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Abonnements Preis
pro Quartal ark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint iin erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

und Zweite

Auſchluß Nr. 158.

Nummer 230.

e a Jnſertonsgebühren
h die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg. Bez.

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

181. Jahrgang.

D. Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
(Jnſeraten-) Beilage.
,„,„;,J J

BVeſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt-
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Speditenren
und Ansgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-
tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.

Wir bitten alle unſere Frennde um gefällige recht-
e Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“

immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir anf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſſfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver

möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeräten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

Halle, 1. Oktober.

Der Ausfall der Wahlen kann nieein t gote die Krone
bedeuken.

Die Kreuzzeitning meint verſtändig: Der kluge
Mann baut vor. Sie will, daß man eine etwaige Nieder
lage des Kartells bei den Wahlen im Auslande und über-
haupt nicht als Votum gegen die Krone auffaſſe, was
geſchehen müſſe, wenn man Se. Mäjeſtät auf die Kartell-
politik verpflichte.

Ein Votum gegen die Krone könnte man aber in dem
Ausfall der Wahlen nur dann ſehen, wenn die Anti-
monarchiſten die Mehrheit erlangten. Daran iſt garnicht
zu denken. Die Kreuzztg. aber ſelbſt kann hier vorbauen,
wenn ſie mit reaktionären Aeußerungen und Beſtrebungen
jetzt wenigſtens hintanhält und das konſtitutionelle Gewiſſen
nicht in die Enge treibt. Jn dieſem Falle würde aber
doch nur, vorausgeſetzt den Abfall bisheriger kartelliſtiſcher
Elemente an den Freiſinn, dieſer letztere wachſen, und ſo
viel wir wiſſen, kann auch dann von keinem Plebiszit
gegen die Krone die Rede ſein. Denn die freiſinnigen
Wähler, wie an den Berlinern aufs Ueberzengendſte offen
ſichtlich, ſind treueſte Anhänger des konſtitutionellen König-

hums. Das Unglück iſt eben, daß die Scheidung
der reaktionären und radikalen Elemente, als
Geguer dieſes Königthums, ſich noch nicht ab-
gelöſt haben von den beſtehenden Parteien.
Darum wird der Kampf noch ein Kampf unter Rauch-
wolken ſein, wo man den wahren Geguer überall noch
nicht deutlich erkeunt; während bei der hoffentlich in den
nächſten Jahren vor ſich gehenden Scheidung der reaktie-
nären und radikalen Elemente von dem konſtitutionellen
Liberalismus und Konſervatismus im ganzen Umfange der
Wahlſtreit und überhaupt das parlamentariſche Ringen
ja das Ringen der Geiſter überhaupt ein Kampf gleich-
ſam mit dem nenen, rauchfreien Pulver iſt, und
ſich. niemand, der nicht zum konſtitutionellen Königthum
und ſeinen Konſequenzen ſteht, mehr hinter dem Pulver-
dampf der bisherigen Parteiſchlachten geborgen wähnen
darf. Dann wird auch dem Feldherrn die Leitung und
die Ueberſicht leichter ſein als jetzt und der ganze Staat
wird einen Geſundungsprozeß erleben.

Selbſt wenn man alſo annimmt, des Kaiſers Auge
ruhe auf dem Kartell, wie es jetzt, unausgebaut,
noch beſteht, ſo würde die Niederlage dieſes Kartells nur
die Wirkung haben, daß der Kaiſer eines unbeträchtlichen
perſönlichen Jrrthums inne wird, nie und nimmer
aber, daß ſich das Volk gegen die Krone erklärt
habe! Das iſt wiederum eine gelinde Begriffsverwirrung,
die bei der Kreuzztg. und ihren perſönlich ſehr achtungs
würdigen reaktionären Tendenzen überall ſich einſtellen
müß, wo es ſich um das Verhältniß der Krone zum Volke
und umgekehrt, handelt.

Das Centrum wird ſeine alten Mannen wieder auf's
Feld ſtellen, und der Freiſinn wird einen nennenswerthen
Zuwachs durch Unterſtützung des Centrums ſchwerlich ge
winnen, weil dieſe Unterſtützung wohl ſchon im weiteſten
Umfange ſtattgefunden hat. Ob die Sozialdemokratie den
Freiſinn fördert, iſt ſehr zweifelhaft; der Freiſinn iſt ein
erklärter Feind der Sozialdemokratie und müßte dann
gegen ſeine Ueberzeugung Gegenleiſtungen verbürgen. So
weit gelangtman, wenn man ſeinen eigenen Grundſätzen

d

Fremden, als die Verwandten wendet. Das muß man

immer mit Wucherziuſen ſpäter bezahlen.
Der Freiſinn kann, wie geſagt, nur durch Abfall

kartelliſtiſcher Elemente wachſen, und dieſe kön-
nen dem Kartell nur untren werden durch die
Furcht, reaktionäre und radikale Tendenzen
möchten die Oberhand gewinnen in unſerer Po
litik. Dieſe Furcht iſt aber, wie wir zuverſicht-
lich und auf Grund gewiſſer untrüglicher Jn-
formationen beſtimmt verſichern können, gänz
lich unbegründet. Baut ſich das Kartell ſo aus,
daß es die ganze Schlachtreihe der königstreuen
Mannen, der Kämpfer gegen den ren
welcher Art, aufrollt, dann wird auch der Regierung
des Kaiſers eine wie wir ſie in den Artikeln über den
Ausbau des Kartells nennen, Politik der ſtetigen
Entwicklung ermöglicht werden, des überall ſicheren
und feſten Ankämpfens gegen jedwede Rückbildung und
jedweden Umſturz.

Wie wir geſtern darlegten, können bei dem Wahl-
kampfe, wie er bisher geführt wurde und auch diesmal
leider geführt werden muß, nur die dem konſtitutionellen
Staatsweſen feindlichen Elemente in der einen oder anderen
Geſtalt gewinnen, am meiſten wahrſcheinlich die Sozial-
demokraten, wenn nicht unberechenbare Dinge ſich ereignen.
Daß dies geſchieht, iſt, wie geſtern in unſerem dritten Artikel
„Ketzereien über den Ausban des Kartells“ bewieſen, nur
die Schuld der freiſinnigen Partei oder vielmehr ihres
maßgebenden Führers, der ſeine Perſon über die Sache des
Staatswohles ſtellt.

Wächſt aber auch die Sozialdemokratie, ſo hat das
auf den Geſammtcharakter der Wahlen keinen ſolchen Ein-
e daß man von einem Plebiszit gegen die Krone reden

ürfte.
Ein ſolches Plebiszit iſt unter jedem Betracht ein ein-

faches Unding. Bei der Kreuzztg. aber ſteht es, dem, was
ſie ſelbſt fürchtet, auf jeden Fall kräftig mit vorbauen zu
helfen, indem ſie alles Sonderſtreben jetzt in den Hinter-
grund drängt und perſönlicher Stimmungen Herr wird.
Ob ſie es kann? Wir glauben es nicht; denn dann wäre
ſie ein anfrichtig konſervatives und kein weſentlich

reg i mee uGleich der Kreuzztg. iſt übrigens wie wir gleich
hier bemerken der „Reichsbote“ vollſtändig auf dem
Lrzwege wenn er meint, das Kartell ſolle zu einer

inführung des parlamentariſchen Regiments
in Deutſchlands hinleiten. Der „Reichsbote“ giebt einer
falſchen Witterung Raum; es iſt von der Wahrung
unſerer Konſtitution die Rede; unſere Verfaſſung zeigt
den Konſtitutionalismus in ſeiner beſten und ver-
nünftigſten Erſcheinung: der Wille des Königs (im
parlamentariſchen Sinne) (und der Regiernng) als völlig
gleichberechtigtes Moment neben dem Willen des
Volkes. Das Volk jedoch kann dem Willen des Königs
keinen Zwang auferlegen; der Wille des Königs iſt ſtets
das Korrektiv des Volkswillens; der König giebt dem
Volkswillen nicht nach, er macht ihn ſich zu eigen, wenn
er als richtig ſich herausſtellt, d. h. ein dem wahren Wohle
des Volkes unentbehrliches Moment heiſcht. Das kann
unter Umſtänden erſt die Zeit lehren, wie auch der Wille
des Königs durch die Zeit als dem Volkswohl entſprechend
erfunden wird. Dieſe gegenſeitige Korrektur durch die Zeit,
ohne jedesmaligen durch reinen Parlamentarismus erfolgen-
den Umſturz, iſt das hochwichtige Kriterium des echten
Konſtitutionalismus.

Sobald dieſes Verhältniß verſchoben wird und
der Reichsboteverſchiebt es willkürlich und nicht
verfaſſungsmäßig, gelangt man freilich zu reinem Par-
lamentarismus, wie nach der anderen Richtung endlich zum
Abſolutismus. Wir kommen hierauf in unſeren Artikeln
„Der Ausbau des Kartells“ eingehendſt noch zu
ſprechen. Wir haben aber nur eine Feder; wir können
nicht alles zu gleicher Zeit abwickeln.

Auf ſchlappem Seile.
Die „Kreuzztg.“ beginnt heute eine Artikelreihe unter

der Ueberſchrift: „Heer und Geſellſchaft“, welche recht
viel verſpricht. Denn ſchon in dem einleitenden Aufſatze
werden mit der freiſinnigen auch die national-
liberale und die freikonſervative zu den revo-
lutionären Parteien geworfen. Der Märzſturm habe
die politiſche Revolution gebracht, jetzt ſtehe die Nation
vor der ſozialen:

Erſtere entwickelte ſich und gedieh unter die Aegide einer
Handvoll internationaler Unrnhſtifter. fanatiſirter Köpfe, deren
Aufreizungen zumal bei uns in Deutſchland ſchwerlich von
irgend welchem Erfolge begleitet geweſen wären, hätten ſie es
nicht verſtanden, der Freude des deutſchen Volkscharakters an
Doktrin und Abſtraktion im Aufwerfen von Verfaſſungsfragen
zu ſchmeicheln. Die Revolution hat ihr damaliges Ge-
wand mit einem anderen vertauſcht. Aus der politiſchen iſt eine
ſoziale Revolution geworden, die wenig nach Verfaſſungs-,
deſto mehr aber nach Eigenthumsfragen Umſchau hält. Dies
ſchließt freilich nicht aus, daß der Doktrinarismus der abge
thanen Phraſe auch jetzt noch in ſeiner Weiſe wacker an der
Führung der wildereit Kollegin mitarbeitet. Gegenüber der
Sozialdemokratie herrſcht zwar offiziell Einmüthigkeit aber
eben doch nur offiziell. Thatſächlich thun ihr die mancheſterlichen
und kulturkämpferiſchen, zahmer nabſchattirten Neigungen des
Freikonſervatismus und Nationallibe,ralis-mus nicht weniger die Arbeit, als der ſich von letzterem im
Grunde nur durch dreiſteres Hervorkehren ſeiner aguflöſen-
den Tendenzen unterſcheidende Freiſinn.uUntten wird und aus falſcher Scham ſich lieber an die

R mee Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

„Von Herrn von Rauchhaupt links iſt mithin Alleseine „revolutionäre Maſſe“, ſagt ein Berliner Vlatt ſehr

treffend, entweder beſorgt man bewußt oder unbewußt die
Geſchäfte der Sozialdemokratie. Man darf nach dieſem
Beginn auf das Ergebniß der neuen Unterſuchungen der
„Kreuzztg.“ geſpannt ſein. 53 Nicolaus erklärte einſt zudem cfrath Schneider: „Wir beide ſind die einzigen

Preußen.“ Für die „Kreuzztg.“ giebt es wohl bald auch
nur zwei Preußen oder Deutſche wenn ſie über
haupt noch einen zweiten gelten läßt.“ hDie Erörterungen der „Kreuzztg.“ bewegen ſich
anſcen anf ſchlappem Seile; das kommt daher, weil
e die treibende antirevolutionäre, antiradikale,

nnd antireaktiouäre Grundkraft der modernen
Menſchheit, die Evolutionsidee, nicht anerkenn-.
Darum iſt ſie und ſind die ihr folgenden Blätter, als
weſentlich rückſchrittliche Organe überall ad absurdum
zu führen. Wetten

Der Rotterdamer Strike
dauert fort und ſcheint einen größeren Umfang zu gewinnen.
Was dieſem veueſten Vorſtoß der Arbeit gegen das Kapital be-
ſonderes. Jntereſſe verleiht, iſt der Kampf zwiſchen Sozialiſten
und Antiſozialiſten um die Strikeführerſchaft. Jn den Nieder
landen beſitzt der Sozialismus in dem natürlichen peg
der Bevölkerung ein ſchwer zu überwindendes Hinderniß. Der
niederländiſche Arbeiter iſt ein ſchwerfälliger, nicht le icht in Be
wegung zu bringender Geſelle, der durch agitat. riſche Redens
arten allein nicht zu ködern iſt, ſondern vor allen Dingen
praktiſche Erfolge ſehen will. Dennoch hat unter der Leitung
von Domela Nienwenhuis die ſozialrevolutionäre Propaganda
in den Niederlanden während der letzten Jahre zwar langſam
aber ſtetig an Boden gewonnen und der jetzige Rotterdamer
Strike ſcheint zu einer Art Generalprobe auf die Leiſtungs-
fähigkeit des niederländiſchen Sozialismus auserkoren zu ſein.
Der Anblick des Erfolges der Londoner Dockarbeiter, den letziere
unter ſozialrevolntionärer Führerſchaft davon trugen, hat offen-
bar eine weite Breſche in das bisherige Mißtrauen der nieder-
ländiſchen Arbeiter gegenüber den ſozialrevolntionären Bekeü
rungsverſuchen gelegt, und die Parteileitung, eingedenk des vom
Pariſer „Arbeiter“-Kongreſſe ausgegebenen Befehles, überall
mit Hochdruck zu agitiren, ſetzt ihre u Kraft an die Er-
oberung der Rotterdamer Strikeführerſchaft. Einſtweilen haben
die W noch das Uebergewicht; eine Verſammlung
ſtrikender Arbeiter hat in königstreuem Sinne demonſtrirt uno
die Gegner ohne viele Umſtänd g. an die Luft befördert. Aber

iſt die ſozialrevolutionäre Stimmungsmache,
deſto eifriger am Werke; die Verkündigung der Jntereſſer-
ſolidarität zwiſchen den Arbeitern aller Länder illuſtrirt durco
den ſiegreichen Ausgang des Londoner Strikes, iſt ein zu
durchſchlagendes Argument, als daß es nicht in ausgiebigſler
Weiſe verwendet werden ſollte. Noch mehr. Zwiſchen London
und Rotterdam iſt ein reger Meinungsaustauſch im Werke ja
es heißt, daß einer der Londoner Strikeführer, der Sozioliſt
Benjamin Tillett, nach Rotterdam abgereiſt iſt, um den Striſe
recht in Gaug zu bringen. Ferner ſind vom Londoner Strik-
comité Abtheilungen zuverläſſiger Anhänger der ſozialdemo-
kratiſchen Sache nach h Hull und anderen mit Rotter-
dam in vorzugsweiſe engem Verkehr ſtehenden engliſchen Hafen
plätzen entſendet worden mit dem trege. dafür zu ſorgen,
daß kein engliſcher Arbeiter ſich von den Rhedern nach Rotter
dam anwerben laſſe. Auch mit Geldmitteln will man von
London aus den Rotterdamer ſtrikenden Genoſſen unter die
Arme greifen. Bekanntlich iſt die Strikekaſſe der Dockarbeiter
keineswegs gänzlich erſchöpft worden, es iſt vielmehr ein Reſt-
beſtand von etwa 7000 Pfund Sterling verblieben, der, wenn
nicht ganz, ſo doch zu einem erheblichen Theile die Strikelaſſe
der Rotterdamer verſtärken ſoll, natürlich nur unter der Be
dingung daß, und in dem Maße, wie die Strikebewegung ſich
unter ſozialrevolutionäres Kommando ſtellt. Die nächſte Zukunft
wird lehren, ob die Hoffnungen und Berechnungen der ſozia.-
revolntionären Partei bgügich agitatoriſcher Ausbeutung des
Rotterdamer Strikes in Erfüllung gehen.
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Heer und Marine.
Jn einer Beſprechung über die Schuhmannſchen

Thürme bei den diesjährigen großen Manövern,
welche den „Hamb. Nachr. von militäriſcher Seite zugeht, wiro
darauf hingewieſen, wie alle Anordnungen neueſter Zeit zeigen,
daß man die Abneigung gegen Feldbefeſtigungen überwunden
hat und daß die ganze Armee in der Herſtellung derſelben
ebenſo geübt werden ſoll, wie in dem Gebrauch der Waffen.
Es ſei eine unzutreffende Auffaſſung, wenn einzelne Stimmenbehaupten, daß dieſe Art Kriegführnng der Offenſive Eintrag

thue und den Geiſt derſelben lähme. Eine Heeresleitung würde
doch um ſo freier und entſchloſſener handeln, je küchtiger ihr
Jnſtrument für alle Fälle des Krieges ausgebildet ſei, dahin
zählte in erſter Linie Sicherheit in der Ausführung und Erken
nung des Werthes der Feldbefeſtigungen. Gerade jetzt bei den
vervollkommneten Schußwaffen und dem rauchloſen Pulver ſei
die Geländeausnutzung durch Feldbefeſtigungen an ſich ein Gebot
von allgemeinerer Bedeutung als früher geworden. Aber aba
geſehen davon, könne die Offenſive in die Lage kommen, zeit
weiſe in die Defenſive Ter Bisher wäre kein Mittel
gefunden. durch welches beſonders wichtigen Punkten im Feld
kriege ſchnell eine ſolche Widerſtandsfähigkeit unter gleichzeigger,
geſteigerter Feuerwirkung verliehen werden konnte, daß Dieſel
ben eigentlich als unzerſtörbar betrachtet werden können. Dieſes
Mittel ſei in den Schuhmann'ſchen Thürmen jetzt vorhanden,
und man dürfe wohl annehmen, daß alle Maßnahmen getroffen
ſind, es in zukünftigen Kriegen zu benutzen. Dies erfordere,
außer der rn der Armee im Herſtellen n d hgten Stellungen, eine ſorgfältige Friedensorganiſation in Rückſicht
auf alles, was den ungeſtörten und ſchnellen Transport der
Thürme betrifft. Der Nachtheil derſelben beſtehe in der Ver-
mehrung des Materials und unter gewiſſen Umſtänden der
Vermehrung der Wagen, nämlich überall da, wo die Eiſen
bahnen allein zu ihrer Beförderung nicht ausreichen. Aber dieſe
Nachtheile ſeien erſtens gering. und zweitens ließen ſie ſich durch
eine klare und gut vorbereitete- Organiſation beſeitigen. Was
den Nutzen dieſer Thürme auf, wichtigen Punkten betreffe ſo
ſei darüber eine Meinungsverſchiedenheit nicht mehr vorhanden.
Sei dies im taktiſch-techniſchen Sinne anerkanut, ſo bedürfe es
wohl keiner näheren Darkegungen, daß die ſchnelle Auswahl
und die, ſchnelle Verſtärkung von Stellungen durch alle Mittel
der Feldbefeſtigung beſonders dann für Deutſchland zu einer
Nothwendigkeit wird, wenn daſſelbe einen Krieg nach zwei Fron
ten zu führen haben ſollte. Alsdann könnte Deutſchland auf
einer dieſer Fronten vorübergehend oder quch auf längere Zeit

auf die Vertheidigung angewieſen werden, und hierbei würden



n der Se ſtiging die Schuhmannſchen Thürme große Dienſte
eiſten. Aber auch in der Offenſive würden Umſtände eintreten
können, in denen es ſich aus mancherlei Urſachen um die Be
hauptung des Errungenen handelt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Berlin, 30. September. Der Hofprediger und Mi

litär-Oberpfarrer D. Frommel iſt zum Mitgliede des Kon
Fiſtoriums berufen und am vorigen Donnerstage in daſſelbe
bereits eingeführt worden. Dieſe erung hängt zuſammen
mit der Verleihung des Charakters als Militär-Oberpfarrer
bei der einſtweiligen Uebertragung des Militär-Oberpfarramts
des Garde- und 3. Armeekorps an denſelben. Aus demſelben
Grunde iſt der evangeliſche Feldpropſt D. Richter aus dem
Konſiſtorium, welchem er in ſeiner Eigenſchaft als Oberpfarrer
augehörte, ausge ſchieden und bleibt nur Mitglied des Evange
liſchen Oberkirchenrathes. D. Frommel bleibt zunächſt in ſeinen
bisherigen Aemtern und verwaltet das Militär-Oberpfarramt
nur e ihn bis im Reichstage die Sache etatsmäßig ge
regelt iſt.

Jn Rückſicht auf die r h unzutreffenden Erörter
ung.en, welche über den Wechſel in dem betreffenden Amte ge
macht worden ſiud, ſchreibt das „Korreſpondenzblatt für die
evangeliſchen Geiſtlichen der dentſchen Armee“: Bezüglich der

ebertragung der Geſchäfte des Militär-Oberpfarramts des
Garde- und 3, Armeekorps, die bis jetzt der Evangeliſche Feld
propſt der Armee auftragsweiſe mit verſehen hat, an den dienſt-
älteſten Geiſtlichen des Armeekorps erfahren wir, daß dieſelbe
ſeit langer Zeit geplant und auch in dem Entwurf einer neuen
Militär-Kirchenordnung, die zurzzeit in Bearbeitung begriffen iſt,
porgeſehen iſt. Es iſt dieſe Maßunahme, die auf Antrag des Evange
e w. tes ſelbſt, wie wir vernehmen, getroffen worden iſt,
lediglich eine Durchführung der Hrganiſation des Militär
Kirchenweſens der übrigen Armee-Korps. Es war dieſelbe
um ſo mehr angezeigt, als auch der katholiſche Feldpropſt nicht
mit den Militär-Oberpfarr belaſtet iſt, und die Ge
ſchäfte der evangeliſchen Feldpropſtei gerade in letzter Zeit in
ungewöhnlichem Maße ſich geſteigert haben.“

Profeſſor Mommſen und die Schulbildung.Mommſen, einer der b der HeidelbergerErklärun S hat in einem ſehr wichtigen Briefwechſel mit
einem ſeiner Schüler ſeiner Anſicht über die Reformbedürftig-
keit unſerer höheren Schulen Ausdruck gegeben. Nach dem
Goethe'ſchen Spruche, daß. wer fremde Sprachen nicht kennt,
von der eigenen nichts weiß, will Mommſen die Stellung des
Fremdſprachlichen Unterrichts zu Gunſten desjenigen in der
Mutterſprache nicht erſchüttert wiſſen. Denn einen Gedanken
in zwei Sprachen ansdrücken, heißt erſt ihn völlig beherrſchen.
Dies und die Anſchmiegſamkeit des Sprachunterrichts geben ihm
vor der Unterweiſung in Mathematik und Naturlehre einen
Vorzug. Die beſte Bildung des dentſchen Stils iſt in ſchrift
lichem Ueberſetzen zu ſuchen. An das alleinſeligmachende
Latein glaubt Mommſen nicht. Das Franzöſiſche mit ſeiner
ſchärferen grammatiſchen Entwickelung und ſeiner Zugehörigkeit
zu der für uns nnentbehrlichen romaniſchen Kultur wäre bei
dem ſichtlichen Erlahmen des klaſſiſchen Unter-richt s ein ſehr geeigneter Erſatz. Was Mommſen zum Beitritt
zur Heidelberger Erklärung veranlaßte, iſt der mangelhafte
Se ſtand der Realgymnaſien. Die Urſachen erkennt er
ſehr richtig: „Wie viel Lehrer des Franzöſiſchenſind im Stande, einen franzöſiſchen Diskurs zu führen, oder
einen anſtändigen franzöſtſchen Brief zu wer Wo ſollten ſie's
auch her haben Ein ſolcher Lehrer hat auf der Schule das-
jenige Gott ſei's geklagt Franzöſiſch gelernt, welches zum

bitnrientenexramen gehört, daun als Nenſprachler ein Paar
Jahre mit den Troubadours und ähnlichen an ſich ſehr ſchönen,
aber unfundirt unbrauchbaren Dingen ſich abgegeben, damit
das Element des Unpraktiſchen und des Todten auch in dieſem
Bildungsgang nicht fehle, und nun wird er Lehrer des Franzö
Fiſchen am Realgymnaſtum, mox daturus progeniem vitiosiorem.,
Ausnahmen giebt es ja, aber ſie ſind nicht zahlreich und, was
die Hauptſache iſt, man ſieht keine Aunfänge des
Beſſerwerdens“. Daraus ſchließt Mommſen, daß das
szerfallende alte Haus es Gymnaſiums immer
noch wöhnlicher iſt, als die möderne Ruine, Jn dieſem
Sinne allein hat er die Heidelberger Erklärung unterſchrieben
und ſich gegen die Zulaſſung des Realſchulabiturienten zum
Hochſchulſtudium ausgeſprochen. „Untröſtlich iſt es allerwärts.“
(Wir haben ſchon früher einmal das Elend des neuſprachlichen
Unterrichts gelegentlich der Agitation für Aufhebung des Nach
mittagsſchulunterrichts in Halle beſprochen und kommen in
einem Eſſay über unſere Schulen auch hierauf im Laufe der Zeit
ausführlicher zurück. Red. der Hall. Ztg.) S

Als Probe ultramontaner Kritik den Evan-
eliſchen gegenüber diene folgender Paſſus, den wir einem
rtikel des „Mainzer Journ.“ entnommen haben. Das

Blatt ſchreibt: „Luther's Lehre von der Ehe ſei
„die theologiſche Grundlage des modernen
Louisweſens“. Man könnte vom Coelibat der
römiſchen Prieſter als Entgegnung auf jenen Cynis-
mus etwas anderes ſagen; wir ſagen es natürlich nicht.
Wir warnen nur jene Blätter; wir haben viel ſchärfere
Pfeile im Köcher, da wir die Natur gegen die Unnatur ver
theidigen könnten.

Knnſt und Wiſſenſchaft.
Lenné, der berühmte Landſchaftsgärtner,

wurde am 29. September 1789 in Bonn geboren. Seine
Verdienſte um die beiden Nachbar-Reſidenzen Berlin und
Potsdam ſind dadurch gewürdigt worden, daß in Berlin
eine Straße im Weſten ihm zu Ehren die Lenneéſtraße
heißt und daß in den Gärten von Sansſouci ſeine Büſte
von Friedrich Wilhelm IV. errichtet worden iſt. Lenné's
Hauptverdienſte um Berlin ſind die Umgeſtaltung des
Thiergartens in einen richtigen Volksgarten und ſeine Er-
weiterung, die Anlegung des Zoologiſchen Gartens und die
Durchführung des Schifffahrtskanals. Von ihm rühren
ferner her die Begründung der Laudesbaumſchule wie die
Gärtnerlehrauſtalt. Jn Potsdam ſind die vielen Parkan-
lagen um die königlichen Schlöſſer größtentheils nach ſeinen
Entwürfen umgewandelt, beſonders bemerkenswerth iſt noch,
daß die großartigen Anlagen auf dem Babelsberge, dem
Lieblingsaufenthalte des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm I.,
wie auch die des Schloſſes Erdmannsdorf, dem Sommer-
aufenthalte des Prinzen Heinrich, von ihm herrühren.
Lenné ſtarb im Jahre 1866 zu Potsdam, der Tod hinderte
ihn in der Ausführung ſeines größten Projekts, die Havel
mit einem Park von 15 Kilometer Umfang zu umgeben.
Lenné's großes Geſchick, Gartenanlagen zu ſchaffen, war
in gauz Deutſchland bekannt, und die Parks der meiſten
Reſidenzen Deutſchlands, wie von Dresden, Schwerin,
Frankfurt u. ſ. w. ſind Lenné's Werke. Lenne verſtand es
nämlich ausgezeichnet, ſich an die gegebene Natur anzulehnen
und außerdem die Architektur ſeinen Zwecken dienſtbar zu
machen.

Die Memoiren des Herzogs Ernſt von Co-
burg, deren dritter Band demnächſt erſcheinen wird und das
Werk abſchließt, ſcheiden, wie man mittheilt, die Zeit von Olmütz
bis zum Regierungsantritt des Königs Wilhelm I,, alſo die
Periode 1852 bis 1861 ſo gut wie ganz aus und damit erhält
die Arbeit des Herzogs eine ſehr bedauerliche Lücke. Es fallen
in dieſe Zeit der Krimkrieg und der franzöſiſch öſterreichiſche
Krieg. Ferner bringt uns dieſer Zeitabſchnitt die preußiſche
Regentſchaft und den damit verbundenen Regierungs und
Syſtemwechſel. Man hört, daß die Ansſcheidung der neun Jahre
aus den Memoiren im Hinblick auf noch lebende Fürſten und

Staatsmänner erfolgt, die in jener Zeit zu Preußen und
Deutſchland in nicht eben freundſchaftlichen Beziehungen ſtanden,
deren Stellung zum deutſchen Reiche dagegen jetzt eine zweifellos
freundliche geworden iſt. Es kam darauf an. Alles zu vermeiden,
wodurch berechtigte Empfindungen verletzt werden könnten, und
man wird mit der Vermuthung nicht fehlgreifen, daß der Ver
zicht auf die Darſtellung wichtiger wie intereſſanter Vorgänge
auf Wünſche zurückzuführen iſt, die noch der erſte deutſche Kaiſer
geäußert hatte, dem die Aufzeichnungen des Herzogs ihrem Jn-
alte nach bekannt waren. Der Schlußband bringt, weil das
ahrzehut von 1861 bis 1871 behandeſnd, zwar ebenfalls Er

eigniſſe zur Sprache, die eine ſehr vorſichtige n ver
langen, weil die Gegner Preußens von 1866 jetzt zur Präſidial-a des Reiches in engſtem Bündniß leben, allein unter Aus-
ſcheidung pikanter Charakter-Schilderungen und intereſſanter

wiſchenfälle ließ ſich das Geſchehene unter geſchichtliche Ge
ichtspunkte ſtellen und damit ſtreng objectiv darſtellen. Der

fürſtliche Verfaſſer hat ohnehin einen Zeitraum zu beleuchten,
in welchem ſein damaliger hauptſächſter Widerſacher, der noch
heute Kanzler des Reiches iſt, zu Einfluß und Anſehen ſich durch
zuarbeiten verſtand. Und die ſtete Rückſichtnahme auf ihn be
wirkte mit Nothwendigkeit eine Aenderung des Tones, der den
wei erſten Bänden Reiz und Friſche verlieh. Jmmerhin ſollena im Schlußbande, der bis zur Gründung des deutſchen Reiches

ortſchreitet, Einzelmomente in reicher Fülle vorfinden, die bis
her unbekannt waren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.
Der Abdruck ünſerer Origlnalna i i ren mit vollſtändiger Quellenang abe

geſtatte

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtver
ordneten wurden zu Armenvorſtehern ernannt die Herren
Geueralagent Kreitling (1. Bezirk), Getreidebändler Göricke
(3. Bezirk), Schloſſermeiſter Andrae (6. Bez.) und Zimmer
meiſter Huth (15. Bezirk). Außerdem wurde die Penſionirung
des Stadtgottesacker-IJnſpektors Schäfer beſchloſſen.

Jn der am 28. September abgehaltenen Sitzung der
Section Halle des deutſchen u. öſterreichiſchen Alpen-
vereins, der erſten nach der Sommerpauſe, widmete der Vor
ſitzende zunächſt dem verſtorbenen Mitgliede Jellinghaus einen
kurzen Nachruf. Sodanun hielt Herr Profeſſor Lindner einen
Vortrag über eine Alpenreiſe, die er im Auguſt d. J.
unternommen und die ihn zuerſt nach Berchtesgaden, ſodannnach Gaſtein, der Rauris und Zell am See von da über die

fandlſcharte nach dem Glocknerhaus, endlich in das Gebiet der
Dolomiten geführt hatte. Jn feſſelnder Weiſe ſchilderte der

err Vortragende die von ihm beſuchten Gegenden. Beſonderes
ntereſſe erregte die Erzählung einer durch Regen ſchließlich

vereitelten Watzmannbeſteigung, ſowie einer gelungenen Tour
auf den Sonnblick, ſerner eine Schilderung der Schönheiten des
bald nach dem Beſuch des n durch Waſſer arg ver
wüſteten AnlaufThales, endlich die Beſchreibung einer Wanderung
über den Toblinger Riedel bei Jneichen im Puſterthal. Der
letztere Berg. am Fuß der drei Zinnen gelegen bietet zwar
keine weite Fernſicht dar und wird deshalb verhältnißmäßig
wenig beſucht. Dagegen hat man von ihm einen wunderbaren
Einblick in die wild et Dolomiten, was ſeine Be-
ſteigung zu einer äußerſt lohnenden macht. Jm e fühlte
ſich indeſſen der Vortragende von den Kalkfelſen der Dolomiten
weniger angeeen als von den gletſcherbedeckten Tauern. An
den Vortrag ſchloß ſich eine Reihe von Fragen und Bemerkungen
ſeitens verſchiedener Herren an. Zum Schluß wurde über
einige neuere Unfälle in den Alpen ausführlicher berichtet.

d. Da Herr Stäven infolge anhaltender Jndiſpoſition
den gehegten Erwartungen nicht V entſprechen vermochte, ſo
hat die Leitung unſerer ſtädtiſchen Bühne den in der Theater-
welt rühmlichſt bekannten Heldentenor Anton Udvardy für
ein mehrmaliges Gaſtſpiel engagirt, um den Künſtler eventl.
dauernd für hier zu gewinnen. Die nächſten Opern-Aufführ-
ungen werden entſcheiden, wer das Fach der Heldentenor-
Partien bei uns vertreten ſoll. ſer muſikfreundliches Publi-
kum wird alſo gewiß den bevorſtehenden Gaſtſpielen das größte
Jntereſſe entgegen bringen.

nn. Von dem Vorſtande der Sektion VIII der Brauerei-
und Mälzerei-Bexrufsgenoſſenſchaft iſt von heute ab
das Ehrenamt eines Vertrauensmannes für den 13. Bezirk,
welcher außer der Stadt Halle die Kreiſe Bitterfeld, Delißſch,
Merſeburg, Mansfelder Seekreis und den Saalkreis umfaßt,
Herrn Brauereidirektor Albert Müller (W. Rauchfuß'ſche
Brauereien) in Halle übertragen worden. Als Vertreter
fungirt Herr Brauereibeſitzer M. Berger jun. in Merſeburg.

Die Theilnehmer der 3. Stangenſſchen Geſellſchafts-
reiſe um die Erde ſind nach einer heute eingegangenen Depeſche
unter Begleitung von Ernſt Stangen nach einem längeren
Aufenthalt in und China jetzt in Singapore einge-
troffen. Von hier aus begeben ſich die Reiſenden über den
Aequator nach Batavia und Surabaya auf Java. Nach demiſt der Juſel Ceylon und NordIndien ein, Veſuch zugedacht,
worauf die Rückkehr über Egypten erfolgt.

StadtTheater.
„Der Freiſchütz.“

Die Pflicht des Berichterſtatters rief uns geſtern Abend in's
Theater, obwohl es ſich um eine Wiederholung handelte, weil
eine Caspar Neubeſetzung angekündigt war. Wir haben allen
Grund, uns dieſer Pflicht zu freuen, weil wir andernfalls um G
einen großen Kunſtgenuß gekommen wären. Denn die geſtrige
r des Weber'ſchen Freiſchütz“ wurde zu einer
künſtleriſchen That, auf welche unſer Stadttheater mit Fug und
Recht ſtolz ſein kann. Ja! wir wagen zu behaupten, daß der
„Freiſchütz“ eine beſſere Wiedergabe auch auf den größten Opernbühnen kaum finden kann. Alles vereinigte ſich zu einem ſo

re Ganzen, daß wir uns in der That Zwang anthun
müßten, wollten wir einen Tadel laut werden laſſen. Und einige
Kleinigkeiten, die unſer kritiſches Gewiſſen beſchweren, laſſen wir
vergeſſen ſein, ſchon um die einzelnen Mitglieder des ſich mit
jeder Vorſtellung mehr als trefflich erweiſenden OpernEnſembles
durch eine uneingeſchränkte Anerkennung zu weiteren gleich guten
Leiſtungen anzuſpornen, umſomehr, als wir auch geſtern wieder
konſtatiren konnten, daß man ſich den Ausſtellungen der Kritik
gegenüber unter der neuen Leitung nicht ablehnend verhält. Den
Grund dafür, daß man die kurze Dialogſcene im 3. Akt nicht ein
führt, wüßten wir aber gern. Frl. Pleſchner für ihreAgathe ein ganz beſonders warmes Lob zu zollen, erachten wir
als unſere erſte Pflicht. Unſere neuliche Prophezeiung dürfte
ſi an dieſer ebenſo ſtrebſamen, als talentirten e Künſt
erin bald genug als Wahrheit erweiſen. Herr Stierlin be-
deutet eine recht gute Acquiſition; ſein Caspar gab der neulichen
Gaſtleiſtung nur wenig nach. Wir haben umſomehr Urſache,
uns ſeines Beſitzes zu freuen, weil das Baßfach bisher die
ſchwächſte Seite unſerer Oper war. Herrn Stierlin's wohl
und vollklingende Baßſtimme ließ eine treffliche Schulung un
chwer wahrnehmen; das Coloraturenwerk der Partie kam Note
ür Note, wenn auch nicht in wünſchenswerther Beweglichkeit,
o doch in um ſo größerer Klarheit. An dem ſchauſpieleriſchen
heile fanden wir nur ganz wenig auszuſetzen. Nicht zum

wenigſten trugen die Chöre unddas Orcheſter guten Gelingen
bei. Die geſtrige Freiſchütz Aufführung ſoll der Theaterleitun
unvergeſſen bleiben, ſie bedeutet einen Wechſel auf die Zukunft

per, den wir mit Freuden acceptiren.unſerer
C. Reinhold.

Aus der Strafkammerſitzung
vom 30. September.

Ein vielfach namentlich wegen Diebſtahls vorbeſtrafter An
geklagter erſchien in der Perſon des Arbeiters Brandt hier,
vorgeführt aus hieſiger kgl. Strafanſtalt, wo er 8 Jahre Zucht-haus wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu
verbüßen hat, die ihm hier am 6. Mai zudiktirt worden. An
ſonſtigen Strafen hat der Angeklagte außer Gefängniß bereits
21 Jahre Zuchthaus verbüßt und zwar immer für Verbrechen
des ſchweren Diebſtahls theils im Rückfalle, auf welches auch
die jetzige Anklage lautete. Er wurde für überführt erachtet,
im März d J. aus einer verſchloſſenen Bodenkammer bei einer

Lehrerwittwe K. einen Rock und einen Ueberzieher geſtohlen zu
haben, wogegen die Ausrede des Angeklagten, die Sachen von
einem freuiden Manne Namens Lennerts gekauft zu haben,
als leere Erfindung erſchien. Die Strafe mußte als Zuſatz
ſtrafe demeſſen werden, weshalb auf ein Jahr Zuchthaus er
kannt wurde.

Um verſuchte Er ren handelte es ſich in der Sache der
Wittwe Emma We hier. Die Angeklagte wurde be
ſchuldigt, am 5. Juni durch Drohungen in einem Briefe eine
andere Perſon zu einer Handlung zu nöthigen verſucht zu haben,
um ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen-
Die Angelegenheit hing mit einer Heirathsvermittelung zuſam
men, bei welcher die Angeklagte Bemühungen gehabt zu haben
und dafür Proviſion zu beanſpruchen vorgab. Demnächſt hatte
ſie an betreffenden Herrn einen Brief abgeſandt, worin ſie das
Erſuchen geſtellt, ihr 50 Proviſion zukommen zu laſſen, wo
durch Betkreffender die Oeffentlichkeit, die „Kompromittatior
abwenden könne und auf ſtrengſte Diskretion rechnen dürſe?
andernfalls wurde die Unannehmlichkeit eines gerichtlichen Nach
ſpiels in Ausſicht geſtellt. Dieſer Brief iſt an eine unrichtige
Adreſſe gelangt, worauf e der Empfänger veranlaßt gefühl-,
das Schreiben an die hieſige königl. Staatsanwaltſchafthzu ſen
den mit der Andeutung: „der ganz perſiden, ſich mit Erpreſſung
befaſſenden Gaunerſchaft“ den Prozeß zu machen. Auf Gruns
dieſer Anzeige war die jetzige Anklage erhoben. Jn der Ver
handlung kam zur Sprache, daß der richtige Je at ſeine He.
rathsangelegenheit nicht durch die Angeklagte, ſondern durch
einen Meng hatte betreiben laſſen und dieſem dafür aucg
150 Proviſion gegeben hatte. Die Angeklagte behauptete
aber, daß ſie jenem Agenten erſt die Partie nachgewieſen uno
deshalb auch einen Proviſionsantheil zu beanſpruchen habe. zu
welchem Zwecke ſie den erwähnten Brief geſchrieben. Daß der
ſelbe an die unrichtige Adreſſe gelangte, lagſdaran, daß der Ange
klagten auf ihre Nachfrage zwei Herren gleichen Namens in
zwei verſchiedenen Orten genannt worden, weshalb ſie vorſorg-
lich an beide Adreſſen geſchrieben. Der richtige Adreſſat hat
zur Vermeidung des Bekanntwerdens der Angelegenheit in der
eſrenichrett vorgezogen, der Frau F. 50 zu verſprechem,
dieſe aber bei dem betr. Agenten hinterlegt, da er nur mit dieſem
zu thun gehabt. Gegen dieſen Agenten, der ſich zur Heraus-
gabe jener Proviſion an Frau F. geweigert, iſt dieſelbe genöthigt
geweſen, Klage anzuſtellen, die jetzt noch ſchwebt. Nach Lage
der Sache meinte die kgl. Staatsanwaltſchaft verſuchte Er
zreng für erwieſen annehmen zu können, da die Angeklagte
unzweifelhaft die Abſicht gehabt, ſich einen rechtswidrigen Ver
mögensvortheil zu verſchaffen. Einen Anſpruch habe ſie an den
Adreſſaten gar nicht gehabt, ſondern höchſtens an den Agenten. Er
wingen wollen habe ſie die Zahlung durch die r mit der

Oeffentlichkeit u. ſ. w. Die Sache könne indeß als bloßer Ver-
von Erpreſſung gelind beurtheilt und demgemäß 1 Woche

Gefängniß als angemeſſen beantragt werden. Der Gerichtshof
erkannte auf Nichtſchuldig und Freiſprechung der Ange
klagten lediglich aus dem Grunde, weil der in der Anklage
bezeichnete und bei den Akten befindliche Brief einen Erpreſſungs-
verſuch gegen den richtigen Adreſſaten nicht enthalte, da der
Brief an eine andere Adreſſe gerichtet geweſen.

Die Eröffnung der Unſtrut-Eiſenbahn.
(Eigener Bericht der Halliſchen Zeitung).

Um 8 Uhr 50 Min. morgens, kurz nach dem Eintreffen des
r aus Halle, der die letzten Feſtgäſte, u. A. den

Herrn Reg. Präſidenten von Dieſt aus Merſeburg nach Naum
burg führte, ſetzte ſich der Perſonenzug in Bewegung, der zur
Eröffnung der neuen, das herrliche Unſtrutthal dem Weltver
kehr erſchließenden Bahnſtrecke Naumburg-Artern abge-
laſſen wurde. An der Fahrt betheiligten ſich ca 250 Perſouen, die
um Theil erſt auf ſpäteren Stationen aufgenommen wurden.
uf Bahnhof Naumburg waren keine feſtlichen Veranſtalt

ungen getroffen. Der Schmuck der Lokomotive und die ſtatt
liche Auzahl von Cylinderhüten, die man erblickte, waren die
einzigen Anzeichen, daß hier etwas Feſtliches und Bedeutungs-
volles vorging. Mehr ſchon trug man in KleinJena, der
erſten Station, welche die Bahn nach dem Ueberſchreiten der
Saale erreicht, der Bedeutung des Tages Rechnung. Vor dembekränzten Stationsgebände hatte ſich mit dem Kfarrer und

Cantor des Orts die liebe Schuljugend aufgeſtellt, um mit
einem anſcheinend eigens für dieſen Zweck gedichteten e
ungsgeſang die neue Eiſenbahn zu feiern. Die weitere Fahrs
durch das ſchöne, an hiſtoriſchen Erinnerungen ſo reiche Unſtrut
thal mit ſeinen Burgen und Bergen war köſtlich, zumal der
anfänglich etwas trübe dreinſchauende Himmel r
freundlicher dreinzuſchauen begann. Als wir Freyburgs reben
bekränzte Hügcl, die in herrlichſter r ich dem
Augen dardboten, erreicht hatten, tönten uns laute Völlerſchüſſe
entgegen. Von der Zinne des hoch über dem Thale liegenden
Schloſſes wehte die deutſche und preußiſche Fahne, doch hatte
ſich Freyburg den Hauptempfang für die Rückfahrt aufgeſpart.
Große Anſtrengungen hatte das freundliche Städtchen Laucha

emacht. Der Bahnhof war geſchmackvoll dekorirt, und die
auchaiſchen Ritter, die in ihren alten hieb und ſtichfeſten Rüſt

ungen das neue Bahngebäude ſo wacker beſchützten, riefen die
Erinnerung an die alte Ritterzeit wach, da noch das alte
Adelsgeſchlecht derer von Lochowe in Laucha ſeinen Sitz hatte.
Da die hier ausſtiegen, um in Boyes Hotel das
für ſie ſervirte Frühſtück einzunehmen, ſo hatte man vom Bahn
hof bis zu dem genannten Hotel mit Grün umkleidete Maſten
aufgeſtellt, die, durch Guirlanden verbunden, für den Zug der

äſte eine herrliche Feſtſtraße bildeten. Zu beiden Seiten bil-
deten Vereine Spalier.

Während der Frühſtückstafel, die mit allem, was Mund
und Magen an Speiſe und Trank begebrte, vollauf beſetzt war,
ab Herr Bürgermeiſter Thiel in ſchwungvoller, gewandter

Rede ſeiner Freude über das glückliche Gelingen des für Lauchas
ſolhenſt ſo, wichtigen Werkes Ausdruck und begrüßte im be
onderen die erſchienenen Ehrengäſte, in deren Namen Herr
Regier.Präſident v. Dieſt unter Bezugnahme auf die großen
nun glücklich überwundenen Streitigkeiten und Schwierigkeiten,
die gerade in Laucha beſtanden haben, für die überaus freund
liche Aufnahme dankte, um mit einem Hoch auf die Stadt
Laucha zu ſchliezen. Nach der Rückkehr zum Bahnhofe wurde
die Fahrt über Carsdorf und Vitzendorf, wo uniformirte
von den Knaben der Ortſchaft gebildete Pfeifer- und Trommler«a
corps den Zug empfingen, nach Nebra fortgeſetzt, wo die
Klänge der Nationalhymne den Einfahrenden entgegenhallten
und Herr Bürgermeiſter Bucke eine r hielt.
Auch auf Bahnhof Roßleben erſchallte Muſik und aus der
reich vor dem geſchmückten Bahngebäude ſich drängenden
Menge pflagpen laute Hochrufe. Aehnlich wiederholte ſich der

rtern, der Endſtation der Bahn. P dem zur
ier die erſt

wegs erfolgte die Beſichtigung der ſchönen, auf ſieben mächtigen

wodie uniformirte Feuerwehr und die Schützengilde in äußern
Paradeaufſtellung genommen hatte. Nach

pitze des Feſtkomitees ſtehende Herr von Heldertfegingt
Herrn MalerStarke Raum t Humor und künſtleriſchen Geſchic ent
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wortenen Feſtkarte des Unſtrutthals die Eutſtehnnggeſchichte
der Unſtrukbhahn launig zu beleuchten. Wären wir in Raum
und Zeit heute nicht ſo beſchränkt, würden wir gern des Herrn
Redners Ausführungen weiter folgen. Der Reduer ſchloß die
ſelben mit einem Hoch auf S. Excellenz den Herrn Miniſter
von Maybach und die Beamten ſeines Reſſorts, deren beim
Bahnbaue bewieſene Pflichttreue der Redner unter dem Beifall
der ganzen Verſammlung rühmt. m Namen des Miniſtersund ſewer Beamten dankte Herr O rpierguagtgt Wehr-
wann. Jndem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß die Bahn
floriren und dereinſt noch wachſen werde, trinkt er auf alle, die
an ihrem Zuſtandekommen mitgearbeitet haben. Oberbürger-
meiſter Göbel-Freyburg begrüßte die Gäſte und dankte allen
aataug die bei der Herſtellung der Bahn mitgewirkt haben,

r ihr Wohlwollen, vor allem aber dem Herrn Reg.Präſiden-
ten von Dieſt, auf den anzuſtoßen er die Verſammlung bittet.
Herr von Dieſt lehnte den Dank ab und will ihn auf den
Präſidenten der Generalcommiſſion Gabler zu Merſeburg,
ſowie dem Herrn Kabinetsrath, früheren Landrath v. d. Reck
und den früheren Bürgermeiſter von Freyburg Kahle ablen
ken, die ſich weit größere Verdienſte um die Bahn erworben
hätten als er ſelbſt. Mit einem Hoch auf die Stadt Freyburg
ſchloß er ſeine Erwiderung.

Regierungsbaumeiſter Kiesgen, einer der Erbauer der Bahn,
dankte den Bewohnern des Unſirntthals für die freundliche Auf-
nahme, welche die beim Bau beſchäftigten Beamten gefunden,
Prof. NebeRoßleben feierte das Feſtcomits, das um die Er
öffnungsfeier ſich ſo hoch verdient gemacht hatte. Oberbürger-
meiſter Kraatz endlich gedachte der daheim weilenden Gattinnen
der Feſttheilnehmer. Zwiſchen den Reden concertirte während
des opulenten Mahles die Freyburger Stadtkapelle, die auch
die humoriſtiſchen Tafellieder, welche von der Verſammlung ge
ſungen wurden, Glückwunſchtelegramme liefen ein von
Excellenz Herrn Miniſter v. Maybach, vom Oberpräſidenten
der Provinz Oſtprenßen Excellenz v. Schlieckmann, dem
Kabinetsrath Frhrn. v. d. Reck und vom Herru Präſidenten
der Eiſenbahndirektion Magdeburg Angſſowski. Auf den
Vorſchlig des Herrn v. Helldorff-Zingſt wurde an den Herrn
Miniſter folgendes Autwortſchreiben abgeſandt: „250 im Schützen-

auſe zu Freyburg zur Feier der Eröffnung der neuerbauten
iſenbahn unurgentterg verſammelte Feſttheilnehmer ſenden

Euer Excellenz herzlichſten Dank für die Förderung eines Unter-
nehmens, das feit Jahrzehnten angeſtrebt, heute ſeine glückliche
Vollendung feiert. Das ganze Unſtrutthal wird des heutigen
er als eines der bedeutungsvollſten Ereigniſſe alle Zeit ge
denken. Jn ähnlicher Weiſe wurden auch die anderen Tele
gramme erwidert. Um 7 Uhr wurde die Tafel, an der eine
überaus animirte Stimmung berrſchte, aufgehoben und die aus
wärtigen Gäſte mit Muſik zur Bahn geleitet. Wir Weg
unſern Bericht über die ſchöne Feier mit dem Wunſche, daß ſi
die berechtigten Hoffnungen der An und Umwohner des Unſtrut-
thales, die ſich an die neue Bahn knüpfen, voll erfüllen mögen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdrnck unſere Oriz'nal-Corseſpondenzen iſt u mil deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

4 LCisleben, 30. Sept. (Diebesbande.) Jn Hergisdorf
nahmen Langfinger bei dem Bergmann W. Löbert über 7
baares Geld, einen vollſtändigen Kammgarnanzug und eine
TaſchenCylinderuhr, bei der Wwe. Hörning ebendaſelbſt eben
falls gegen 7 baares Geld und eine Taſchenuhr nebſt Haar
kette mit. Jn Ziegelrode hießen Diebe bei Albrecht Heſſe eine
Uhr, Geld und 50 Stück Cigarren, bei Dellbronn eine Taſchen-
uhr mitgehen. Es bleibt zu bewundern, daß auf nicht einer
Stelle ein Thäter von den Vorübergehenden bemerkt worden iſt.

X. Bitterfeld, 30. Sept. (Berufung.) Der Schuldirigent
Schulz hier iſt zum Direktor der fünf Bürgerſchul Anſtalten
in Helmſtedt auserſehen. Der genannte Herr wird voraus-
fichtlich zum 1. Januar ſein neues Amt übernehmen.

e Zörbig, 1. Okt. r t.) Für hieſige Gegendſind nachſtehende Herren als Pfleger für das Provinzial
Muſeum“ zu Halle a. S. ernannt worden: Herr Maurermeiſter
Conrad hierſelbſt, Herr Lehrer Bettenhauſen in Zöberitz
Kreis Bitterfeld) und Herr Ziegeleibeſitzer Ohme in Löberitz

Die Anzahl der lege überhaupt beträgt zur Zeit 115.
e Behyersdorf b. Zörbig, 30. Sept. (Jagdreſultat.)

Bei der in dieſen Tagen- hier abgehaltenen Treibjagd im
Bezirke der Gemeindejagd wurden gen 180 Stück Haſen und
einige Rebhühner abgeſchoſſen, ein Reſultat, welches hier ſelten
zu verzeichnen geweſen iſt.

Wittenberg, 30. Sept. (Spar- und Leihbank) Jm
Geſellſchaftshauſe hat geſtern vor einer zahlreichen, geladenen

die Konſtituirung der am 19. September ge
ründeten „Spar- und Leihbank“ für den Kreis Wittenberg mit
eſchränkter Haftpflicht ſtattgefunden.

Torgan, 30. Sept. (Leichenbegängniß). Am
Sonntag fand auf dem Familienbeſitzthum Genshagen bei
Berlin die Beerdigung des ſo plötzlich und ſo früh ent-
ſchlafenen Herrn Generalmajors v. Eberſtein ſtatt. Das
72. Jnf.-Regt. war am Grabe ſeines ehemaligen Oberſten
durch eine Deputation unter Führung des Herrn Oberſt
ſieutenant Göbel vertreten, Conſiſtorialrath Dryander
von der Dreifaltigkeits-Kirche in Berlin, unſer unver-
n ehemaliger Diaconus, ein treuer Freund der

milie von Eberſtein, hielt die Leichenrede, außerdem
prach der Ortspfarrer.

w Magdeburg, 1. Oktober. (Prüfung). Vom
Montag bis zum Donnerſtag einſchließlich fanden in der
vergangenen Woche vor der königlichen Prüfungscommiſ-
ſion für Einjährig Freiwillige im hieſigen Regierungsge-
bäude die Prüfungen ſtatt. Der Ausfall der Prüfungen
war verhältnißmäßig günſtig, da über zwei Drittel der
Prüflinge beſtanden haben.

8. Leipzig, 1. Okt. (Anerkennung.) Kaiſer Wilhelm
und Prinz Friedrich Auguſt Herzog von Sachſen haben die
r irit e Schrift der hieſigen Volksſchriftſtellerin Helene

eſch „Sein Rechtsſtandpunkt“ angenommen und der Ver
M zur Förderung ihrer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit eine

eihilfe gewährt.
O Ballenſtedt, 30. Sept. (Hoher Beſuch). Jhre

Hoheiten der Herzog, die Herzogin, Prinzeſſin Alexandra
und Prinz Aribert ſind zu längerem Aufenthalte hier
wieder eingetroffen. Prinz Aribert wird in den nächſten
Tagen, ſobald ſein Urlaub abgelaufen, nach Berlin zurückkehren. Folgende fürſtliche Perſonen werden in näch

ſter Zeit hier zum Beſuche eintreffen: Fürſt und Fürſtin
von Schwarzburg Sondershauſen, Erbgroßherzog von
Mecklenburg mit Familie aus Strelitz und Prinz Albert
zu SachſenAltenburg.

8. Wernigerode, 30. Sept. (Grabdenkmal.) Für den
unſerer Stadt entſtammenden bekannten Schriftſteller A. W.
Grube iſt ein Komitee bemüht, auf dem Friedhof zu Bregenz,
wo der Genannte die letzte Ruheſtätte gefunden hat, ein würdiges
Grabdenkmal zu errichten.

us dem Hannöbverſchen, 30. September.
(Die Kronen-Orden-Medail le.) Der Kuiſer hat
einem Dachdeckergehülfen Kullmann, welchen er am 12. d.
Mts. bei der Rückkehr vom Manöver damit beſchäftigt
ſah, eine am Thurm der Marienkirche zu Minden vom
Winde verwickelte Fahne wieder in Ordnung zu bringen,
R die mit dieſer Arbeit verbundene Gefahr und den da
urch bekundeten patriotiſchen Sinn die KronenOrden-

Medaille verliehen. Dieſe Medaille, über welche ein
Statut nicht vorhanden iſt, iſt erſt in neueſter Zeit, und
zwar vom iebigen Kaiſer im December 1888 geſtiftet
worden. Der Monarch hatte zur Herrichtung der Medaille

W

mündliche Befehle ertheilt, die ihm vorgelegten Zeichnnngen

geuehmigt und nach dieſen iſt in der königlichen Münze
die Medaille geprägt worden. Nach der kaiſerlichen Be
ſtimmung ſollte ſie urſprünglich bei Reiſen des Monarchen
an Unterbedienſtete (Kammerdiener, Lakaien, Leibjäger 2c.)
außerpreußiſcher Fürſten verliehen werden, doch wurde
dieſe Beſtimmung im Laufe dieſes Jahres auch auf andere
Perſonen des dienſtlichen Standes ausgedehnt. Die erſten
Medaillen haben zwei Arbeiter des Fabrikanten Siebers
in Bremen für ihre tadelloſe 50jährige Führung erhalten.
Die Medaille iſt aus Kupfer hergeſtellt und reich ver
goldet; ſie trägt auf der Vorderſeite den königlichen
KronenOrden und auf der Rückſeite den königlichen
Namenszug.

O Apolda, 30. Sept. (Gerechtfertigt.) Das Fort
rollen der vier mit Sand beladenen Lowrys von hieſiger

angenen Frühjahr ſollte bekanntlich für den während desodalles ienſt habenden Jnſpektor Herrn Grobecker inſo

fern ein unliebſames Nachſpiel haben, als derſelbe vorläufig
87 Dispoſition geſtellt und in Anklagezuſtand geſetzt wurde.achdem in dieſer Richtung ſeines der Königl. Eiſenbahn

direktion das Strafverfahren gegen Herrn Grobecker zwei-
mal ohne Erfolg bei der Großherzogl. Staatsanwaltſchaft
beantragt worden, wurde einem nochmaligen Antrage ſtatt
gegeben. Jm Laufe dieſer Woche ins nun endlich Herrn
Grobecker ein umfangreiches Schreiben des Erſten Staats
anwalts zu, in welchem dem uldigten die erfreuliche
Mittheilung gemacht wird, daß ſich ſeine gänzlich eSchuld-
loſigkeit herausgeſtellt habe und das Verfahren gegen

ihn eingeſtellt worden ſei. JL. Braunſchweig, 30. Sept. (Die Stadtverordneten-
verſammlung) wählte in ihrer heutigen Sitzung eine Kom-
miſſion, welche im Sinne der direkten Verbindung Giff-
horn- Braunſchweig einen motivirten Antrag feſtſetzen und
der nächſten Stadtverordnetenverſammlung vorlegen ſoll.

L. Branunſchweig, 30. Sept. (Die Vorunter-
ſuchung) der Mordaffaire auf der Langenſtraße,
über die wir früher berichtet haben, dürfte ſchnell zu Ende
geführt werden, da der Thäter Wathling völlig geſtändig
iſt. Die Grauſamkeit und Brutalität, welche bei der
That hat obwalten laſſen, überſteigt alle Begriffe. An
ſcheinend liebevoll Abſchied nehmend, umfing er das an
der Hausthür ſtehende Mädchen und ſchnitt ihm dann den
e ab. Dumpf ſchlug die Sterbende rücklings in die

oſſe und verblutete. Als dann der Bruder der Ermor-
deten, der Arbeiter Schoſſau, welcher mit ſeiner Begleiterin
ebenfalls vom Tanze kommend dem vor ihm gehenden Paare
gefolgt war, die Unthat ſah und auf den Mörder zuſtürzte,um ihn zu packen, ſtieß dieſer mit dem noch blutigen e er
auch auf den Bruder der Ermordeten ein und zerſchnitt n

an der einen die Weichtheile zwiſchen Daumen und
Zeigefinger. Sch. wurde in derſelben Nacht nach dem
herzogl. Krankenhauſe geführt.

s Gotha, 1. Oct. (Ernennung.) Se. Hoheit der Herzog
hat den ſeitherigen Oberlehrer am Kgl. Lehrerinnen-Seminar
und an der Auguſtaſchule i Berlin den Profeſſor Dr. Chriſtian
Rauch zum vortragenden Rath für Schulſachen bei dem Her-

ogl. Staatsminiſterum hier, ſowie zum Generalinſpecteur mithem Prädikat Oberſchulrath ernannt.

Perſonalien.
T Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs

bei den großen Herbſtübungen des VII. Armee-Korps haben
nachbenannte Offiziere 2c. folgende Auszeichnungen erhalten:
das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub in
Brillanten von Albedyll, General der Kavallerie, General
Adjutant und kommandirender General des VII. Armee-Korps,
den Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub von Fiſcher, General- Lieutenant und Kommandeur der
14. Diviſion, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen
lanb Kraehe, General-Major und Kommandeur der 26. Ju-
fanterie-Brigade, Pr. Krulle, General-Arzt 1. Klaſſe und
Korpsarzt vom VII. Armee-Korps, den Rothen Adler-Orden
dritter Klaſſe mit der Schleife von Ernſt, Juſtiz-Rath und
Diviſions-Auditeur von der 14. Diviſion, Prinz Heinrich XIX.
Reuß Durchlaucht, Major vom Regiment der Garde du Corps,
von Biela, Hauptmann vom Jnfanterie- Regiment Herwarth
von Bittenfeld (1. Weſtfäliſchen) Nr. 13, von Bodelſchwingh
Hanptmann vom Weſtfäliſchen Jäger-Bataillon Nr. 7, Freiherr
von Bothmer, Rittmeiſter vom Küraſſier- Regiment von
Seydlitz (Magdeburgiſchen) Nr. 7, den KronenOrden dritter
Klaſſe Graf von Moltke, Major vom Großen Generalſtabe,
von Voß, Major vom Generalſtabe des VII. Armee-Korps,
das Allgemeine Ehrenzeichen Biebler, Wachtmeiſter vom
Thüringiſchen Ulanen Regiment Nr. 6.

T Dem Rendanten des Rentanits des Kirchen und Schul
fonds zu Erfurt, Bernhard Otto iſt der Charakter als
e verliehen.Der Profeſſor am Gymngaſium zu Jena Pr. Leo Sachſe
iſt auf ſein Anſuchen in Rückſicht auf ſeinen leidenden Geſund-
heitszuſtand in den Ruheſtand verſetzt.

Der ſeitherige Amtsgehilfe des Großherzogl. WeimariſchenKaſſendirektors, Geheime gen Stollberg, iſt unter
Beibehaltung dieſer Dienſtbezeichnung zum Kaſſendirektor im
Finanzdepartement des Staatsminiſteriums ernannt.

Aus aller Welt.
Ein Feldzug gegen die Eitelkeit iſt in Oeſterreich von

dem Miniſter- Präſidenten Grafen Taaffe eröffnet worden. Eine
Verordnung des Genannten, deren Nachahmung übrigens auch
bei uns zu empfehlen ſein dürfte, richtet ſich ſt die Fülle
von und Medaillen der Rädfahrer undähnlichen Sportgenoſſen, die in Folge des ergangenen Verbotes
ihre Medailleupracht künftig nur noch innerhalb der vier Wände
ihrer Vereinslokale oder in der heimiſchen ſtillen Klauſe zu be
wundern vermögen, da ein ferneres öffentliches Paradiren da-
mit, wie die „Dr. N.“ melden, nicht mehr geſtattet iſt.

T Berlin mit 1,500,000 Menſchen. Nachdem die fortbe-
ſchriebene Bevölkerungszahl am 14. September 1 499 895 Ein
wohner betragen hat, iſt Berlin jetzt Anderthalbmillionenſtadt!
Nach der erfahrungsgemäßen Zunahme ſind die damals noch
fehlenden 105 Perſonen inzwiſchen längſt eingetroffen.

Deutſche Treue bis in den Tod. Jn Portland, Ore-
on, (Nordamerika) wurde dieſer Tage die Leiche eines

annes aus dem Waſſer e Jn den Taſchen desTodten fand ſich ein Zimmerſchlüſſel mit der Marke 28., ein
rothſeidenes Taſchentuch, ein Taſchenmeſſer, ein Zollſtock und
ein Taſchenbuch. Jn letzterem wurden nur folgende Worte ge
funden

Deutſchlands Verleugnung.
Das wolle Gott im Himmel nicht,
Das ſolches je geſchehe,
Denn wer mit deutſcher Zunge ſpricht,
Svricht Deutſchland niemals wehe,
Und wenn ich Dich, die mich verſtieß,
Nie wiederſehen werde,
Mein letzt' Gebet und Wort ſei dies:
Gott ſchütz' die deutſche Erde.

Gez. Auguſt Fiſcher, geb. den 21. Aug. 1827
zu Berlin in Preußen.

Wie der J Mann, deſſen Herz bis zum letzteu
Augenblickefürs Vaterland geſchlagen, dazu kam. ſein Leben durch
Selbſtmord zu enden, wird wohl kaum je aufgeklärt werden.

Die Kerze meinte es gut; ſie wollte dem Zaren einen
Wink geben, daß er Rußland Licht bringen möchte. Ein

Bahnſtation bis nach der Station Naumburg im letztver—

veinliche Scene exeigueke ſich vergangenen Sonntag in der
riechiſch- katholiſchen Kirche zu Kopenha gen. Während desGottesdienſtes, welchem die Familien des ruſſiſchen Kaiſers und

des griechiſchen Königs an Sonntagen regelmäßig beizuwohnen
pflegen, fiel plötzlich ünter ſtarkem Gepolter von dem hochragen
den Kronleuchter eine ſchwere Wachskerze auf eine dicht beim
Zaren ſtehende Betbank. Die hohen Herrſchaften fuhren er
chreckt aus ihrer Andacht auf; der Zar ſelbſt erhob ſich in Er

regung und befahl einem anweſenden ruſiſchen Matroſen den
herabgeſtürzten ſofort aus der Kirche zu entfernen-

Ueber den Tod des kühnen Luftſchiffers Charles Le
roux liegen jetzt genauere Revaler Berichte vor. Der Aufſtieg
war durch ein Wetter begünſtigt, wie es am Meeresufer im
Herbſt nicht beſſer gewünſcht werden kann. Leroux war heiter
und ſcherzte über das ihm zweifellos bevorſtehende kalte Bao
Kaum war der Ballon i Tauſend Fuß geſtiegen. als eine
heftige e zum Meere hin entſtand. Mit Schrecken
ſah die verſammelte Menge den Ballon aufs Meer hinausgetragen.
Leroux ſcheint die ihm drohende Gefahr gar nicht bemerkt zu

aben, denn ſchwerlich hätte er ſonſt ſo weit vom Ufer mit ſeinem
allſchirm den Ballon verlaſſen. Der Fallſchirm funktionirte

zwar in aller Ordnung, machte aber furchtbare gegete weiter
und weiter trug ihn der Wind ins Meer. Mit furchtbarer
Schnelligkeit fiel er aufs a ſe Flugs eilten die bereitſtehen
den drei Dampfer und fünf Böte in die Richtung des Fall
ſchirms, doch im Vergleich mit der Schnelligkeit ſeiner Beweg
ungen kamen ſie nur langſam vorwärts. Von den Dampferr
aus ſah man den unglücklichen Luftſchiffer ins Waſſer ſtürzen.
Der großen Entfernung wegen kam die Hilfe zu ſpät. Alle
bisherigen Nachforſchungen waren vergeblich: weder von Leroux,
noch von ſeinem Fallſchirm wurde bisher eine Spur gefunden.
Sämmtliche Taucher Revals ſetzen die Nachforſchungen fort.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchlug Leroux mit ſolcher Wucht
auf das Waſſer auf, daß er bewußtlos wurde und unterſank.
Leroux' Reiſe durch Rußland war überhaupt von Mißerfolg be
gleitet. Jn Petersburg konnte er wegen polizeilichen Eintſchrei-
kens nur einmal aufſteigen, in Moskau mißglückte anfangs die
Füllung des Ballons, und uach dem n beſchädigten die
Bauern in der Umgegend Moskaus den Ballon. Jn Odeſſa
konnte er ebenfalls nur mit Mühe das polizeiliche Verbot rück
gängig machen. Sein Jmpreſario Paradies, der Direktor des
deutſchen Theaters in Moskau fand bei der Unternehmung in
keinem Fall ſeine Rechnung. (Nach neuern Nachrichten iſt der
Leichnam ſchon gefunden worden. Red.)

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 30. September. Der Dampfer des Nord

deutſchen Lloyd „Ems“ iſt geſtern Abend 7 Uhr in Southampton
angekommen.

London, 30. Sept. Der Union Dampfer „German“
iſt am Sonnabend auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen

London, 30. September. Der CaſtleDampfer „Hrum-
mond Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.

Tri eſt, 30. September. Der LloydDampfer „Apollo“iſt geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Concursſachen, d de rc.Concurseröffnungen. Kaufmann Guſtav Hermann Schön
feld, G. Schönfeld Co in Annaberg. Kaufmann Heymann
Ullendorff (Blumenthal Co.) in Berlin. Gerber Robert

ulius Moosdorf in Frohburg. Windmühlenbeſitzer Wilhelm
Friedrich zu Beyershöhe bei Greifenhagen. Kaufmann Jgnatz
Arnold in Lohr am Main. Spielwaarenfabrikant Guſtav Franz
Schäf in Hallbach. Handelsmann Guſtav Wangelt in Schild-
berg. Buchbinder Robert Meinha dt in Zwickau.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Gotthardbahn 4 pCt. Obligationen. Die nächſte

Ziehung findet Anfang October ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bauk
haus Carl Neuburger Berlin, Franzöſiſche Straße 18
die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsbericht der vereinigten ChemiſchenFabriken zu Leopoldshall iſt zu entnehmen, daß der Aufſichts

rath den nach Abzug von 250000 Abſchreibung auf die
Fabriken, 110 000 Abſchreibung auf die Grube, 17 507 70
lbſchreibung auf die Papierfabrik verbleibenden Ueberſchuß von

666 763 61 wie folgt zu vertheilen vorſchlägt: Gratifikationen
an die Beamten 12 000 Jnvalidenfonds 20 000 Reſerve
fonds 33 247 5 5 Dividende an die Stammaktien
510000 5 Dividende an die Stamm-Prioritäts-Aktien55 020 Tantiene an den Auſſichtsrath 22600 80 Spe

L 10 682 80 Vortrag auf neue Rechnung
Der Aufſichtsrath der Staßfurter chemiſchen

Fabrik ſchlägt wieder eine 8proz. Dividende vor. Die Abſchreibungen ſind mit etwa 120 000 ebenfalls in vorjähriger
Höhe bemeſſen worden.

Die Verwaltung der Stralſunder Spielkarten-
fabriken beantragt wieder 6 Dividende

Die von der Gelſenkirchener Bergwerks
Geſellſchaft auszugebenden 6 Millionen Mark neuer Aktien
werden von der Diskontogeſellſchaft mit 150 übernommen und
von dieſer ſ. Z. den Aktionären zum gleichen Curſe zum Bezuge
geſtellt werden.

Die Gewerkſchaft der Rheiniſchen Anthrazit-
Kohlenwerke iſt jetzt durch die Firma Arons u. Walter,
welche vor einigen Monaten die erworben hatte, in eine
Wer Behell ſchaſt mit 1600 000 Mark Capital umgewandelt
worden.

Die heutige Generalverſammlung der Deutſch- Weſt
Afrikaniſchen Compagnie beſchloß die Erhöhung des
Capitals von 500 000 auf eine Million; ein größerer Theil
der neuen Actien ſoll von den Actionären ſchon gezeichnet ſein.

Von der Berliner Reichshauptbank iſt, wie ver
lautet, Gold in größeren Beträgen bisher nicht abgefloſſen.
Ueber die Frage einer Disconterhöhung ſoll entſchieden werden,
e irer Ausweis über die letzte Septemberwoche fertiggeſtellt
ein wird.Eine in Duisburg ſtattgehabte Verſammlung der
StreckenkohlenGroßhändler beſchloß eine Preiserhöhung von
10 bis 15

Die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre der
Bank für Landwirthſchaft und Jnduſtrie Kwilecki, Potocki u. Co
in Poſen beſchloß nach dem Vorſchlage, des Aufſichtsraths die
Vertheilung einer Dividende von 4 für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr und ertheilte dem Vorſtand Decharge.

Wie wir ſchon vor längerer Zeit mittheilen konnten,
hatte die Bielefelder Handelskammer beim Reichsjuſtizamte eine
Petition eingereicht. die ſich auf die Herbeiführung einer größeren
Publizität der Namen der einen Offenbarungseid ablegenden
Schuldner bezog. Der damalige Staatsſekretär im Reichsjuſtiz
amt Dr. v. Schelling hatte hierauf erwidert, daß es in Ausſicht
genommen ſei, die Angelegenheit bei einer demnächſtigen Re
viſion der Zivilprozeßordnung zu regeln. Die Bielefelder Vor
ſchläge bezogen ſich auf die Herbeiführung der größeren Publi-
ität bei und nach der ren Die Handelskammer für

ſtfriesland und Papenburg nun, die den Standpunkt vertritt,
daß ähnlich wie das Ablegen einer Seeverklarung durch die
Beſatzung eines beſtimmten Schiffes vorher bekannt gemacht
wird, ſo auch vorher bekannt gemacht werden müßte, wann und
von wem ein Offenbarnngseid geleiſtet werden ſollte, hatte ge-
glaubt, in dieſem Sinne auch noch wohl vor der Reviſion der
Zivilprozeßordnung eine entſprechende Maßnahme erwirken zu
können und hatte dieſerhalb bei dem Jnſtizminiſter eine Ein
gabe eingereicht. Der Jnſtizminiſter hat der Handelskammer
jedoch geantwortet, daß er Bedenken tragen müſſe, die Gerichte
mit einer entſprechenden Anweiſung zu verſehen.

S Die Betriebs- Einnahmen pro Monat September
der Halleſchen Straßenbahn betragen: 1889 Mk. 15782
egen 1888 Mk. 15162,50. Mithin Plus 1889 Mk. 619,50. Die
eſammtBetriebseinnahmen pro Januar bis Septeinber be

tragen 1889 Mk. 140 659,40 gegen 1888 Mk. 134 250. Mithin
n De heſt e Henerakverſammlyng der Songerhan

s Die geſtrige Generalverſammlung der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik vormals Hornung u. Rabe ertheilte Decharund er e n auf e eſt. m v g z

T Uber das Vermögen des Kaufmanns Paul Voglerhier Leipzigerſtraße 16 iſt Konkurs eröffnet. 2



Der geiſd Mele

Raiſers ein für Luſtfahrten in Potsdam beſtimmtes Nord
AIaudsboot gekauft und dorthin abgeſandt.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 27. September. Aufgeboten: Der aber Wilhelm

Frauz Teuſcher zu Reideburg und Henriette Wilhelmine Pretſch
zu Canena. Der Schuhmachermeiſter Friedrich Wilhelm Guſ
Tav Koſſack zu Roßlau und Friederike Anna Dönitz zu Halle a.
S. Der Sattler Hermann Alwin Götze zu Halle a. S. und
Henriette Wilhelmine Mansfeld zu Rottleberode.

Ehheſchließungen: Der Schneider Gottfried Friedrich Reins-
dorf und Mérie Auguſte Jda Gerlach, alter Markt 18. Der
Böttcher Wilhelm Auguſt Mehlhoſe, Unterberg 11 und Jda Mar-
tha Mitternacht zu Merſeburg.

Geboren: Dem Kaufmann und Optiker Alexander Hagedorn
1 T. Edith r Lucie, große Ulrichſtraße 61. Dem Hand-
orbeiter Joſef Szargan 1 T. Anna Veronika, Fleiſheree e 17.

Dem Zimmermeiſter Hermann Martin 1 Tochter Emilie
Magdalena, Sophienſtraße 12. Dem Handarbeiter Ernſt
reuzin 1 S. Karl Alwin, Rathswerder 7. Dem Techniker
Larl Du- Bois 1 S. Erwin Theodor, Krauſenſtraße 13.
Dem Kaufmann Bernhard Booch 1 Tochter Dorothee Eliſabeth,
Fleiſchergaſſe 41. Dem Müller Friedrich Bernhard 1 Tochter
Henriette Frieda, Böllbergerweg 24. Dem Tiſchler
Albert Schmidt 1 T. Auguſte Marie Gertrud Bäckergaſſe 3.

Dem Maurer Wilhelm Fiedler 1 T. Erdmuthe Frieda
Wally, Kuhgaſſe 7. Dem Schneider Hermann Müller 1 S.
Furt Felix alter Markt 20. Dem Zimmermann Paul Taab
1 S. Hermann Willy, Dryanderſtraße 5. Dem Kaufmann
Hermann lege 1 S. h Adolf zu Diemitz. Dem
Maurer Franz Werner 1 S Franz Walther, kl. Ulrichſtr. 3.
3 unehel. S.

Geſtorben: Des Poli zeiſergeanten Adolf Sonnenkalb S.
Franz Albert Wilhelm 1 J. Wilhelmſtraße 4. Des Eiſen
drehers Hermann Wilke T. Roſa Klarg Luiſe 6 J. Anhalter
ſtraße 1. Der Korbmachermeiſter Albert Berger 39 Jahr
Schmeerſtraße 16. Des Reifenmachers Karl Puttfarcken S.
Willy Richard 1 J. Mangsfelderſtraße 36. Der Strafgefanene, Ferbmocherge elle Johannes Verſich 33 J. Strafanſlalts

azareth.

Fremdenliſte.
Hötel vier Jahreszeiten. Buchhändler Worbs aus Baſel.

e Ohorſt aus Leipzig. Theol. Körler aus Berlin. Fabrik
beſitzer Hetzner aus Weimar. prakt, Arzt Löw a. Thale. Kaufl.
Weimalz aus Jeng, Schlothauer aus Nordhauſen, Ehlerd, aus
Salzwedel und Sande aus Leipzig.

Stadt Hamburg: Frau Rentiere Sophie Wegelin aus
im n Fräulein Rentiere von Oppel ausautzen. Fräulein Rentiere d'Elſa aus Bautzen. Arzt Dr. Pos-

ner aus Berlin. Amtsrath Rabe aus Ermsleben., Direktor
Reuſche aus Schwerin. Sec.-Lt. d. 4. Feld-Art.Reg, Pohl n.
Gemahlin aus Rittergutsbeſitzer Otto n. Familie83 eudeber. Pfarrer emer. Weickert nebſt Gemahlin aus

rimma. Arzt Dr. e d. Lonza nebſt Gemahlin aus Dres
den. Frau Finanzräthin Siebold nebſt Sohn aus Eiſenach, Rechts
anwalt Weidemann aus Erfurt. Arzt Dr. Mintert aus Eiſenach.
Arzt Dr. Reikmann aus Heidelberg. Oher Steuer-ControlleurHoſfniann aus Querfurt. w. Dr. Schmidt ans
Berlin. Dr. phil. Günther Koch aus Ballenſtedt. Lieutenant
Steinbrecht aus Germersheim. Major a. D. Freih. zu Plotho
aus Berlin. Kaufleute Kahlo u. Mayer-Dinkel a. Frankfurt
a. M. Hülsmann a. on nebſt Gemahlin aus
Philadelphia. Weiſe a. Magdeburg. Lichtenfels a. Pforzheim.
Otzmann a. Nürnberg. Heimberger a. Schw.- Grimma. Krimmloe
a. Mühlhauſen i. E. Manert u. Volpeding a. Barmen. Dankert
ßach nhgpa. Lorenz a. London. Robert de Bary a. Offen
bach g. M. Lemberg u. Lucas a. Berlin. Steiner a. Aachen.
Strybos u. Gemahlin a. Kingston Jamaica.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Oktober.
Mäßiger bis ſcharfer Wind, meiſt trübe und kühl bei

ſtellenweiſen Niederſchlägen.

Zeuge Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. September.

Das Maximum hatdehnung gewonnen während die beiden geſtern erwähnten
Minima mit einer Tiefe unter 743 mm über Jütland und Weſt
Finnland lagern. Dieſe bedingen in Weſtdeutſchland friſche,
meiſt nordweſtliche und weſtliche, im Süden ſchwache weſtliche,
im Oſten leichte ſüdöſtliche Winde. Jn Deutſchland iſt das
Wetter im Süden theilweiſe heiter, ſonſt meiſt trübe, die Tem-
peratur liegt überall etwas unter der normalen; allenthalben
viel Regen, Chemnitz meldet 25, Friedrichshafen 31 mm.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 5, Hamburg

9, Memel -8, Paris 9, Karlsruhe 10, München 7,
Breslau 9, Berlin 4 9.

CTelegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 236.25. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 125 20. 4 Nugaxiſ e Goldrente 85.10. 4 Ruſſiſche

R
Anleihe von 1880 92 30 Franzoſen 100.b0. Oeſterr. Eredit
Actien 164 25. m uhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Okt. Nov 187.50. April-Mai 194.50. Feſter.
Roggen Oct.Nov. 159 50. Nov.- Dezember 161. April-Mai

164.25. Beſſer.
Gerſte: loco 135 à 200.

afer: Oct. 148 75.
piritus: 70er loco verſteuert 35.20. October 33.67. 70er

April-Mai 33.10. Feſter.
Rüböl: loco 69.50. October 65,60. April-Mai Matt.

Magdeburger Börſe, vom 30. September 1889.

eicho-Anlelhe 44Daher Sie biete 102, 0 DChemiſche bligationen

r a onen e 2Deſſauer Gas g du erGeſellſchaftsAct. p. St u
jagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.Magdernrg à 300 M. voll ehrt 25 30 707,00 G

do. r re ctien p. St. à 3000 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do. agel-Verſicher.Actlen p. St. à 16500
d. mit 33i1, Einzahlung. 65 75do L uns Verſi Actien p. St. à 1500

M. Mit 202,, Einzahlung 20 17do. Rück Verſi i Uenen per St. à 300 4

vollgezahlt 5v Sies Div. J in
ectien- Brauerei Neuſtadt Magdebur 4 10eng conſolidirte BergwerisActſen 5

Chemiſche Fabrik BuckanActien 4 0 85,00 BDeſfauer Gas Actien z. d. I 10Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 0 1keoph. ver. chem, Fabt. St.-Actien 3 5 121,75 GMagdeburger Allgemeine GasActien 4 5 u

do. BankvereinAntheile 5 107,75 Gdo. Bau u. t. uenen 3 zergwerks-Actien re v e Stamm-Priorit.Act. 5 13 13
do. PripatbankActien 4 h edo. StraßenbahnActien 10 10 223,75 Gdo Theater Actien 3 100,00 BMaxrie, conſolidirte BergwerksActien 4 5

M ſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 102,00. BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 i.

do. de h 7 rESudenburger Maſchinenfabri a igien n 16304;50 G
raffinerie- Stamm Actien ewag enrher Sueuratf do. Stamin Prior. 6 e

Kaiſers auf der nomen

chen Reiſe, Th. Beyer aus Bergen, hat im Auftrag des

im Weſten hat nach Norden an Aus-

Toursdericht der Bankſrmen zu Halle a,

e Conrsuotiz
FamilienNachrichten.

GBerlobt: Frl. Frei
Zra. Rittmeiſter Chriſtian Frhr v. Welck

Börſe vom 1. Oktober 1889.

pro

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Pößneck, den 1. Oktober. (Privattel. der Hall. Ztg).

Heute fand die feierliche Jnbetriebſetzun

tha Hugnes mit Hrn. Sek.-VLient. e (Minden).

tück.

Sasse G Comp. in
der Orla-

ormittag an
ein beſonderer Prüfnugstermin

auf den 23. October er. Vorm. 10 Uhrbahn ſtatt. Zahlreiche Feſtgäſte nahmendem Feſtzuge ehe theil. Die Beginn fand in Orla angeſetzt Mühlberg aſElbe, am 27. September 1800. ſrts

münde und hier ſtatt. Nachmittags iſt Jeſtnegn Der Königliches Amtsgericht.
ſtellt ſich als vorzüglich herauss. Pößneck iſtBahnbau

prächtig geſchmückt.

Berlin, 1. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be
eichnſehen

poſten als vollſtändig aus der Luft gegriffen, es liege
nicht
ung in dieſen Stellen zu glauben.

Rom, 30. September.

bahnbeamten entſtanden zu ſein.

Kirchliche Anzeige.
Vom 6. October d.

wird der Nebengottesdienſt zu St. Moritz an allen
et die Konjekturen verſchiedener Blätter über bevor-
de Aenderungenin den deutſchen Botſchafter-

6 Uhr gehalten werden.
Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.der leiſeſte Anlaß vor, an die Abſicht einer Aender-

Weitere Drahtmeldungen be

Die Zahl der Todten und

reiin Marielta v. n s
ürnberg). Frl. Ber

n Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Fritz von Pentz m Frl.4 Halleſche StadtObligation. mit von Preſſentin (Mainz). Hr. Dr. Hermann uvon 1882 4 (103,60 bz. rl. Melanie Behrends (Gera). Hr. Königl.-Reg. Baumeiſter Max
3 o Halleſche StadtOblig. eben mit Frl. Mathilde Voigt (Breslan).h e h e Gert iel Ha V Bernberd Vehn arteeHalleſche Stadt Joſef Gen öln). Hrn Dr. Bernhard Böhm (Tarnowitz).vg Eindt-Ddiig 53 o. 265 G e e jVent. Wohlers (Breslau). Hrn.

Halleſche Stadt rem.-Lieut. Schmi anzig)-von 1886 34101,50 b GCeſtorben: AmtsgerichtsRath Gottfried MeulenbergbErfurter Stadtanleihe 53)3101,60 aus Aachen (Düſſeldorf). Hr. A. Szanjer-Herford Brauſchweig
4 Pfandbriefe der Provinz Hr. Beigeordneter, Stadtälteſter Paul Günther (Goldberg). Fr.4pſen 4 103,25 G. Appellationsrath Auguſte Richter geb. Wagner (Stolpen). Frau
49,, Sächſ. Provinzial-Oblig.) 27 Stadtrath Emilie Geier. (Cbemnitz). Fran Gertrud Blied gev.e Sächſ. Provinsial-Hblig. 310s G. Dazert und ihr Sohn, OberSekundaner Georg Joſef Blied
39 h egglirungs 101,50 (Brühl).igationen 2101,50 G.4 Hypoth.Anl, der Zuckerf.

örbi 1101,50 G. e Zeitung4 e Cxöllwiver e n an r 4 S an Jotg,Aeſien-ba ier-Fabrik 4 1102 G. r r g. S r medalteurV ypoth. ul. der all. für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich Dinge km engSee (Michaelis 4 n u r 2 8 r i on er r e Uhr Morgens an. Der n
49 Hppotheet der Gewerk- San e ſelz h an Tekjelden. treter Vern n e grecen verchaft Ludwig II. T T 4 100,75 G und von 12-- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und
Souehhe r a 8 5 170 G. Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Ühr Vorm. vis 7 Uhr Abends

örbisdorf. Zuckerfab.-Aktien l
ig brik-Actien 1888/89 7 4 t 2d2okükuüAaäkuhcgèCèkhkhlAucccccccet anſerte volle len 1887/88 é Amtli 7 B J tSachiſ Tour. Branntoblen tliche Bekanntmachungen.

Sa chſiſ? hen Bralinkohlen e z Wie alljährlich, ſo wird auch im October d. Js. der
4 St-Prioritäten 1888 7 5 176 B. Verein zur Verhütung von Verbrechen durch Beſſerung der aus

Werſchen-Weißenfelſer Braun den Gefängniſſen, Straf und Corrections Anſtalten Entlaſſenen,
kohlen Aktien 1888/89 t1 4 187 G. ſowie der ſittlich verwahrloſten Unmündigen, welcher im Jahre

Dörſtewitß Rattmannsdorfer 1849 unter dem Namen „Eckartshaus“ eine Erziehungs Anſtalt
Braunk J-A. 1887/881 o 4 für ſittlich verwahrloſte Knaben gegründet und in neuerer Zeit

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- in den Verband der Vereine „für innere Miſſion aufgenommen
fabriken 1888/891 5 4 105 B. worden iſt, eine Haus-Collecte einſammeln.Naumburger Braunk. Actien [1888/899 4 4 95 G. Nur durch den Ertrag der Letzteren iſt es dem Verein bis-

Halleſche Brauerei St.Äctien er mögli gewtdge die zur Erhaltung der Wirthſchaft desz 9 ichaeli s 1887/881 6 4 karte e geöthiaen pnſwnſſe er ſeti iel
i St-Pri ieſe Collecten ſind aber in ihrem Ertrage ſtetig zurückge-ehe eege ſt n h e e töllw ierfabrit 2.5 ungs ne an di ieſes Vererer ttyg än. e t er s mache es deswegen den Magiſträten und Gemeinde

(Schäde) 1888/89 20 4 vorſtehern zur Pflicht dieſer Sache ihr beſonderes Intereſſe zut en t e et e c ndte Flre b Wetien 18669 ſo 7 w Die Angelegenheit iſt der Jurſorge auch deshalb dringend

Landsberger Malzfab. Actien [1887/881 16 5 z empfehlen weil der Verein gegen das Vorjahr mit einer
Eilenburger KattunManufak ehr beträchtlichen Minder-Einnahme aus Gärtnerei und Land-turActien 1888/891 0 4 686 G n Wwex J wort &e v 7„Ni r einem Fehlbetrage von übe in das laufende Rechnungs.Kux e n lgeſebener c jahr eingetreten iſt. [139Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft)) fo 170 G. Halle a /S., den 23. September 1889.
PackhofsNetien*) o G. Der sönigitwe gudratt e reiſes,Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich be P e t

Jn dem Verfahren des Konkurſes über das Vermögen der
Handelsgeſellſchaft Burxdorf'er Glashüttenwerke Müller,

urxdorf wird zur Prüfung der nach
träglich augemeldeten bezw. noch anzumeldender Forderungen

an bis Ende April nächſten Pbre
er onna

und Feſttagen nicht mehr früh um 8 Uhr, ſondern Abends un

tätigen den Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge milien-dem Tunnel von Ariano. Der Unglücksfall ereignete Fa r achr ch ten

ſich während eines heftigen Sturmes und ſcheint nach den m hbisherigen Nachrichten durch die Nachläſſigkeit eines Eiſen Statt beſonderer Meldung J
Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt, gerüchtweiſe verlautet
von zwanzig Todten.
ſich ſechs Soldaten der mobilen
et t winiſter hat ſich heute Abend nach der Unglücksſtätte

egeben.
Kopenhagen, 30. September.

Wales iſt mit ſeinen Söhnen, den Prinzen Albert Victor
und Georg, heute Abend 9'/, Uhr hier eingetroffen, von demengliſchen, deutſchen und italieniſchen Geſa

begrüßt worden und nach einem Aufenthalte von nur
wenigen Minuten nach Schloß Fredensborg weitergereiſt.

Rotterdam, 30. Sept. 8000 Tonnen Erz wurden

ho

heute

wehr und Polizei gelöſcht.
Rotterdam, 30. September, Abends. Mehrere Dampfer

haben mit ihrer eigenen Mannſchaft ihre Ladung gelöſcht,
ohne daß ſeitens der Ausſtändigen
Die Ausſtändigen verhalten ſich ruhig, die Verhandlungen
zur Beſeitigung des Ausſtandes dauern fort und ſcheinen
zu einem baldigen Abſchluß führen zu wollen.

Madrid, 30. Sept.

ba
die letzten Befürchtungen verſcheucht.

Heute wurde meine liebe Frau Hanna geb. Russe
g von einem Knaben glücklich entbunden.
t Berlin, den 30. September 1889. [120 h

Rauchfuss,
Kaiſ. Marine-Jngenieur.

Wo woDer Prinz von

Unter den i Verwundeten ſollen
iliz beſinden. Der

TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wurde uns

heute Morgen unſer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Concertmeiſter

Wilhelm Drechsler
nach langem ſchweren Leiden durch einen ſchnellen ſanften

Tod entriſſen [143Tief erſchüttert durch dieſe ſchwere Schickſalsprüfung
bitten wir um ſtille Theilnahme in unſerem tiefen Schmerz.

Halle a. S., den 1. October 1889
J Namen der Hinterbliebenen:

Emiölie Drechsler geb. Wegner.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe Scharrengaſſe Nr. 7 nach dem Neumarkt-
friedhofe ſtatt.

ndten am Bahn-

durch Polderarbeiter unter dem Schutze von Land-

iderſpruch erfolgte.

Die Kabylen lieferten die ge
enen Spanier aus. Dieſer Umſtand und die An-
e des Sultans an den ſpaniſchen Geſandten hat hier

Nachruf.Heute Morgen endete der unerbittliche Tod die langen und schweren Leiden unseres all-
verehrten Ehrenmitgliedes und Sangesbruders, des Herrn Concertmeisters

Wilhelm Drechsler.Es ist ihm nicht lange beschieden gewesen, im Kreise der Seinep, von dem ihn sein
Künstlerberuf bald ein Menschenalter hindurch fern gehalten hat, von seinem Wirken auszuruhen.
Gebrochen kehrte er in die Heimath zurück, um nicht wieder zu gesunden.

Mit seiner greisen Mutter und trauernden Geschwistern stehen wir tieferschüttert am Sarge
des heimgegangenen Freundes, dessen Herz bis zu seinem Ende warm für den Sang u. Klang
schlug, dessen Kunst uns oft erfreut hat.

So wie er uns, auch wenn er fern von uns weilte, nie vergass werden wir in alle Zu-
kunft seiner vicht vergessen und sein Andenken jederzeit in hoben Ehren halten. [170

Halle a. S., den 1. Oetober 1889.
Der Verein Sang Klang.
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Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
o Das „Walhalla-Theater“ war. wie man uns mit-

theilt, geſtern Abend der Schanplaß einer aufregenden
Scene Ein dort neuangagirter Künſtler (ſogen. „Schlangen-
menſch“) prodnzirte ſich als Krokodil. Sein als Bednine agi-
render Famulus hat bei dieſer Gelegenheit einen Schuß auf das
Krokodil abzugeben. Sofort nach dem Schuß fiel allgemein das
allzungtürliche Abſtürzen des Krokodi(s auf und das alsbaldige
Fallen des Vorhanges deutete darauf hin, daß auf der Bühne
etwas paſſirt ſein müſſe. Man erfuhr denn auch bald, daß der
falſche Beduine ſeine Aufgabe ſehr ernſt aufgefaßt und eine
ſcharfe Schrotladung auf das Krokodil abgefenert
habe, ſodaß der in der Krokodilshanut ſteckende Künſtler mehrere
Wunden im Geſicht davon getragen hatte. Nachdem ein ſofort
zur Stelle befindlicher kliniſcher Arzt die a aus den
Wunden entfernt, ließ ſich erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß der
Vorfall für den verletzten Künſtler ohne bleibende Folgen blei
ben wird. Wie aber ein Unglück ſelten allein kommt, ſo auch
geſtern. Jn der auf der Vühne ob des erzählten Unfalles
herrſchenden begreiflichen Beſtürzung zog der mit dem Herab-
laſſen des Vorhanges betraute Vedienſtete das falſche Seil und
veranlaßte damit, daß das im Zuſchauerranme ſchwebende Ge-
räth der Trapezkünſtler herabſtürzte, ohne aber glücklicherweiſe
im Zuſchauerraume irgend welchen Schaden anzurichten.

Durch die rapide Vergrößerung und Ausbreitung der
Sladt iſt die längſt vorbereitete veränderte Eintheilung der
Polizei-Reviere und Diſtrikte mit dem 1. Oktober in Kraft ge
treten. Statt der bisherigen 4 Polizeireviere und 31 Diſtrikte
ſind für unſere Stadt jetzt 5 Polizeireviere und 55 Polizei
Diſtrikte eingerichtet.

-9 Der, kommunale Verein Süd und Weſt hältam Mittwoch den 2. Oktober, Abends 8 Uhr ſeine Monats-
Verſammlung im Paradies ab.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag war beimZiegelmeſſter Riedrich zu Döllnitz ein Einbruch ver-
übt und ihm 400 Geld nebſt etwas Eßwaaren geſtohlen. Der
Thäter iſt der Arbeiter Franz Ramalla aus Biſchdorff
Kreis Roſenberg, zur Zeit in Döllnitz in Arbeit. Derſelbe iſt
geſtändig und wurde bereits der Kgl. Staatsanwaltſchaft abge-
liefert. Das Geld iſt bis auf einige Mark noch vorgefunden
nnd dem Eigenthümer zurückgegeben.

Oeffentliche Stadtverordueten-Sitzung in Halle.
Montag, den 30. September 1889, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, von 5' Ubr ab

Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer Sanitätsrath Br.
Hüllmannn.

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Jochmus,
Lohguſen, V. Krähe, Vr. Schrader, Keferſtein.

Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung theilte
der Vorſitzende mit, daß von den Hausbeſißern der Vereins-
ſtraßen eine Petition eingegangen ſei, in welcher dieſelben bitten,
doch die Angelegenheit betr. ihre Heranziehung zu den Kanal-
anſchlußkoſten nochmals zu prüfen. Die Eingabe wurde der
Petitions- Kommiſſion zur Berathung überwieſen. Nachdem
darauf das Protokoll der letzten Sißung zur Verleſung ge
kommen war, trat die Verſammlung in die Berathung der
Tagesordnung ein.

J. Fluchtlinien-Regulirung für die Berlinerſtraße
(Referent Herr SteV. Heiſer). Unter Ablehnung der vom
Magiſtrat für die Südſeite des zwiſchen Steinthor und Halber
ſtädter Straße belegenen Theiles der Berliner Straße vorge-
ſchlagenen Fluchtlinie wurde von der Verſammlung eine andere
feſtgeſetzt, bei welcher die beantragten Vorgärten von 6 Meter
Breite wegfallen, die Breite der Straße ungefähr 20,2 Meter

Erſte Beilage zu e 230 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2. Oktober 1889.

2. Herſtellung s koſten für das Haus Trödeill Nr. 17.
(Ref. Herr Brauereibeſitzer Schulze). Es wurde beſchloſſen,
das der Stadt von der verſtorbenen Frau Bahnhofs-Jnſpektor
Gutzki mit der Beſtimmung zur Einrichtung eines Aſyls unter
dem Namen „Amalienſtift“ eng vermachte Hausgrundſtück
Trödel Nr. 17 zu dem beſtimmten Zweck herſtellen zu laſſen;
es wurden dazu 440 .4 bewilligt und außerdem die Genehmigung
ur Vermiethung des vorderen Kellers in dem erwähnten Grund

net ertheilt.

3. Kangalprojekt zur Straße B des öſtlichen Be
bauungsplanes und zur Verlängerung der Delitzſcher-
ſtra We (Ref. Herr St.V. Heiſer, Corref. Herr St.V. Apelt.)
Die Verſammlung nahm nochmals von den Zeichnungen zu
dieſem Projekt Kenntniß; der Vorſchlag der Bau-Commiſſion,
bei den Kanälen Schlanunfänge anzubringen, welche in den
Zeichnungen nicht vorgeſehen waren, wurde vom Referenten ſo
wie von den Herren St.V. Friedrich, Pfeffer Dr. Hüll-
mann eingebend vertheidigt, während Herr Stadtbaurath
Lohauſen für Streichung derſelben eintrat; die Verſammlung
ſchloß ſich dem Vorſchlage der Bau-Commiſſion an.

5. Anſtellung eines 5. akademiſch n n
rers an der höheren Mädchenſchule. (Ref. Herr St.V.
Prof. Dr. Dittenbexger, Corref. Herr StV. Jnſtizrath
Herzfeld.) Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrag
auf Anſtellung eines 5. akademiſch gebildeten Lehrers an der
höheren Töchterſchule am 1. April k. J. zu und ſetzte das jähr
liche Gehalt für dieſe Stelle auf 2700 feſt.

6. Errichtung eines Abortgebäudes in der Halle.
(Referent Herr St.V. Heiſer, Correferent Herr St.V.
Apelt.) Der Magiſtrat legte ein Projekt nebſt Lage-
plan und einem Koſtenanſchlag über Errichtung eines
Abortgebäudes für Männer und Frauen in der Halle mit dem
Antrage vor, die Verſammlung wolle die verrechnete Summe
von 6100 aus dem Anleihe Conto bewilligen. Die Bau
Kommiſſion empfahl die Ablehnnng des Projekts, weil daſſelbe
ihr zu theuer und auch in mehreren Beziehungen unzweckmäßig
entworfen erſcheint. Die Bau Kommiſſion rieth mit Rückſicht
auf das dringende Bedürfniß einer ſolchen Anlage zur An
nahme des Magiſtratsantrages unter der Modifikation dahin,
daß ein heizbarer Raum zum Aufenthalt für eine Wärterin in
dem Gebäude angebracht werde. Herr St.V. Friedrich bielt
die Lage des Gebäudes am Weſtende des Marktplaßes nicht
für ſehr geeignet und ſprach ſich für Errichtung der Retiradeu-
räume in dem Hochplatean vor dem Weſtende der Marktkirche
ans, dagegen vertheidigte Herr Stadtbaurath Lohauſen die
auserſehene Stelle. Die Verſammlung entſchied ſich für den
Magiſtratsantrag mit dem Zuſatz, daß in dem Gebände ein
heizbarer Raum angebracht werde, außerdem wurde dem Ma-
giſtrat die nochmalige Erwägung über die paſſendſte Stelle zur
Anlegung des Gebäudes empfohlen.

7. Regulirung der Schulgaſſe. (Ref. Herr St.V.
Steinhauf, Corref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfel d.) Jn
dieſer Angelegenheit theilte der Magiſtrat mit, daß er auf Grund
mehrfacher Anregungen eine größere Verbreiterung der Schulgaſſe
nochmals in Betracht gezogen habe. Nach früheren Beſchlüſſen
beider ſtädtiſchen Behörden ſolle die Schulgaſſe von der alten
Promenade bis zur Mittelſtraße und von der Barfüßerſtraße
bis zur großen Ulrichſtraße auf 6,5 Meter und zwiſchen den
beiden Schulbergen auf 5, Meter verbreitert werden. Dieſe Re-
gulirung, würde, wenn ſie gegenwärtig zur Durchführung ge-
langen könnte, ſchon mit einem Koſtenaufwande von etwa 30,000

verbunden ſein. Die Verbreiterung der Regulirung von der
alten Promenade bis zur Mittelſtraße auf 8 Meter würde fer-
nere 11000 koſten und die Verbreiterung des zwiſchen den
beiden Schulbergen belegenen Straßentheils etwa weitere 50,000

während an eine Verbreiterung der Straße zwiſchen Bar-
füßer- und Ulrichſtraße wegen des daſelbſt neu erbauten
Rathcke'ſchen Hauſes kaum gedacht werden könne. Nach dieſer
Sachlage dürfte nur die r zwiſchen alte Promenade
und Schulgaſſe noch in Erwägung kommen können. Da nun

Verkehr bedentungslos erſcheinen müſſe, weil ferner das ſtarke
und nicht zu ermäßigende 1:12, 4 betragende Gefälle dieſes
Theils auch eine ſtarke Benutzung von oder nach der Mittel-
ſtraße ausſchließe, erſcheine dem Magiſtrat der Aufwand von
11,000 um hier eine Breite von 8 Meter ſtatt 6,5 Meter zu
erzielen, zu hoch. Der Magiſtrat mache der Verſammlung da-
her die Eröffnung, daß er bei den oben erwähnten Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Behörden beharren müſſe. Die Bau-Commiſſion
hatte ſich den Ausführungen des Magiſtrats im Weſentlichen
angeſchloſſen, ſchlug jedoch vor, auch das Stück der Schulgaſſe
zwiſchen den beiden Schulbergsansgängen auf die Breite von

Metern der Enden der Schulgaſſe zu bringen durch
Abſchneiden je eines ſchmalen Stückes von den an jenem Stück
gelegenen Grundſtücken: die pekuniären Opfer dürften dabei für
die Stadt ſich nicht bedeutend geſtalten. Die Finanz-Commiſſionſtellte ſich dagen völlig auf Seiten des Magiſtratsantrages.
In der weiteren Debatte trat dagegen Herr St.V. Görlitz für
die Erweiterung der Schbulgaſſe ein unter Hervorhebung der
Bedeutung der Schulgaſſe für den Verkehr wenn auch jetzt noco
nicht, ſo doch in der Zukunft: im ſelben Sinne äußerte ſich
Herr St.-V. Friedrich, wogegen Herr Stadtbaurath. Lo-
hauſen die Anſichten des Magiſtrates vertheidigte. Schließlich
wurde der Antrag der Bau-Commiſſion angenommen.

8. Errichtung eines Reſtaurationsgebändes auf
der Peißnitz. (Ref. Herr St-V. Steinhauf, Corref. Herr
Juſtizrath Herzfeld.) Der Magiſtrat legte Zeichnungen für
die Reſtaunrationslokalitäten auf der Peißnitz nebſt Koſtenan-
ſchlag vor. Das Gebände iſt mit zwei Stochverken mit zwei
größeren Reſtaurationszimmern', an welche ſich Wirthſchafts-
und andere Reſtaurationsräume anſchließen und einem Keller

eſchoß geplant. Die BauCommiſſion iſt in die techniſche Prü-
ung des Projekts nicht eingetreten, ſie empfiehlt vielmehr daß

1000 .4 bewilligt werden zur Beſtreitung der Koſten zum Stu-
dinm von Stadtparks anderer Städte durch den Herrn Stadt-
baurath Lohanſen, Herrn Stadt-Garten-Jnſpektor Kriele
und einen Stadtverordneten, damit nach den durch dieſe einge-
holten Jnformationen die Lage, die innere Einrichtung uno
äußere Ausſtattung des Gebäudes richtig gewählt werden könne.
Auch die Finanz-Commiſſion ſprach ſich zuſtimmend zu dem Vor-
ſchlage der Ban-Commiſſion aus. Nachdem Herr St.-V. Meyer
betont hatte, daß in erſter Linie die Durchführung von Wegen,
Auſſchüttung der Moräſte u. f. w. auf der Peißnitz nöthig ſe-,
theilte Herr Oberbürgermeiſter Staude mit, daß der Magiſtrat
bereits dieſe Verhältniſſe erwogen habe und bereit ſei, der Ver
ſammlung eine entſprechende Vorlage zu machen; das brauche
aber die Vorbereitungen zur Errichtung des Reſtaurationsge-
bäudes nicht r die betreffende Commiſſion könne ja
unterdeß ähnliche Anlagen in anderen Städten ſtudiren, uno
es müſſe dann auch wohl noch eine Autorität auf dem Gebiete
des Gartenbaues über ihre Anſicht befragt werden. Nachdem
ſich Herr St.V. Friedrich noch gegen dieſe Reiſe durch eine
Commiſſion als überflüſſig ausgeſprochen, wurde dennoch der
Antrag der Bau-Commiſſion und Finanz-Commiſſion angenom-
men, in die betreffende Commiſſion zu den oben genannten Mit-
liedern noch Herr St.V. Steinhauf gewählt, zugleich der
Magiſtrat erſucht, baldmöglichſt eine Vorlage hinſichtlich der

Aufſſchließung der Peißnitz, Herſtellung von Wegen auf derſelben
u. ſ. w. der Verſammlung zugehen zu laſſen.

9. Creirung einer zweiten Rektorſtelle an
der Volksſchule (Ref. Herr Prof. Du. Dittenberger,
Coxref. Herr St.V. Juſtizrath Her zfeld.) Die Verſamm-
lung genehmigte die Errichtung einer zweiten Rektorſtelle bei
der Volksſchule, die jetzt in 113 Klaſſen bei 109 Lehrern 7226
Schüler und Schülerinnen zählt in dieſe Stelle ſoll am 1. April
k. J. eine qualiſizirte Perſönlichkeit mit dem für die hieſigen
ſtädtiſchen Rektoren ſlalamäßig feſtgeſetzten Minimalgehalte als
Rektor berufen werden. Wie die Vertheilung der Schüler auf
die zwei Rektoren exfolgen ſoll, ob nach Anſtolten, oder nach
de a hlecht der Schüler, bleibt weiteren Erwägungen vor-

ehalten.
ſtatt 20 Meter betragen wird. aber eine ſo theilweiſe Erweiterung für den durchgehenden 10. Ertheilung des Buſchlages für zwei
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„Vorwärts,“ rief er, „halten Sie ſich nicht auf. Vergeſſen Sie alles andere,
ſorgen Sie nur, daß wir unbemerkt ins Haus gelangen. Führt keine Thüre durch
den Souterrain

„Das wohl, aber treten wir lieber durch die Seitenpforte ein, das fällt nie
mand auf, dort erwartet man mich.“

Sie machten ſich Bahn durch die Scharr der Neugierigen, die ihnen den Weg
verſperten, und erreichten den Seiteneingang. Lichterglanz ſtrahlte ihnen aus den
Fenſtern entgegen, alles war mit Grün geſchmückt. Beim Oeffnen der Thür ver
nahmen ſie buntes Stimmengewirr, in das ſich die feſtlichen Klänge eines Orche-
ſters miſchten. Nicht das Feſtgepränge feſſelte jedoch ihre Aufmerkſamkeit, ſondern
die ſtattliche Geſtalt des Hausmeiſters, der ſie mit ſo freudigem Willkomm begrüßte
als erwarte man ſie ſchon mit Ungeduld. Dies erhöhte noch das Geheimnißvolle
der ganzen Lage. Nur mühſam brachte Kameron die Worte heraus: „Wo iſt
Madame Gretorex? Jch muß ſie ſofort ſprechen.

„Die gnädige Frau ſind noch bei der Toilette,“ war des Dieners Antwort,
„wünſchen der Herr Doktor vielleicht unterdeſſen auf ſein Zimmer zu gehen

Gryce trat jetzt vor: „Führen Sie uns unverzüglich zu Jhrer Herrin,“ ſagte
er, „und bringen Sie ihr meine Karte, die Sache hat Eile.“
Damit ſchritt er dem erſtaunten Diener voran die Treppe hinauf, ohne ſich an die
Verwunderung zu kehren, welche ſeine wenig elegante Erſcheinung im groben All-
tagsrock unter den geputzten Leuten erregte und unbekümmert, ob der Doktor ihm
folge oder nicht.

Letzterem flüſterte der Diener im Hinaunfgehen zu: „Die gnädige Frau hat
mir aufgetragen, Jhnen zu fagen, die Braut habe ſich etwas verſpätet, Sie möchten
die Güte haben

„Jch kann nicht warten,“ unterbrach ihn Kameron, entrüſtet über dieſen Ver-
ſuch, ihm den wahren Stand der Dinge zu verheimlichen. „Bitten Sie Jhre Herrin,
uns ſofort vorzulaſſen, es iſt von höchſter Wichtigkeit.“

Gryce kam dem Doktor im oberen Vorſaal entgegen. „Dort das letzte Zim
mer iſt für Sie in Bereitſchaft geſetzt,“ ſagte er. „Man will uns, ſcheint's hinter
gehen. Es gehört wahrhaftig Muth dazu, die Sache ſo weit zu treiben! Wenn
wir nicht wichtigeres zu thun hätten, wäre ich wirklich neugierig darauf, wie ſie
alles drehen und wenden wollen und welche Ausflüchte die Mutter erſonnen hat,
um den Gäſten und uns Sand in die Augen zu ſtreuen.“

„Daran iſt jetzt nicht mehr zu denken,“ entgegnete der Doktor beſtimmt, „die
Wahrheit muß an's Licht.

Gryce aber ſchüttelte den Kopf und verſetzte, auf die Wanduhr deutend:
„Wir haben noch eine Stunde vor uns. Iſt die Mutter bereit, auf der Stelle

mit uns zu gehen, ſo kann Herr Gretorex unterdeſſen der Verſammlung drunten
die Mittheilung machen, ſeine Tochter ſei plötzlich von einer ſo heftigen Krankheit
befallen worden, daß ibre Hochzeit am heutigen Abend unmöglich ſtattfinden könne.
Mag man ihm glauben oder nicht, jedenfalls wird das Gerede, welches entſteht,
Jhiren keinen Schaden thun. Morgen läßt ſich dann der Geſchichte eine Wendung
geben, wie fie am beſten zu dem Stand der Dinge paßt.“

Ehe der Doktor noch antworten konnte, vernahm man ein Rauſchen von Ge
wändern. Jn prachtvollem Sammtkleid, mit Digamanten geſchmückt, trat Frau Gre-
torex über die Schwelle und ſtand in würdevoller Haltung vor ihnen.

Wie feſtgewurzelt verharrten die Männer einen Augenblick und vermochten
kaum die nöthige Faſſung zu erringen. Aus den Mienen der Dame ſprach weder
Scham noch Verwirrung, ſondern nur vornehme Zurückhaltung und ſtolze Höflich

Hinter verſchloſſenen Thüren.
„Eile?“ wiederholte Kameron mechaniſch; „was ſollte mich wohl zur Eile

treiben Wo die Braut fehlt, wird der Bräutigam nicht vermißt.“
„Mir liegt natürlich zunächſt die Pflicht ob, den Eltern über den Aufenthalts-

ort ihrer Tochter Mittheilung zu machen;, aber ich dächte, auch für Sie gäbe es
etwas zu thun.“

„Hier? Das mag ſein.“
gh „Wollen Sie es verſuchen? Die Dame iſt jetzt allein vielleicht gelingt es

nen
„Nein,“ unterbrach ihn der Andere, voll Abſcheu in Miene und Geberde, „das

vermag ich nicht. Soweit reicht weder meine Liebe noch mein Erbarme. t.
Er eilte nach dem Wagen und ſprang hinein Gryce folgte, ihm gegenüber

Platz nehmend.
„Nach der Stadtbahn!“ rief er dem Kutſcher zu.
„Wir haben durch dieſe unerwartete Entdeckung volle zehn Minuten verloren,“

wandte er ſich wie entſchuldigend an den Doktor, „die müſſen wir wieder einholen,
ſo gut es geht.“

Kameron nickte ſchweigend; eine völlige Gleichgültigkeit ſchien ſich ſeiner be
mächtigt zu haben. Jener fuhr indeſſen fort:

„Jch möchte Jhnen doch auseinanderſetzen, wie ich mir dir Sache erkläre.
Wollen Sie mich anhören?“

„Was bleibt mir anderes übrig?“ war die herbe Antwort.
„Nun alſo: Fräulein Gretorex hatte ſich mit Jhnen verlobt und ſchien ſich

als Jhre Braut glücklich zu fühlen, bis dies Glück durch einen Umſtand geſtört
wurde, den wir nicht kennen; doch werden wir kaum fehlgehen, wenn wir ihn mit
jenem Molesworth in Verbindung bringen. Nun wünſcht ſie die Brautſchaſt auf
zulöſen, aber ihre Mutter, an die ſie ſich wendet, ſagt ihr, es ſei zu ſpät. Einem
unverſtändlichen Drange folgend, verläßt ſie ihr Elternhaus drei Tage vor der
feſtgeſetzten Hochzeit, mit Hinterlaſſung des beſtimmten Verſpfchens, rechtzeitig
wieder zurück zu ſein und den Ehebund zu ſchließen. Der Hochzeitstag kommt
heran, ihre Rückkehr verzögert ſich auf unbegreifliche Weiſe aber noch iſt der
Tag nicht vorüber, und als ich ſie um zwei Uhr ſah, hatte ſie noch ſechs Stunden
vor ſich. Lag es damals in ihrer Abſicht, Wort zu halten Wir wiſſen es nicht.
Aber ſie war freudig erregt und erwartungsvoll; ganz wie ein Mädchen, das im
Begriff ſteht, ſich mit einem ihrer würdigen Manne zu vermählen, den ſie achtet
und liebt. Nun erſcheint ein Fremder. Sie hat eine lange Unterredung mit ihm
und die Folge derſelben iſt eine gänzliche Veränderung ihres Weſens, die qufeinen Umſchwung in allen ihren Plänen ſchließen läßt. Wir erfahren, daß zwar

eine Hochzeit ſtattfinden ſoll, aber der Name des Bräutigams iſt ein anderer und
die Feier ſoll in demſelben Gemach vor ſich gehen, in welchem ſie ſich ſoeben ihrer
Verzweiflung hingegeben hat. Was läßt ſich daraus ſchließen? Gewiß mancherlei;aber mir drängt i vor allem der Gedanke auf, daß Fräulein Gretorex in ihrem

innerſten Herzen den Mann liebt, welchen ſie zu ſliehen ſcheint. Vielleicht glaubt
ſie irgend einer falſch verſtandenen Pflicht genügen zu müſſen und geht deshalb
dieſe neue und überraſchende Verbindung ein. Wenn dem ſo iſt

Dem ſei, wie ihm wolle,“ entgegnete der Doctor kalt, „für mich iſt ſie in
jedem Fall verloren.“

„Er liebt ſie nicht,“ dachte der Poliziſt; dann fuhr er fort: „Sie geht einem
traurigen Geſchick Eine Heirath, die auf ſolche Weiſe und unter ſo ge
radezu ſchimpflichen Umſtänden zu Stande kommt, ſetzt die junge Dame nicht nur
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Läden im Aunbau des rothen Thurmes. (Ref. Herr
St.-V. Apelt.) Die Miethsézeit der Verkanfsläden Nr. 6 u. 7
im Anbau des rothen Thurmes länft mit Ende März 1890 ab.
Es hat deshalb am 16. September c. ein anderweites Ausgebot
derſelben zur Vermiethung auf die 6 Jahre vom 1. April 1890
bis mit Ende März 1896 ſtattgefunden, bei welchen an Jahres-
miethe auf den Laden Nr. 6 vom Handelsmann Wille 360
und auf den Laden Nr. 7 vom Fleiſchermeiſter C. Götze 450

s ſind. Durch dieſe Gebote ſind die bisherigen Mieths
eträge erreicht, und die Verſammlung beſchloß, den genanntern

Bietern den Zuſchlag zu ertheilen. S
11. Regelung der Gehälter der ſtädtiſchen

Volks- und Bürgerſchulen (Ref. Herr St.V. Prof.
Dr. Dittenberger, Corref. Juſtizrath Herzfeld.) Der
Magiſtrat begntragte, die Verſammlung wolle ſich damit ein
verſtanden erklären, daß vom 1. April 1890 ab:

1. die Gehaltsſkala der Rektoren der hieſigen ſtädtiſchen
Volks und Bürgerſchulen dahin abgeändert werde, daß
das Minimalgehalt 3600 das Maximalgehalt 4800
beträgt und dieſes letztere mittelſt Zulagen von 3 zu 3
Jahren von 200 .4 alſo nach 18 jähriger Dienſtzeit
erreicht werde:

2. in den Etat der Elementarſchulen pro 1890 91 demgemäß
1900 mehr gegen den diesjährigen Etat eingeſtellt
werden, und

3. die dem Rektor Marſchner ſeit dem 1. April 1887 ge
währte nicht penſionsberechtigte Zulage von 300 in
Wegfall komme.

Der Referent, Herr Prof. Dr. Dittenberger betonte, daß die
Bewilligung der Anträge des Magiſtrats durchaus geboten
ſcheine, wenn man zur Leitung unſerer Elementarſchulen die
richtigen Kräfte ſich ſichere und im Bedürfnißfalle neue gleich
tüchtige erwerben wolle. Aehnliche Anträge ſind bereits früher
vom Magiſtrat geſtellt, jedoch früher von der Schul-Commiſſion
abgelehnt, während die jetzigen die einſtimmige Annahme dieſer
Commiſſion gefunden haben. Die Finanz-Commiſſion hatte ſich
auch für Erhöhung der Rektorengehälter ausgeſprochen ſie
wünſchte jedoch das Minimalgehalt anf nur 3300 Mark das

daximalgehalt auf nur 4500 Mark feſtgeſetzt zu ſehen, und zwar
ſolle die Erhöhung des Gehalts in Höhe von 200 Mark in
Zwiſchenräumen von je 3 Jahren geſchehen. Bei der Abſtim-
mung wurden jedoch die Magiſtratsanträge angenommen.

12. Die Ertheilung des Zuſchlages zum Pachtge-
bote der Nutzung für die Weiden-Anpflanzungen an
den Saalufern der Pulverweiden (Ref. Herr St.V.
Roth) an den bisherigen Pächter, Kaufmann Fleiſcher gegen
100 Mark Jahrespacht auf die Zeit vom 1. März 1889 bis 1.
März 1895 fand die Genehmigung der Verfammlung.

Die weiteren Punkte der Tagesordnung mußten wegen der
vorgerückten Zeit vertagt werden wie es ſchon mit Punkt 5
wegen Abweſenheit des Referenten geſchehen war.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original Correfpondenjen iſt unr mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.

O Delitzſch, 28. September. (Evangeliſcher Bund.)
Mit dem geſtrigen Tage (Freitag) trat der hieſige Zweigverein
des Evang. Bundes in das zweite Jahr ſeines Beſtehens ein,
und der Vorſtänd nahm hierin Anlaß, die Mitglieder des
Bundes zu einer Abendverſammlung einzuladen, die trotz höchſt
ungünſtiger Witterung gut beſucht war. Nachdem der Vor
ſitzende, Paſtor Möbius-Groß-Liſſa, die Anweſenden begrüßt
und Bericht über den Provinziglverbandstag in Halle erſtattet
hatte, erhielt Archidiakonus Palme- Delitzſch das Wort zu dem
von ihm angekündigten Vortrage: „Die Unfehlbarkeitserklärung
des Papſtes vom Jahre 1870 und ihre Folgen für Deutſch
land. Redner ging davon aus, daß die Unfehlbarkeitsidee
tief im katholiſchen Kirchenbegriffe wurzle. Nach dieſem Be
griffe ſei die Kirche die Heilsanſtalt, die in dem Prieſter-
regimente gipfle, und wie der göttliche Geiſt an die katholiſche
Kirche gebunden ſei, ſo ſorge er, guch durch das Prieſter-
wregiment dafür, daß der göttliche Wille in der Kirche zum voll-

Ausdrucke komme: das aber ſei unr möglich, wenn
ieſes Prieſterregiment den Charakter der Unfehlbarkeit an

ſich trage. Darum begegnen wir der Unfehlbarkeitsidee in der

auf Glaubenswahrheiten erheben, weil man in dieſen durch
Stimmenmehrheit herbeigeführten Beſchlüſſen den unfehlbaren
göttlichen Willen erkannte. Mehr und mehr empfand man es
aber als einen Uebelſtand, idaß die Beſchlüſſe der Konzilien
unfehlbar ſein ſollten und dieſe Unfehlbarkeit doch oft nur von
einer geringen Majorität abhängig war. Daher war es ganz
natürlich, wenn man danach ſtrebte, die Unfehlbarkeit zu kon-
zentriren und auf das päpſtliche Oberhaupt der Kirche zu über
tragen. Dieſe Folgerung wurde denn auch im Jahre 1870 auf
dem VatikanKonzil zur geſchichtlichen Thatſache. Mochten auch
noch ſoviele katholiſche Prieſter und Laien dagegen proteſtiren,
die jeſuitiſche Klugheit wußte die widerſtrebenden Elemente vom
Konzil zu entfernen und ihrer Sache zum Siege zu verhelfen.
Die Folgen dieſes Ereigniſſes konnten unmöglich ausbleibenund mihlen ſich vor Allem in den konfeſſionell gemiſchten
Staaten geltend machen, nicht zum Mindeſten in Deutſchland.
Unfehlbar ſollte der Papſt ſein in allen Fragen des Glaubens
und des ſittlichen Lebens; damit war aber dem Papſte ein
Recht eingeräumt, deſſen Tragweite ſich gar nicht ausdenken läßt.
Jſt das römiſche Oberhaupt uünfehlbar in Sachen des Glanbens,
ſo muß es alle außerhalb der kathol. Kirche Stebhenden ver-
dammen; iſt es unfehlbar auf ſittlichem Gebiete, ſo hat es das
Recht, überall einzuſprechen, wo ihm die Sittlichkeit nicht die
rechte zu ſein ſcheint, d. h. wo ſich dieſelbe nicht im Einklange
mit der kathol. Kirche befindet. Das mußte Kämpfe und Ver
wicklungen hervorrufen, gegen die ſich der preußiſche Staat
durch verſchiedene Geſetze, zuletzt durch das Geſetz des Kultur-
kampfes zu ſichern ſuchte. Der Kulturkampf iſt zu Ende ge-
führt, aber nach wie vor ſind die kathol. Anſprüche dieſelben
geblieben, ja haben ſich dem willfährigen Staate gegenüber noch
geſteigert. Die Unfehlbarkeitserklärung hat den päpſtlichen An
ſpruch auf Weltherrſchaft beſiegelt, zugleich aber auch den ultra
montanen Katholiken ſo feſt an Rom gekettet, daß er gar nicht
mehr fragen darf: Was bin ich meinem Vaterlande ſchuldig
T ſondern: was fordert der unfehlbare Papſt von mir? Dieſer
ſt derung müſſen ſich alle anderen Pflichten unterorduen, und
iſt der unfehlbare Papſt unzufrieden mit der deutſchen Re-
gierung und mit dem deutſch italieniſchen Bündniß. dann muß
ein ultramontaner Katholik auch gegen ſeinen Kaiſer und ſein
Vaterland auftreten. Der Vortragende forderte auf, gegen
über ſolchen Gefahren für das evangel. Deutſchland wie für
das deutſche Vaterland überhaupt an der evangel. Grundlage
unſeres Staates feſtzuhalten, und brachte zum Beweiſe, wie
ſelbſt in faſt rein proteſtantiſchen Gegenden der ultramontane
Haß gegen die evangel. Kirche verbreitet ſei, eine ihm infolge
der bloßen Ankündigung ſeines Vortrages zugegangene ano-
nyme Poſtkarte zur Verleſung, die in Bezug aufultramontane Denkungsart nichts zu wünſchen übrig
ließ.

2 Merſeburg, 30. September. (Vorſchuß-Verein.
Feuerwehr-Hauptprpbe.) Jn einer geſtern Nachmittag
im Thüringer Hofe hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung
des hieſigen Vorſchuß-Vereins E. G., wurde das nach den
Forderungen des Reichs-Geſeßes vom 1. Mai 1889 betr. die
Erwerbs und WirthſchaftsGenoſſenſchaften, abgeänderte Ver
eins-Statut mit 58 von 68 abgegebenen Stimmen angenommen

1 und damit zugleich die angeregte Umwandlung des Vereins in
eine Actiengeſellſchaft abgelehnt. Die Abänderungen des Sta-
tuts haben dem Vereine faſt gar keine Schwierigkeiten bereitet,
inſöfern derſelbe ſeine Thätigkeit bisher nur auf Vereinsmit-
gheder beſchränkt hat und auch die im Geſetz geforderte Ver-
bandsreviſion ſchon vor 3 Jahren eingeführt worden iſt.
Geſtern Nachmittag hielt, wie alljährlich im Herbſte, die hieſige
freiwillige Feuerwehr, beſtehend aus der Turner-Compagnie,
PionierCompagnie und Blauckſchen Feuerwehr, in einer unge-
fähren Geſammt ſtärke von 170 Mann, vor den ſtädtiſchen Be
hörden und ein er großen Zahl Schanluſtiger anf hieſigem Markt
platze ihre diesjährige Hauptprobe ab, welche ein günſtiges Re-
ſultat über die Tüchtigkeit derſelben ergab.

O Kötzſchan, 30. Sept. (Deutſcher Kriegerbund).
Geſtern Nachmitttag fand hier die diesjährige zweite Be
zirks Verſammlung des SaalUnſtrutBezirkes des Deut-
ſchen Kriegerbundes ſtatt; dieſelbe war durch 28 Vertreter
von 21 Vereinen des Bezirks, ferner von etwa 200 Krieger
Vereins Mitgliedern Kötzſchau's und der näheren UmgebungFang Geſchichte der römiſchen Kirche, und die geſammten

onzilien konnten für ihre Beſchlüſſe nur deshalb den Anſpruch

Leipzig als Gäſten beſucht. Die Verſammlung wurde m 22 üdr Nachmittags durch den Vorſitzenden Markendorf-

Freyburg mit einem Hoch auf Se. Majeſtat den Kaiſer
eröffnet. Dann wurde die Tagesordnung erledigt. Her-
vorzuheben iſt aus derſelben Folgendes. Der Bericht über
den Bundes Abgeordnetentag in Wiesbaden Pfingſtends. Js. wurde vom Vorſtgenden, der als Vertreter des

Bezirks dorthin entſandt war, in ausführlichſter Weiſe er
ſtattet und ihm hierfür der Dank der Verſammlung gebracht.
Aus dem vom Hauptmann Gesky- Merſeburg vorge-
tragenen Bericht über das am 23/24. Juni er. in Merſe-
burg abgehaltene Bezirksfeſt ergiebt ſich, daß bei dieſem
Feſte ein Ueberſchuß von 500 37 erzielt worden iſt
und beſchließt Verſammlung auf Antrag des Vorſtandes,
von demſelben 100 dem 57 für das Kaiſer-
Wilhelm-Denkmal auf dem Kyffhäuſer und 50 dem
Krieger-Waiſenhauſe Roemhild zu überweiſen. Dem
Merſeburger Feſtcomitee wurde für ſeine großen Mühen
und die umſichtige Leitung des Feſtes die dankbarſte An-
erkennung Seitens der Verſammlung zu Theil. Auf An-
trag des Vorſtandes wurde ferner veſmofſen den geſamm-
ten Bezirksvorſtand zu ermächtigen, dem jedesmaligen Ab-
geordneten für den Bundesabgeordnetentag zur Reiſe nach
demſelben Tagegelder bis zur Höhe von 12 pro Tag
feſtzuſetzen und ihm außerdem die Reiſe mit der Eiſenbahn
III. Klaſſe zu vergüten. Weiter wurden auf Grund des
von d. Hall. Ztg. bereits inhaltlich mitgetheilten kriegs
miniſteriellen Erlaſſes vom 17. Juli er. die anweſenden
Vereinsmitglieder ermahnt, darauf hinzuwirken, daß ihre
Nachbarvereine, ſoweit ſie dem deutſchen Kriegerbund noch
nicht angehören, demſelben beitreten. Das Vorgehen
einzelner Krieger-Vereine in Lützen und Um-
gegend, welche die Lostrennung vom SaalUnſtrut-Bezirk
und Bildung eines neuen Bezirks Lützen, Schlachtfeld, be
abſichtigen, fand, da dieſe Vereine die t hierzu
begonnen hatten, ohne ſich zuvor mit dem Vorſtand ihres
Bezirks in Kenntniß zu ſetzen, allgemeine Mißbil-
ligung und erklärte ſich Verſammlung damit einverſtanden,
daß darauf hingewirkt werde, daß vorläufig die Bildung
des neuen Bezirks unterbleibe. Die nächſte Bezirks-
verſammlung findet in Teuchern am erſten Oſtertage
nächſten Jahres ſtatt. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Verſamm-
lung nach Erledigung der Tagesordnung geſchloſſen.

l. Jeng, 30. Septemger. (Bürgermeiſterwahl.) Bei
der heutigen Bürgermeiſterwahl erhielt Gemeindevorſtand
Singer in Gohlis 768, Regierungsrath Schmidt in Arnsber65 Stimmen. 11 Stimmen ſind zerſplittert. Herr Singer iſt

ſomit mit ſehr großer Mehrheit gewählt. Von 1233 Wahlbe-
rechtigten haben 844 ihre Stimmen abgegeben. Jntereſſant iſt
die Thatſache, daß guch bei der vorigen Bürgermeiſterwahl
844 Stimmen abgegeben wurden.

S Weimar, 30. Seßtember. (Militäriſſches). Die Ab-
theilung des Generalſtabes vom IV. Armeecorps, welche
ſeit Mitte voriger Woche in der hieſigen s r Terrain-
prüfungen vornahm, hat heute unſere Stadt wieder verlaſſen.
Der Kommandeur der 8. Diviſion, Generallieutenant von
Blume hat mittelſt eines an die Bezirksdirektion gerichteten
Schreibens den Quartiergebern unſeres Verwaltungs-
bezirkes für die gaſtliche Aufnahme warmen Dank aus-
geſprochen Die geſtern hier abgehaltene Verſammlung
der Weimariſchen Vereine des deutſchen Krieg er-
bundes (Bezirk LVIa) hat den vorliegenden Vertragsent-
wurf mit dem Weimariſchen Kriegerverbande unter

und von drei Vorſtandsmitgliedern vom Bezirk 15 a aus dem Ausdrucke ihres Bedaunerns über das eigenmächtige
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in ihren eigenen Augen herab, ſondern verſtößt ſie auch für immer aus der Ge
meinſchaft ihrer Verwandten und Freunde, aus allem Verkehr mit ihrer bisherigen
Welt. Jhr Unglück iſt beſiegelt, wenn wir die Traunng nicht verhindern. Jhre
Mutter iſt die einzige Perſon, die hier noch Rath und Hilfe ſchaffen und der
Sache Einhalt thun kann, da Sie ſich dieſer Aufgabe nicht gewachſen fühlen
und zu ihrer Mutter eilen wir jetzt.“

Des Doctors finſtere Miene hellte ſich nicht auf.
„Sie haben recht,“ ſagte er; „theilen Sie Frau Gretorex ſo ſchnell wie mög

lich mit, in welcher Lage ſich ihre Tochter befindet. Aber weshalb ſoll ich dabei
zugegen ſein?“

„Damit kein Schatten auf Jhren guten Namen fällt. Sie werden zur Trau
ung mit Fräulein Gretorex um acht Uhr erwartet. Wenn die Braut „zu krank“
iſt und die Feier daher nicht ſtattfinden kann, ſo wird die Welt Sie wegen dieſes
Mißgeſchicks höchlichſt bedauern. Wenn Sie aber nicht an Ort und Stelle ſind

Er hielt inne; des Doctors ganzes Weſen war auf einmal wie umgewandelt.
„Schnell, ſchnell,“ rief er, „damit wir noch zur rechten Zeit eintreffen, ich gebe

alles darum, wenigſtens meine Ehre zu retten.“
Jetzt war es Kameron, der den Kutſcher antrieb und zuerſt aus dem Wagen

ſprang, um die Treppe zu dem Perron der Stadtbahn hinaufzueilen.“
Es traf ſich glücklich, daß ein Zug zur Abfahrt bereit ſtand, und als diebeiden im Wagen ſpen, athmeten ſie erleichtert auf. Jn fünfundzwanzig Minu-

ten konnten ſie die 125ſte Straße erreichen, in fünfzehn Minuten quer durch die
Stadt fahren und eine Viertelſtunde ſpäter am Hauſe anlangen. Das waren fünf-
undfünfzig Minuten und es fehlte noch eine Stunde und vierzig Minuten bis acht
Uhr. Dann galt es, Frau Gretorex ſchleunigſt von der kritiſchen Lage ihrer
Tochter zu unterrichten; denn vor neun Uhr mußte ſie ja bei ihr im Hotel ſein.
Ließ ſich das bewerkſtelligen? Die ruhige Zuverſicht des Geheimpoliziſten ließ kei-
nen Zweifel an der Ausführbarkeit des Planes.

Ess können jedoch Unfälle eintreten, die jede Berechnung zu ſchanden machen.
Eben bemerkten ſienoch mit Befriedigung, wie ſchnell ihre Fahrt von ſtatten gehe,
da erfolgte ein plötzlicher Stoß und der Zug ſtand ſtill. Die Urſache ward ſchnell
bekannt: der Maſchine war der Dampf ausgegangen und ſo mußte man zwiſchen
zwei Stationen ſo l ange halten, bis dem Uebelſtand abgeholfen werden konnte.

Gryce und Kameron ſahen einander entſetzt an mindeſtens eine halbe
Stunde Aufenthalt! Selbſt wenn es ihnen gelang, um acht Uhr das Haus zu er
reichen, ſo war es doch faſt unmöglich, daß Frau Gretorex noch bis neun Uhr in
dem Hotel ſein und die Heirath ihrer Tochter verhindern konnte. Das Schickſal
derſelben war alſo beſiegelt und zwar durch eine höhere Hand, der gegenüber ſie
ohnmächtig waren. Kameron fühlte ſich bei dieſem Gedanken tief ergriffen. Wie
er Doctor Molesworth kannte, glaubte er nicht, daß ihr Loos an ſeiner Seite ein
i werden könne. Jener ſtand völlig außerhalb der Welt, der ſie ange
hörte; wie ſollte ihr ſtolzes Gemüth ſeine ſchroffe Art und Weiſe, ſein rauhes

Weſen ertragen Jm Geiſt ſah er ſie mit all' ihren vornehmen Neigungen, ihrer
feinen Bildung unauflöslich an dieſen ſtrengen, verſchloſſenen, barſchen Mann ge
kettet, der bei drückender Mittelloſigkeit, von Ehrbegierde getrieben, nichts kannte
als ſeinen eigenen engen Geſichtskreis, der ihm jeden freien Ausblick verſchloß.
Kameron empfand Mitleid mit der Bethörten. Nicht jenes Mitleid, das der Liebe
gerwandt iſt. Lieben konnte er das Weib nie mehr, das ſeinem Stolz eine ſo
tiefe Wunde geſchlagen, jeder Keim dieſes Gefühls war in ſeinem Herzen erſtickt.
Und doch erkannte er klarer als je zuvor, wie ſchön ſie war, wie reizend und feſ

Vorgehen des Bezirksvorſitzenden Walther einſtimmig
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ſelnd in ihrer ganzen Erſcheinung. Erſt jetzt wußte er, wie begehrenswerth ſie ſei,
nun er ſie für immer verloren. Deutlich ſtand ſie ihm vor der Seele nicht
das verzweifelte, faſſungsloſe Weib, das er in jenem verhaßen Moment durch den
Vorhang erſpäht nein, die Genofeva, wie er ſie bei ſeinem letzten Beſuch ge
ſehen. Damals hatte er in ihrem ſchüchternen, faſt flehenden Blick, in ihrem be
ſtrickenden Lächeln ein innigeres Gefühl zu leſen gemeint und dies Bild war un
auslöſchlich in ſeine Erinnerung eingegraben. Stets ſah er ihr Geſicht vor ſich
wie an jenem Abend, er vermochte es nicht aus ſeinen Gedanken zu bannen.

Um ſich zu zerſtreuen, ſtand er vom Sitze auf, trat auf die Plattform, ſprach
mit verſchiedenen ängſtlichen Mitfahrenden, mit dem Zugführer vergebens! Wäh
rend der endlos langen Wartezeit war er kaum im Stande, ſich zu vergegenwärtigen
daß er nicht als glücklicher Bräutigam einem fröhlichen Hochzeitsfeſt entgegenfahre,
daß ihn kein ehrenvoller Empfang, kein Gruß der Liebe erwarte was er auch
that und ſprach, überall ſchwebte ihm jenes entzückende Bild vor Augen und die
ſchrecklichen Ereigniſſe der letzten Stunden erſchienen ihm wie ein unheimlicher,

wüſter Traum. tWährend der ganzen Zeit hatte Herr Gryce mit keinem Wort das Schweigen
gebrochen, ob aus Rückſicht für ſeinen Begleiter oder weil er zu ſehr mit ſeinen
eigenen Gedanken beſchäftigt war, bleibt dahingeſtellt. Erſt als ſich der Zug end
lich in Bewegung ſetzte, fand er die Sprache wieder.

„Fünfunddreißig Minuten verloren! das ich freilich ſchlimm. Jetzt müſſen
uns die Götter günſtig ſein, damit wir noch unſer Ziel erreichen. Laſſen Sie

an die Wagenthür treten, wir können dann gleich hinaus jede Sekunde iſt
oſtbar.“

Kaum hielt der Zug an der 125ſten Straße, ſo war auch Gryce ſchon aus
dem Wagen und die Treppe der Hochbahn hinunter. Kameron folgte, ünd in athem
loſem Lauf gelangten ſie an die Bahn, welche die Stadt durchkreuzt. Sie fanden
ſofort Anſchluß und ſtiegen richtig um drei Viertel auf acht an der St. Nikolas
Avenue aus. Nur noch eine kleine Strecke zu Fuß und ſie hatten das Haus er
reicht. Da rollte ein Wagen an ihnen vorüber.

„Großer Gott!“ rief Kameron, „iſt das ein Hochzeitsgaſt?“
Ein zweiter Wagen folgte, ein dritter, immer neue kamen auf der Straße

einhergefahren.

Der kalte Schweiß trat dem Doktor auf die Stirn. „Himmel, daran habe
ich gar nicht gedacht,“ ſtöhnte er.

„Es war kaum anders zu erwarten,“ entgegnete der Geheimpoliziſt. Bis zu
letzt haben die Eltern auf die Rückkehr der Tochter gehofft, es war daher unmög-
lich, die Gäſte noch zu benachrichtigen, daß die Hochzeit nicht ſtattfinden könne.
Alle Vorbereitungen müſſen getroffen worden ſein.“

„Entſetzlich!“ murmelte der Doktor und blieb ſtehen wie außer Stande, einen
Schritt vorwärts zu thun. Doch überwand er die augenblickliche Schwäche und
folgte ſeinem voraneilenden Begleiter.

AUnterdeſſen fuhren die Wagen einer nach dem andern in langer Reihe vor,
die Jnſaſſen ſtiegen aus, die Thüren wurden zugeſchlagen. Alles ſchien im beſten
Gange, keine Verwirrung, keine Unruhe war bemerkbar

„Was ſoll das heißen rief Kameron, den Poliziſten krampfhaft am Arm
faſſend, „die Gäſte treten ein, man bewillkommt ſie, das ganze Haus iſt von oben
bis unten erleuchtet. Mir ſteht der Verſtand ſtill. Hoffen denn die thörichten
Eltern noch immer auf ihre Rückkunft

Gryce zog ihn ſchleunigſt mit ſich fort,

a 5dele
ungsfr
zum Be
als Gl

eng

gkieder
Zeitun
welche
verzeich
deſſen

auſ

wiſſen
Maen

31
burg
Entwi
wurde
Waſſe
weiſe
iſt, be
wodur
und d
kann
495,91
den R
nigen
zenloſ
gogar
Faltig.
den K
man
Süden
bucher
groß,
Jahre
Rogg
ſondern

v Jinu
rend
und
Dach
deren
und z
Damt
und
Drön
zurück
zu a tr
Adler
bache

ein S
Aula
Diemit ſ.



de m 2

dorf
Kaiſer

Her
t über
ingſten

er des
iſe er
bracht.

vorge
Merſe
dieſem
den iſt
andes,
aiſer-

dem

Dem
Mühen
te An
f An

eſamm

en a
e na
o Tag
enbahn
id des
kriegs
ſenden
ß ihre
d noch
gehen
Um-

Bezirk
d, be
hierzu
P
ßbil-
anden,
ildung
zirks
tertage
menen
ſamm

Bei
orſtand
usber
iger iſt
Pahlbe-
ant iſt
erwahl

ſie Ab
welche
rat nung
laſſen.

t von
chteten

ungs-
k aus
lung

eg er
sent-

unter
chtig e

mmig

ſie ſei,
gen

en
ch ge
m be
r Un

s zu
mög-
önne.

einen

und

vor,
teſten

Arm
oben
chten

ſavdelehnt und den Bezirksvorſtand beanftragt, der Einig-
ungsfrage nicht wieder näher zu treten, bis die Zuſicherung
zum Beitritt des geſammten neuen Landesverbandes
als Glied des Deutſchen Kriegerbundes gegeben iſt.

Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde.
auderverſammlung in Magdeburg.

Magdeburg, 29. Sept.
Am Sonntag Vormittag begaben ſich die erſchienenen Mit-

gkieder zunächſt nach der Wetterwarte der Magdeburgiſchen
Zeitung. Hier wurden im Kellergeſchoß die Apparate beſichtigt,
welche ſelbſtthätig den Gang der Wärme und des Luftdruckes
verzeichnen und daun der 30 Meter hohe Thurm erſtiegen, auf
deſſen Spitze der Wind nach Richtung und Stärke gemeſſen und
aufgeſpeichert wird.

Alsdann führte die Eiſenbahn nach Buckau, wo die groß-
artigen Gewächshäuſer des Geh. Commerzieuraths Gruſon
eingehend beſichtigt wurden. Alle waren erſtaunt über die
Fülle und Schönheit der Pflanzen, welche großentheils eigene
Züchtungen ſind, und unter denen, da es unmöglich wäre, alles
Hervorragende zu vermerken, nur die Muſaceen, die Palmen,
die re und die zahlreichen Orchideen und Cacteen genannt
ein ſollen; eine ganz beſondere Merkwürdigkeit war auch ein
Cacgobaum mit Früchten.

Um 1 Uhr hatte man ſich wieder in Magdeburg verſam-
melt, wo im Kaiſerhofe nach Einnahme eines Mittageſſens die
wiſſenſchaftlichen Vorträge unter dem Vorſitze der Herrn Prof.
Maenß- Magdeburg ſtattfanden,

Zunächſt ſprach der Oberrealſchullehrer Merten sMagde-
burg zur Landeskunde der ſüdlichen Altmark. Nach
Entwicklung der geologiſchen und topographiſchen Verhältniſſe
wurde die Hydrographie und das Klima eingehend beſprochen.
Waſſer giebt es in den niedrig gelegenen Orten viel und theil-
weiſe mit großem Gefälle, während an höheren Punkten wenig
iſt, beſonders ſeit 100 Jahren, wo die Altmark entwäſſert wurde,
wodurch der Waſſerſpiegel und das Grundwaſſer um 1m ſank
und das Pflanzenleben vermindert wurde. Jn 8 Monaten
kann auf Froſt gerechnet werden; der Niederſchlag beträgt nur
495,9 mm jährlich, da die weſtlichen regenbringenden Winde von
den Randbergen abgehalten werden. Trotzdem iſt nur an we
nigen Stellen „das Land auf Reiſen“, d. h. wegen ſeiner Pflan
zenloſigkeit dem Winde folgſam, vielmehr iſt die Pflanzenwelt
ſogar wegen der verſchiedenen Bodenerhebung ſehr mannig-
Faltig. Nur der Wald der Bauern gedeiht nicht, da die düngen-
den Kiefernnadeln als Streu fortgeführt werden. Vielfach hat
man Laubholzbeſtände, beſonders die Letzlinger Haide, und im
Süden ſogar einen Lindenwald von 300 ha, ſonſt meiſt Weiß-
vuchen, Erlen und Eſchen. Der Reichthum an Beeren iſt ſehr
groß, aus einer einzigen Oberförſterei wurden im vorigen
Jahre für 30000 Heidelbeeren verkauft. Sonſt baut man
Roggen auf den Höhen, in der Niederung Weizen, ferner be-
ſonders Hopfen, und früher auch Wein, von dem man ſagte:

Finum aus der alten Mark, ealefacit ut Quark“, wäh-
rend das Bier beſſer war. Elch, Wiſent, Luchs
und Wolf ſind jetzt verſchwunden; aber Fuchs und
Dachs und ſämmtliche Marder (ausgenommen der Nerz,
der nur in der Traveniederung vorkommt) ſind noch vertreten,
und zahlreiches Wild: auf 19 000 ha findet man 7000 Stück
Damwild, welches erſt 1713 in dieſem Bezirk eingeführt wurde,
und 5000 Stück Rehwild, welches wegen der Entwäſſerung des
Drömling und des Zurückgehens des Pflanzenwuchſes ebenſo
zurückgeht wie das Schwarzwild. Sonſt ſind noch viele Biber
zu treffen. Unter den zahlreichen Vögeln kommt auch der
Adler vor; das Birkhuhn trifft man auch. Jn einem Bruch-
bache befindet ſich ſeltſamerweiſe die Forelle.

Die Mark hat Grenzſiedelungen; die wendiſchen Dravenen,
ein Stamm der Obotriten, erkennt man auch aus der ſackförmigen
Anlage der Dörfer, und aus den im Sumpfe erbauten Burgen.Die Stödte ſind ſeit 1000 n. Chr. deutſch der Deutſche konnte
mit ſeinem eiſernen Pfluge den ſchweren Niederungsboden beſſer
bearbeiten als der Wende mit ſeinem Holzpfluge, auch die Kirche
begünſtigte das Deutſchthum, und ſo wurden die Wenden all-
mälig aufgeſogen.

Der Vortrag hatte 1, Stunde gedauert und deshalb mußten
ſich die folgenden Redner ſehr beſchränken.

Ueber alte Magdeburger Topographen, d. h.
Schilderer des Magdeburger Landes hlelt Herr Stadt-
archivar Dr. Dittmar- Magdeburg einen äußerſt auziehenden
Vortrag. Trotzdem Magdeburg durch ſeine Lage zwiſchen
Deutſchen und Wenden, durch ſeine kirchlichpolitiſche und ſeine
rechtliche Bedeutung eine hervorragende Stellung einnimmt,
wird es doch von den Chroniſten nur dürftig behandelt. 1493
erwähnt die Nürnberger Weltchronik dieſe Gegend, aber
das intereſſanteſte iſt die Eutdeckung, daß die Elbe überall
gleichweit vom Rhein entfernt iſt. Auch das Ohronicum
picturatum bringt wenig, aber zur ſelben Zeit (1574) ſchrieb
Georg Torguatus (Halsband) ſeine Annales dioecesium
Magdeburgensis et Halberstadtensis, welche leider, da der 1513
in Sudenburg geborene Verfaſſer als Diaconus in Magdeburg
4575 ſtarb, unvollſtändig geblieben ſind und erſt 1761 von
Friedr. Eberhard Boiſen entdeckt wurden. Das Merkwürdigſte
aus den 4 Kreiſen iſt Folgendes: 1) Regio Salingorum,
nach der Saale ſo benannt, erhaben lege fluß und fiſchreich,
ſehr fruchtbar. Gebaut wird Stengelkohl, Kraut und Rüben,
aber Wald gab es wenig, da die früheren Eichenwälder als
Brennmaterial für die Bürger und für das Salzkochen ſo dezi
mirt ſind, daß man wieder wie früher auf der Saline und
in den Häuſern Stoppeln brennen mußte. Weinbau bis
nach Kalbe. 2) Regio silvestris, der Holzkreis, getheilt in
die ſw. gelegene Hohe Börde und die nw. Magdeburgs gelegene
Holzbörde. Börde leitet Torquatus von den Langobarden ab,
oder auch von Bord-Rand des Waſſers, und man unterſchied
auch noch eine Salzbörde bei Staßfurt. Auch hier fruchtbare
Begend, aber wenig Bäume (Holz wird von Pirna einge
führt), gebaut wird viel Safran, Radieschen, Kopfkohl (alſo damals
ſchon Sauerkohl) und Rüben. 2 Soolquellen ſind eingegangen.
Die nicht ſo fruchtbare Holzbörde an der Aller wird bereits mit
Mergel gedüngt. Aus dem Gyps Stuck zu machen hatte man
damals gerade erfunden. Eichen und Buchenmaſt nährt viel
Vieh. Klaſſiſch ſind einige Erklärnngen: die Elbe hat ihren
Namen, weil ſie bis Magdeburg elf Nebenflüſſe hat, s
denen auch die Katzbach genannt wird, und in der Mitte ihre
Laufes liegt Magdeburg, denn von Pirna bis Magdeburg iſt
ebenſo weit wie von dort bis zur Mündung; in der Elbe giebt
es auch den Wels und den Stör. Die Aller hat ihren Namen
von den Ellern, die an ihrer Quelle ſtehen, aber damals waren
es bereits Eſchen. Die a iſt von den aus Aſien kommen
pen Anſiedlern nach dem heimiſchen Fluſſe Arius genannt, weil
ſie ihm ähnlich iſt. 3. Die terra Jerichontina, der Kreis rechts
der Elbe, durchzogen von 2 Flämingen, fruchtbar nur an, den
Flüſſen, aber mit viel Obſtausfuhr. 4. Der öſtliche Theil iſt
die provincia Jüterbocensis, die Gegend an dem dürren
Fläming, erſt 1176 zu Magdeburg gekommen; der wichtigſte
Handelsartikel war Rosmarin.

Nur weniges konnte Herr Dr. Dittmar über einen zweiten
Topographen ſagen, den er vor kurzer Zeit erſt ſelbſt entdeckt
Hat, den Verfaſſer der 1665 geſchriebenen Topographig des
WBrimats a re Aus einem Bande Leichenpredigten
hat der Vortragende gefunden, daß der Verfaſſer dieſes Manu-
ſkriptes der 1618 geborene und 1682 geſtorbene Geh. Rath Geb-
Hard von Alvensleben iſt. Die Handſchrift hat viele Ab-
bPildungen, auch von alten Götzen, die in dem nach Anſicht des
Verfaſſers von Römern gegründeten Magdeburg verehrt wurden.
Die Hauptnahrung war damals das Getreide, erſt an zweiter
Stelle kam das Salz, alſo ebenſo wie auch in halleſcher Gegend.
Eine Beſchreibung des Magdeburger Landes, wie man ſie ver
angen könnte, ſteht noch aus.

Darauf legte Herr Prof. Mänß- Magdeburg eine von ihm
hergeſtellte Jſochronenkarte des Deutſchen Reiches vor.
Alle Orte, die von Berlin in gleicher Zeit zu erreichen ſind,
ſind mit derſelben Farbe bezeichnet, und ſo ergiebt der erſte
Blick, daß in 20 Stunden alles mit Ausnahme eines kleinen
Zipfels am Vodenſee, in 10 Stunden faſt die Hälfte von n
Deutſchland erreicht werden kann; Deutſchlands iſt nur fün
Stunden von der See entfernt, und in 20 Stunden kann man

on überallher die See erreichen. Die Karte zeigt namentlich,

daß die Zerſhithekung Ventſchlauds auf dieſen Gebiete faſt
aufgehoben iſt.

Herr Gymu.-Lehrer Dr. Henkel-Schulpforta beſprach und
zeichnete das Saalthal bei Köſen Früher war die Fluß-
richtung eine andere die jetzige iſt durch ſeitliche Eroſion ent
ſtanden. Jm Thale waren wendiſche Siedelungen, zum Beiſpiel
Kufne Köſen, wo die beſte Anlage einer Brücke möglich
war. Jm 12. Jahrhundert waren auf der Höhe namentlich
deutſche Anſiedlungen, auch von flämiſchen Leuten wurden Ort-
ſchaften gegründet. Das Ganze war waldbedeckt, bis die
Ciſterzienſer, welche aus Smölln von den Slaven verdrängt
waren, das Gebiet „bis zu den Grenzen der Holländer“ er-
r und das Kloſter Pforta erbanten. Kuſne war ausge-
ſtorben, dann bauten ſich Holzflößer zud Salzſieder anu, es iſt
ſogar Badeort geworden, aber es hat keine Flur ſelbſt ſein
Grund und Boden gehört Pforta.

Herr Dr. Elfert- Merſeburg legte darauf das Original
ſeiner neuen Karte vom Saalkreiſe und Mansfelder Seekreiſe
vor (1: 100 000), und dann ſprach Herr Prof. Kirchhoff- Halle
das Schlußwort über die Einfügung unſerer Arbeiten in die
allgemeine Arbeit. Es waren mehrere Punkte, deren Unter-
ſuchung wünſchenswerth iſt. Die Correction von Namen
auf unſeren Karten iſt der Gegenſtand eines Preisausſchreibens.
Ob der Löß überall Windanhäufung oder durch Auf-
u von Schmelzwäſſern entſtanden iſt, ſteht noch im
Zweifel. Alte Wohnſtätten Deutſchlands müſſen nach dem
Muſter von Maitzen: „Das deutſche Haus“, unterſucht werden
und hier hat die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen
viel gethan, indem ſie auf einer Karte die Namen der Fluren
und Wüſtungen hat eintragen laſſen.Jedermann kann wie d eiſchel Beiträge zum Höhen-
wuchs geben. Das Ergebniß ſeiner in den Kreiſen Erfurt,
Weißenſee und Eckartsberga angeſtellten Meſſungen iſt eine
mittlere Höhe der ſtellpflichtigen Männer von 1670 mm im
Kreiſe Erfurt, 1667 mm Weißenſee, 1664 mm Eckartsberga, und
der leider verſtorbene Ernſt Wilke fand 1653 mm für den
Mansfelder Seekreis, 1652 mm für Halle, 1648 mm für den
Saalkreis als Mittelhöhe, während der Kleinſte hier nur
1489 mm maß und der Größte 189 em erreichte. Man ſieht
daraus, daß mit der Bodenerhebung die Körperhöhe wächſt.

Viel kann auch noch gethan werden zur Aufklärung der
Völkermiſchung in unſerer Gegend, wo ein anthropologiſcher
Rückſchlag keltiſcher Vorbewohner, die nach Süden verdrängt
ſind, in Auge und Haar zu bemerken iſt. Auch rückt die Grenze
zwiſchen Plattdentſch und Hochdeutſch immer mehr nördlich,
und es giebt alſo Fragen genug, welche der Aufklärung harren,
und es giebt Arbeit genug.

Nach 7 Uhr wurde die wiſſenſchaftliche Sitzung mit dem
Beſchluſſe geſchloſſen, die nächſte Wanderverſammlung in

hale abzuhalten. ßNoch kurze Zeit blieben die Theilnehmer vereinigt, dann
führte die Eiſenbahn ſie nach allen Richtungen der Windroſe
auseinander.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Lützen

am 28., 29., 30. September.
III.
th Lützen, den 30. September.

Herr Schumaun-Lützen begrüßt im Namen der Stadt
Lüßen die Verſammlung und wünſcht, daß die an die Ausſtell-
ung geknüpften Erwartungen allſeitig befriedigt werden. Der

Rede ein Hoch auf denſelben aus. Herr Graf von Hohen-
thal auf Dölkan, als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen
Kreisvereins Merſeburg, begrüßt im Namen dieſes Vereins und
der beiden andern Vereine, die Erſchienenen. Ganz beſonders
zunächſt den Vertreter der Königl. Stagtsregiernng, den Herrn
Regierungs- Präſidenten von Dieſt, weiterhin die Herren Land
räthe der Kreiſe Weißenfels und Merſeburg, ſodann den
Herrn Oeconomierath von Mendel, den Bahnbrecher jetzt in
Allem, was landwirthſchaftliche Jntereſſen heißt, der weiß, was
uns Noth thut, der einen neuen Geiſt in unſern landwirth-
ſchaftlichen Central-Vereiu hineingeführt hat. Jch geſtatte mir
nun weiter den Dank auszuſprechen allen denjenigen, die ſich
hier an der Veranſtaltung der Ausſtellung ſo he
theiligt haben. Nun, meine Herrſchaften! Wie Sie ſehen werden,
iſt wohl etwas Befriedigendes erreicht worden, und wir finden
nun nicht nur für die kleinen Beſitzer Brauchbares, ſondern wir
ſehen hier auch Dinge, welche für die größern Beſitzer und
Pächter begehrenswerth erſcheinen, Jnterreſſirendes der ver
ſchiedenſten Art. Darin werden Sie mit mir übereinſtimmen,
daß es nie ein ſchöneres Denkmal giebt als die Gemeinſchaft
lichkeit bei re er der größeren und kleineren Beſitzer.
Der Herr Präſident hat es ansgeſprochen, die Landwirthſchaft
im Großen und Ganzen iſt in einer gedrückten Lage. Wir
können nicht leugnen daß eine großartige Produktion des Aus-
landes, die ihre Maſſen auf uns wirft, unſer Vorwärtskommen
ungeheuer erſchwert. Die deutſche Bevölkerung ſoll in jedem
Jahre um eine halbe Million zunehmen, die ſollen von der-
ſelben Scholle deutſcher Erde ernährt und geſättigt werden.
Wir ſehen auf allen Gebieten der Jnduſtrie durch Erfindungen
neue Produkte erſcheinen, die wir früher allein aus unſerer
eignen Kraft hervorgebracht haben. Wer hätte gedacht, daß

durch Margarine, durch amerikaniſchen und ruſſiſchen Weizen
unſere Produktionen auf das Größte gefährdet würden. Wir
müſſen zuſammenhalten, wir müſſen einig ſein in der Verfolg-
ung derjenigen Ziele, welche uns begehrenswerth und noth-
wendig erſcheinen. Und in dieſem Sinne müſſen wir auf dieſes
friedliche Denkmal der gemeinſamen Beſtrebungen der verſchie-
denſten Jnduſtrieen blicken. Und ich möchte Sie bitten, daß
wir in Zukunft, wenn die Verfolgung dieſer Ziele uns zwingt,
verſchiedene Wege zu gehen, daß wir da an dieſe Stimme der
Lützener Ausſtellung denken, wo ärmere und reichere, größere
und kleinere Grundbeſitzer Hand in Hand gewirkt haben, daß
wir daran denken, daß, wie draußen das große Denkmal in
Stein errichtet iſt zur Erinnerung an die heiße Schlacht, hier
ein friedliches Denkmal errichtet iſt von Anhängern fried-
licher Beſtrebungen. Das iſt die Lützener Ausſtellung Und da-
rum, meine Herrſchaften, laſſen Sie mich ſchließen mit den
Worten: Seien wir einig! einig! einig!

Der Generalſecretär des landwirthſchftl. Central-Vereins,
Herr Oeconomierath von Mendel-Steinfels ſagt in ſeiner Rede,
daß das Ausſtellungsweſen mit zu denjenigen Einrichtungen ge-hört, welche berufen ſind, den Herein desjenigen Gebietes,
dem ſie gelten und gewidmet ſind, zu fördern und zu heben.
Man hat die Behauptung aufgeſtellt, das Ausſtellungsweſen
habe ſich überlebt. Dieſe Behauptung hat ſich mehr als irrig
erwieſen, denn gerade die Ausſtellungen der letzten Zeit haben
ſich immer wieder der größten Betheiligung erfreut. Gerade
auch kleine Ausſtellungen unſerer Provinz ſind und bleiben
nützliche, hochwichtige Jnſtitutionen nicht allein vom materiellen,
ſondern auch vom ideellen Standpunkte aus. Sie bleiben eine
Anregung, ſie bleiben ein Förderungsmittel, ein Sporn, eine
Gelegenheit der gegenſeitigen Belehrung. Sie ſind nothwendig,
ſie zeigen in auffälliger Weiſe, daß wir ein Stand, ein Ge
werbe ſind, und daß ſich um dieſen Stand und dieſes Gewerbe
herum eine große Anzahl anderer Gewerbe drehen und be-
wegen.

Der Mittelpunkt des wirthſchaftlichen Lebens und der Ge
werbe im deutſchen Reiche, in Städten wie in Dörfern, im
Großen wie im Kleinen iſt die Landwirthſchaft. Schon das
alte Sprüchwort ſagt: Hat der Bauer Geld, ſo hats die ganze
Welt. Und wenn es ſo bleibt, dann haben wir eine geſunde
Landwirthſchaft, und eine ſolche kann nur da beſtehen, wo Ge-
werbe und Landwirthſchaft einheitlich zuſammenwirken. Das
römiſche Weltreich ging unter, als die Römer den Ackerbau in
die Hände der Sklaven legten. Jn unſern Zeiten giebt es auchSklaven, und daß unſere Landwirthſchaft von dieſen nicht ge

ſchädigt werde, dafür laſſen Sie uns ſorgen durch einträchtiges
Wirken, und dadurch, daß wir alle Vortheile, die Erfahrungen
und wiſſenſchaftliche Lehren uns bieten, benutzen, daß wir als
treue Staatsbürger in richtiger Würdigung unſerer Aufgaben
das NationalJntereſſe des Landes in Einheit fördern helfen,
und daß wir ſtets die Wege wandeln, die Gott und die Natur

Redner dankt namentlich auch dem Herrn Regierungs-Präſiden
ten von Dieſt für ſein Erſcheinen und bringt am Schluſſe ſeiner

ervorragend be-

die Gott und die Pflicht uns vorgezeichnet haben. In dieſem
Sinne betrachte ich das Ausſtellungsweſen als Fördernugsmittel
unſeres Könnens und Wiſſens, als ideale Anregung deſſen, was
wir als Landwirthe und Staatsbürger zu thun haben. Und
daß dieſe Ausſtellung dieſe Früchte zeitigen möge, das wollen
wir Alle wünſchen und damit will ich meine Anſprache als Ver-
treter des landwirtbſchaſtlichen Central-Vereins ſchließen.

Hierauf erfolgte ſofort die Verkündigung der Prämien.
Als Preiſe wurden vertheilt 4 ſilberne und 10 broncene Staats-
preiſe, 4 ſilberne und 22 broncene Vereinsmedaillen und 34
Diplome als ehrende Anerkennung. 3 Ehrenpreiſe der Stadt
Lützen, 3 Ehrenpreiſe des Grafen Hohenthal-Dölkau, 11 Geld
preiſe des bienen wirthſchaftlichen Haupfvereins.

J. Gruppe (Getreide und Hürſenfrüchte). 1.Preis-
1. G. Beſtehorn-Bebitz bei Cönnern. 2. F. Knauer-Gröbers.
3. E. Rödel-Tagewerben bei Weißenfels. 2. Preis. Rüben-
bau geſellſchaft Lützen. 3 Preis 1. R. Müller Löſau
bei Weißenfels. 2. H. Burkhardt-Röcken bei Lützen. 3. E-
Nöthing-Sittel bei Eythra. 4. Preis. 1. Heilmann und
Lorenſen-Svendborg. 2. G. ZeitzKnapendorf. 3. H. Burk-
hardt-Röcken. 4. R. ZerſchKöſtritz.

II. Gruppe Hack- und Futterfrüchte). 1. Preis
1. F. Knauer-Gröbers. 2. Kohlſchütter-Starſiedel. 3. Th.
Schneider-Poſerna. 4. A. Seige-Prittitz. 2. Preis
E. Heyne-Lützen. 2. Herm. Gottſchalk-Quillſching bei
Zappendorf. 3. Landwirthſch. Verein-Rippach. 4. E-
Rödel-Tagewerben. 3. Preis, 1. F. Knauer-Gröbers-
2. F. Kühling-CEleben bei Weißenfels. 3. E. BVerthold-

Rippach. JIII. Gruppe (Molkerei-Produkte). 1. Preis. 1. Th.
Schneider Poſerna. 2. Molkerei-Genoſſenſchaft- Schaf
ſtädt. 2. Preis. 1. Frau Kohlſchütter-Starſiedel. 2. Aug-
Noagck-Molan bei Camburg.

IV. Gruppe (Obſt- ünd Gartenbauerzenugniſſe).
1. Preis. I. R. Zerſch-Köſtritz. 2. Joh. Moſer-Weißen-
fels. 3. A. Erben- Leipzig. 2. Preis. 1. Schneider
Poſerna. 2. H. Gottſchalk-Quillſchina. 3. Kohlſchütter-
Starſiedel. 3. Preis. 1. Patſch-Zweimen bei Zöſchen. 2.
Lehrer Barth-Großgöhren b. Rippach. 3. Pomolog. Verein-
Rippach. 4. Creis. 1. Homaun-Moorfleth bei Hamburg.
2.VogelKlein-Göhren b. Rippach. 3. E. Berthol dRippach.
4. L. Keilhauer-Lauchſtädt. 5. Zwickel -Poſſenhain. 6. Th-
Stein-Lützen. 7. Excellenz v. Trotha Schkopau. 8. Alb.
Krauße-Lützen. 9 Aug. Krauße-Lützen

V. Gruppe (Geflügel). 1. Preis E. Rödel-Tage-
werben. 2. Preis. 1. A. Ahlemann-Stöbnitz. 2. derſelbe

VI. Gruppe (Bienen und deren Produkte,
ſowie Geräthe für die Bienenzucht). 1. PreisA. Querfeld-Caja. 2. Preis. 1. R. Zwickel-Poſſenhain
2. H. Kutſchbauch-Lauchſtädt. 3. Tiſchlermeiſter Torgau
Zöſchen. 4. Kabiſch Zſcherneddel bei Merſeburg. 5. E
Lindner-Schladebach. 3 Preis. 1. L. Keilhauer-Lauch
ſtädt. 2. E. VoigtLützen. 3. BeeckKlein-Corbetha.
Preis. 1. Liegl-Burgſtreuwitz bei Moosbach (Ob. Pfalz).
2. Apotheker Lerſcht-Naunhof. 3. Lehrer BornWählitz. 4-
Melzer- Lützen 5. C. Hälßig-Erlau.

VII. Gruppe. (Maſchinen u. Geräthe). 2. Preis.
1. F. Zimmermann u. Co. -Halle a. S. 2. C. Rohland-
Lüßen. 3. Engelmann u. Sohn-Lützen. 4. Bachmann u.
Beiter-Leipzig-Rendnitz. 5. R. Sack-Plagwitz. 6. H. Laaß
u. Co. -Neuſtadt-Magdeburg. 3. Preis. 1. G. MayWeißen-
fels. 2. C. Olker-Altencelle. 3. E. Dörge-Bedra b. Neu
mark. 4. H. Hofmann-Carsdorf b. Pegan. 5. Trimpler-
Oranienbaum i. Anh. 6. Groß u. Co. -Eutritzſch.

III. Gruppe. (Künſtliche Dünge- u. Futtermittel
1. Preis. Bernh. Jahn jr.- Weißenfels. 2. Preis. R.
Lanux- Leipzig.

Gruppe. Landwirthſchaftliche Bedarfsar-
tikel). 1. Preis. Simon u. Sohn-Pegau. 2. Preis
1. E. Klauß- Merſeburg. 2. Wehlmann-Spergau b. Cor-
betha. 3. Schauermann-Markranſtädt. 4. P. Heyne-
Lützen. 5. Hofbüchſenmacher Berger- Leipzig. 3. Preis. 1.
G. r 2. G. Hey- Eisdorf b. Lützen 3.Hinkel-Markranſtädt. 4. Bernh. Heinzel-Lützen. 5. A-
Schmidt-Lützen. 6. H. Kretzſchmar-Mücheln. 7. Meiſter
W. 8. P. Binnewald- Dresden. 9. C. J. Seidel
u. Co.Zeitz.

X. Gruppe. (Lehrmittel u. Litteratur). 1. PreisApoth. Lerſcht-Naunhof. 2. Preis. 1. Architekt A. Müller-
Dresden. 2. Lehrer M. Richter-Schkeuditz.

Leider erfreute ſich dieſe ſo reichlich beſchickte Ausſtellung
nicht, wie erwartet wurde, eines zahlreichen Beſuches, wozu das
Regenwetter am frühen Morgen und am Nachmittag, ſowie die
nothwendige und jetzt nach öfterem ſo raſch von
Statten gehende Feldbeſtellung beigetragen haben mag.

Allgemeine deutſche Obſtausſtellung.
Stuttgart, 27. September. Das Preisgericht für die All

gemeine deutſche Obſtausſtellung hat die hervorragendſten
Ehrenpreiſe und Medaillen wie folgt vertheilt: Den vom
Kaiſer geſtifteten Preis goldene Medaille erhielt die
Firma Lambert u. Reiter in Trier. Dieſer Preis war nach
der Beſtimmung des Miniſters v. Lucins ausgeſetzt „für die
beſte von einer ſpeciellen Angabe des Standortes der betreffen
den Bäume der Höhenlage deſſelben und der Bodenverhält-
niſſe begleitete Collection von 10 an Hoch- und Halbſtämmen
von dem Ausſteller ſelbſt gezogenen Früchten in höchſtens 12
Aepfel- und Birnenſorten für den Wirthſchafts- und Tafelge-
brauch.“ Den Preis des Königs von Württemberg (ſilberne
Obſtſchale) erhielt Nik. Gaucher-Stuttgart; die ausgeſetzten ſechs
preußiſchen Staatsmedaillen errangen: je eine ſilberne:
Schüneberg-Mainz, Knorr-Heilbronn, Gädertz-Feuerbach, je eine
bronzene Medaille: Mathieu-Charlottenburg, MayfahrtFrank-
furt, Centralverein Litauen. Den bayeriſchen Staatspreis
(200 erhielt E. OttoNürtingen. Den ſächſiſchen Staats-
preis, erſten (Tafelgufſatz) Späth-Rixdorf, zweiten (Fruchtkorb)
Frhr. v. Bruſſelle-Heutingsheim. Den badiſchen Staatspreis
(200 C. Hertzog Leipzig. Mit württembergiſchen Staats-
medaillen wurden ausgezeichnet: Kotte-Berlin, Parey Berlin,
Fromm Frankfurt die Landesobſtausſtellung von Sachſen,
mehrere württembergiſche Collectiv Ausſtellungen, Aldinger-
Feuerbach u. A. m. Die vom Verein zur Beförderung des Gar-
tenbaues in Preußen geſtiftete goldene Vereinsmedaille erhielt
R. Winckler-Chemnitz.

Als Ort der nächſten Verſammlung der deutſchen Pomo-
logen und Obſtzüchter wurde Breslan gewählt. (Straßburg
und Köln waren noch in Vorſchlag gebracht worden.) Zum
Ehrenpräſidenten des deutſchen Pomologenvereins wurde Me
dicinalrath Engelbrecht- Braunſchweig zum Ehrenmitglied
Director Koch- Braunſchweig ernannt. Zum Präſidenten wurde
Späth- Berlin zum Vicevräſidenten Gußmann-Gutenberg,
zum Geſchäftsführer LucasReutlingen gewählt. Die zur Er-
örterung gebrachte Frage, ob es ſich im Jntereſſe der Obſtbaum-
zucht empfehle daß der Staat den Lehrern Subventionen zur
Anlegung und Erhaltung von Obſtbaumſchulen gewähre, wurde
im verneinenden Sinne beantwortet. Die Regierungen ſollen
angegangen werden Unterſtützungen an Lehrer zur Anlegung
von Baumſchulen zu unterlaſſen und den Lehrern in den Se-
minaren überhaupt nur noch Anleitung in Vezug auf die prak-
tiſche Pflege der Bäume und die Verwerthung des Obſtes geben
zu laſſen. Ein Antrag von Kühn-Rixdorf die Vereinsver-
ammlungen (ſtatt alle drei Jahre) künftig alljährlich abzu
halten, wurde einer Commiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Jn der öffentlichen Verſammlung hielt den erſten Vortrag
Landwirtſchaftsſchuldirector Brugger-Bautzen über Bereitung
von Gelée aus Obſttreſtern und unreifem Obſt. Er erläuterte
ſein Verfahren, wonach man aus 359 Pfund Treſtern 70 Pfuno
Saft und aus dieſen 15 Pfund Gelée gewinne. Lambert-
Trier behanuptete, der Treſter werde beſſer zu Branntwein ver-
wendet; von anderer Seite werde die Düngung der Bäume mit
Treſtern empfohlen hiergegen wurden aber wieder abrathende
Stimmen laut. Oekonomierath Stirm- Stuttgart ſprach über
Bereitung und Kellerbehandlung des Obſtweines (Moſtes). Er
betonte, daß die weſentlichſten Punkte dabei ſeien, dem Moſt
die nöthige Menge von Eiweißſtoffen zuzuführen, ihn, um eine
flotte Gährung hervorzurufen, auf eine höhere Temperatur zu
bringen und durch Anwendung eines Senkbodens dafür zu
ſorgen, daß die Treber nicht an die Oberfläche kommen, weil
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ſonſt Efſigſäure bilder. Auch ſei an gehöriger Reinigunge Fäſſer viel gelegen. Aus Rolbdent land Fragen unſere
Herren an, welche Sorten Obſt ſich am beſten zur Moſtbereitung
eignen. Stirm erwiderte: Von Aepfeln ſeien zu empfehlen
Goldparmänen, Kaſſeler Reinetten, rheiniſche Bohnäpfel, Lucken,
Ehampagner-geinetten, Gravenſteiner und VBorsdorfer Aepfel;
von Virnen namentlich die ſpäten Sorten. Die Miſchung ver
ſchiedener Sorten empfehle ſich am beſten zur Moſtbereitung.
Inſpektor Nath an-Reutlingen ſchilderte die Fortſchritte der
Beerweinbereitung und empfahl ſehr die Beerweine, welche
neuerdings größere Beliebtheit und m erlangen.
Inſpektor Koch erörterte die Frage: Welche Aepfel- und
Birnenſorten werden in Deutſchland mit Vortheil am meiſten
aungebant und unter welchen Bedingungen?“ Er empfahl zum
Anbau ſpeziell den Alandgpfel, den rothen Herbſtapfel, die
Kaſſeler Reinette, den gelben und geflammten Kardinal und
als nen den Prinzenapfel. Baumſchulbeſitzer EblenStutt
gart berichtete über die Obſtansſtellung und bemängelte,
daß viel Spielerei ausgeſtellt ſei. Damit endeten die Be
rathungen.

Heute nahmen die Pomologen an dem landwirtbſchaftlichen
Houptfeſte in Cannſtadt theil, für morgen, den letzten Kongreß-
tag, iſt ein Ausflug nach, dem Hohenzollern und ein Beſuch des
pomologiſchen Jnſtituts in Reutlingen vorgeſehen.

Die von Canſtein'ſche Bibelanſtalt
J folgendes Rund ſchreiben an ſämmtliche deutſche

ibel- Anſtalten verſendet:
Jn der bevorſtehenden Oktober Konferenz hofft die

Bibelreviſions- Kommiſſion ihre Arbeit und zwar ſowohl die
Reviſion des Alten Teſtaments, wie die Superreviſion des
Neuen zum Abſchluß bringen zu können. Für die zweite
Januarwoche des Jahres 1890 und zwar für den 6. und
7. Januar iſt ſodann der Zuſammentritt der erweiterten
Schlußkonferenz in Ausſicht genommen, auf welche das
Vorwort zur revidirten Bibel S. XXV bereits hingewieſen
hat. Jhre Aufgabe beſteht weſentlich in einer gutachtlichen
Aeußerung über die den Mitgliedern dieſer Konferenz vor
her mitzutheilenden Vorſchläge letzter Leſung, worauf dann
in einer unmittelbar ſich anſchließenden letzten Sonder-
konferenz der Mitglieder der theologiſchen und
ſprachlichen Reviſionskommiſſion die endgültige
e über den Text der neuen revidirten Bibel ge
troffen werden ſoll. Zu jener allgemeinen Schluß-
konferenz würden nach dem in dem erwähnten Vorwort
mitgetheilten Programm ouch die Vertreter der eigene Drucke
ſauber deutſchen Bibelgeſellſchaften hinzuzuziehen
ein.

Da es für die Reviſionskommiſſion aber von hohem
Werth iſt, vor dem Abſchluß der ganzen Bibelreviſion auch
die Anſicht des weiteren Kreiſes von Bibelgeſellſchaften zu
hören, und da es an ſich nahe liegt, mit jener erſten Kon-ſeeent aus dem engeren Kreiſe der eigene Drucke veran-

ſtaltenden Bibelgeſellſchaften eine von den periodiſch
wiederkehrenden allgemeinen Deutſchen Bibel-
konferenzen zu verbinden, ſo fragen wir bei den ver-
ehrlichen deutſchen Bibelgeſellſchaften hierdurch ergebenſt an,
ob ihnen die Einberufung einer Allgemeinen Deutſchen
Bibelkonferenz auf den 5. Januar 1890 angenehm
ſein würde. Der an ſich wenig günſtige Zeitpunkt iſt durch
den dringlichen Wunſch gerechtfertigt, das Werk der Voll
endung der Bibelreviſion nicht länger hinauszuſchieben, als
unerläßlich iſt.

Von Gegenſtänden der Verhandlung außer dem Gut-
achten über die Ergebniſſe der Superreviſion des Alten und
Neuen Teſtaments, ſowie einzelnen die Drucklegung der
neuen revidirten Bibel betreffenden Punkten iſt es im be
ſonderen eine Frage, an deren Beantwortung alle Bibel-
geſellſchaften ſo weſentlich betheiligt ſind, daß ſie ohne die
Begutachtung derſelben gar nicht wird entſchieden werden
ſkönnen: die Herſtellung einer ſogen. Schulbibel. Die
Beſchäftigung mit dieſer Frage, deren Erörterung innerhalb
der Kreiſe von Kirche und Schule eine immer allgemeinere
und lebhaftere wird, iſt uns neuerdings von der Bremer
Bibelgeſellſchaft ganz beſonders nahe gelegt und eben dieſe
Anregung hat uns zur Erwägung genöthigt, ob und in
welcher Weiſe etwa die Drucklegung der neuen revidirten
Bibel benutzt werden könne, gleichzeitig eine Schulbibel
herzuſtellen. Wir erlauben uns gleich hier anzudeuten, daß
die Stellungnahme der Canſtein'ſchen Bibelanſtalt zu dieſer
Frage durch die beſondere Beſtimmung ihrer Mittel weſent
lich bedingt iſt. Aber wir glauben, daß ſämmtliche Deutſche
Bibelgeſellſchaften ein hohes Jntereſſe an der Klärung der
ſehr weit auseinandergehenden Anſichten über den Begriff
und die Aufgabe einer Schulbibel und über die damit
zuſammenhängenden äußerſt ſchwierigen Fragen haben dürf-
ten, ſowie daß eine rechtzeitige Stellungnahme zu dieſer
Sache für ſie ſelbſt dringend geboten iſt.

Die genannten beiden Gegenſtände der Verhandlung
dürften als Hauptgegenſtände für die Berathungen
des 5. Januar genügen, aber auch die nothwendige Zeitlaſſen zur Erledigung von Nebenfragen, welche für die

gemeinſame Arbeit der Bibelgeſellſchaften wichtig ſind.
Wir bitten nunmehr die verehrlichen Bibelgeſellſchaften

um eine gefällige baldige Aeußerung über folgende Punkte,
ob ihnen genehm iſt:

1. der Zufammentritt einer allgemeinen Deutſchen
Bibelkonferenz für den 5. Januar (Montag) k. J.

2. bezw. die Hinzunahme noch eines Tages, alſo des
3. Januar (Sonnabend),

3. die Verhandlung
a) über die Ergebniſſe der Schlußreviſion,

über das Thema: Schulbibel.
Ebenſo bitten wir im Fall der Zuſtimmung zur An-

veraumung dieſer Konferenz um gefällige weitere Vor-
ſchläge betreffend die Gegenſtände der Verhandlung, ſodann
um Vorſchläge oder Erbietungen betreffend die Uebernahme
von Referaten bezw. Korreferaten. Zu dem letzten Punkt
erlauben wir uns die Bemerkung, daß vielleicht Herr P.
Zaulek (Bremen) ſich bereit finden laſſen dürſte, ein Re
ferat für die Schulbibel zu übernehmen, zu deſſen Er-
gen ſodann ein Korreferent gegen die Schulbibel zu

eſtellen wäre.
Wir werden uns erlauben, nach dem Eingang der Ant-

worten auf dieſes Rundſchreiben die verehrlichen Bibel
geſellſchaften von dem Ergebniß in Kenntniß zu ſetzen.
Die von Canſtein'ſche Bibel-Anſtalt. Dr. O. Frick.
Zur Superreviſion des Neuen Teſtaments hat der Evan-
geliſche Ober-Kirchenrath in die bereits ſchon beſtehende

eviſions Kommiſſion den General Superintendenten D.
Braun in Berlin abgeordnet.
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Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthallenen Mittheilungen über-

nimmt die Redaction keinerlei Verantwortung.)

Magdeburger Zucker Kriſis.
Nachſtehendes Schreiben in Sachen der Firma F. A.

Neubauer wider die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu
Magdeburg ggrv uns zur Veröffentlichung überſandt:

r n

die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft
zu Magdeburg.

Nachdem Sie mein Schreiben vom 27. Auguſt d. J.,
das in ſeinen Ausführungen und Proteſten ein einheit
liches Ganze bildete, in zwei Theile zerlegten und ſich in
den Erklärungen vom 7. und 20. d. M. gegen mich ge
äußert haben, iſt es mir dadurch erſt nach Eingang der
zweiten Erklärung möglich, darauf zu antworten.I. Ich conſace zunächſt, daß durch die ſtattgehab-

ten Ermittelungen das meiner Firma von mehreren Seiten
in unlauterſter Weiſe untergeſchobene Motiv: „Deckung
einer Baiſſe-Spekulation“ widerlegt iſt.

II. Jch kann nicht anerkennen, daß die Begründung
in Jhrem Schreiben vom 7. d. M., mit welchem das
Verhalten meines Neubauer jr. als ein zu mißbilligen-
des hingeſtellt wird, zutreffend iſt.

Jn dieſer Beziehung hebe ich hervor:
a) Jn 8 3 des Vertrages vom 17. Juli d. J., in

welchem von der meiner Firma eingeräumten
Befugniß: den bevorſchußten Zucker zu realiſiren,
die Rede iſt, heißt es wörtlich:

die Firma F. A. Neubauer handelt bei
ſolchen Verkäufen in Vollmacht der vertrag-
ſchließenden fünf Bankfirmen pp.“

Auch in dem 8 10 desſelben Vertrages wird aus
drücklich hervorgehoben, daß meine Firma als Be
auftragte der vorſchußgebenden Bankhäuſer zu fun-
giren hat.

Aus dieſem Grunde iſt denn auch
b) der Vertrag vom 17. Juli d. J., wie ſein Jn

halt und Wortlaut ergiebt, lediglich zwiſchen den
fünf bevorſchuſſenden Bankhäuſern (zu wel-
chen meine Firma gehörte), einer und
der Firma Baumann u. F. Maquet anderer-
ſeits mit dem Genehmigungsvermerke des Gläu-

bigerComités beziehungsweiſe ſeiner ſämmtlichen
Mitglieder mit Ausſchluß meiner Firma
unterzeichnet. Meine Firma fungirte mithin,
inſoweit es ſich um dieſen Vertrag handelt, über
haupt nicht als Mitglied des Comités, ſondern
als deſſen Gegencontrahentin.

c) Auf Grund dieſer meiner Firma eingeräumten
Stellung als Vertrauensmann und Beauftragte
der lombardirenden Banken hatte mein Neu-
bauer jr. pflichtmäßig dafür Sorge zu tra-
en, daß die als Vorausſetzung für die Reali-ſaconsbefugniß der lombardirenden Banken maaß-

gebende Börſennotiz eine richtige und den that-
ſächlichen Verhältniſſen auf dem Zuckermarkte
entſprechende war.

d) Die Notirung vom 21. Anguſt 1889 war aber,wie in dem Proteſt meiner Firma vom 27. Au-

guſt d. J. dargelegt, eine objectiv unrichtige,
und eine die Jntereſſen der lombardirenden Ban-
ken ſchädigende.

Handgreiflichere Beweiſe für die Unrichtigkeit
der Notiz vom 21. Auguſt er., als die meiner
Eingabe vom 27. Auguſt aufgeführten, dürften
in keinem Falle beizubringen ſein.

Jch wiederhole in dieſer Beziehung das We-
ſentliche:

Während der Börſe vom 21. Augnſt d. Js.
wurde meinem Neubauer jr. von Herrn Paul
Hoffmann Auguſt-Zucker zu Mk. 17,50 ohne
Vermittelung eines Maklers angeboten; derſelbe
Zucker wurde unmittelbar nach der Notiz von
r Hoffmann an Herren Zuckſchwerdt

euchel zu Mk. 17,10 verkauft, und zwar durch
Vermittelung des Maklers Beilſchmidt.
Bereits im Verlaufe der Börſe antwortete der
Makler Herr Beilſchmidt auf die Frage meines
Neubauer jr., wie Anguſt-Zucker wohl verkäuf-
lich ſei: „Vielleicht zu Mk. 17,

Trotz dieſer Anſicht des Genannten, a deſſen
Zeugniß Sie Werth legen und welcher bei der
Notirung zugegen war, hielt man es für ange-
zeigt, lediglich Mk. 18.-- Brief zu notiren;
fort nach der Notiz handelte man zu Mk. 17,10
und glaubte ſich nun darauf berufen zu können,
daß dies Geſchäft als nach der Notirung ge-
macht nicht berückſichtigt zu werden brauche.Gelten Jhnen dieſe Beweiſe nicht für genü-

gend, um die betreffende Notiz als „unrichtig“
bezeichnen zu können, ſo werden Sie doch wohl
nicht zu beſtreiten in der Lage ſein, daß dieſelbe
ſicherlich den thatſächlichen Preisverhältniſſen nicht
entſprach, und es ergiebt ſich hieraus mit Rück-ſicht auf die vertragsmäßige Verpfüchtnng der

Banken zur eventuellen weiteren Lombardirung,
daß das Jnterreſſe derſelben hierdurch anf das
Empfindlichſte bedroht war.

Dies iſt Seitens der betheiligten Bankfirmen,
deren angeſehene Stellung in der ganzen Handels-

J wvelt bekannt iſt, ausdrücklich beſtätigt.
e) Die Beſtrebungen meines Neubauer jr. zur

Herbeiführung einer richtigen Notiz waren mithin
durch ſeine dem Gläubiger-Comité als geneh-
migendem Mitunterzeichner des Vertrages vom
17. Juli d. J. bekannte Stellung als Vertrauens
mann der Banken unweigerlich geboten.

Hiernach war die Stellung meiner Firma thatſächlich
und rechtlich die eines Delegirten der lombardirenden
Banken in das Gläubiger-Comité, mit anderen Worten,
meine Firma hatte die Jntereſſen der lombardirenden Banken
dem Comité gegenüber zu wahren, und war gerade
mit Rückſicht auf die Stellung im Comité und mit voller
Kenntniß des letzteren zum Vertrauensmann der Banken
beſtellt.

duJ.Das Verhältniß meiner Firma war daher von
aus, ſo weit es auf dem Vertrage vom 17. Juli
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beruhte, ein einheitliches und es kann hierbei von einer
doppelten Vertrauensſtellung und einem möglichen Con
flicte überhaupt nicht die Rede ſin

Vielmehr war meine Firma, inſoweit ſie mit Wiſſen
und Willen des Comités das Mandat der Banken
annahm und Gegencontrahentin des Comités wurde
eine Thatſache, welche, wie sub b. erwähnt war, in
dem Vertrage ſelbſt zu rechtlich unverkennbarem Aus
drucke gelangt iſt von ihren als Mitglied des
Comités übernommenen Verbindlichkeiten inſo-
weit für ausdrücklich dispentirt zu erachten, als
dies durch die Uebernahme des Specialmandats der Banken
und ihrer Stellung als Gegencontrahentin des Comi-
tés geboten war.

Bei dieſer Sachlage weiſe ich die in dem Schreiben
vom 7. d. M. enthaltenen poſitiven Beſchuldigungen und
negativen Angriffe auf das Entſchiedenſte zurück.

III. Hinſichtlich der Frage der Unrichtigkeit der
Notiz vom 22. Auguſt d. J. haben Sie geglaubt, ſich auf
die er gri berufen zu können, welche Jhnen 8 3 des
Nachtrages der Börſenordnung einräume. Derſelbe lautet:

Es iſt bei Feſtſetzung der Notiz geſtattet,
kleinere Quantitäten, oder unter beſonderen
Umſtänden abgeſchloſſene Geſchäfte un
berückſichtigt zu laſſen.“

Nun aber iſt es bisher Gebrauch geweſen, als Ge-
ſchäfte „unter beſonderen Umſtänden“ abgeſchloſſen nur zu

verſtehen: ßa) die ſogenannten Compenſationsgeſchäfte, durch
welche ine Firma ein mit einer anderen Firma
früher eingegangenes Engagement unter beſon-
deren Verabredungen ausgleicht.

v) Abſchlüſſe, bei welchen vom Verkäufer beſondere,
das betreffende Geſchäft berührende Nebenbeding-
ungen ausgeſprochen ſind.

Solche beſonderen Umſtände lagen aber am 22. Auguſt
d. J. nicht vor, vielmehr hat mein Neubauer jr. durch
die Makler Herren Beilſchmidt und Helling ohne jede
Nebenbedingung 1000 reſp. 500 Sack Rohzucker per Au-
guſt zu M. 17,40 franco Bord Hamburg ausbieten laſſen;
trotzdem wurde es unter Jhrer Sanction bei der Auswerfung
des Kurſes unterlaſſen, hiervon Notiz zu nehmen und ſtrich
man einfach die Kurſe, dadurch den in und ausländiſchen
Zuckermarkt irreführend. Hiermit wurde auch das Intereſſe
des durch mein Haus (reſp. an der Börſe an jenem Tage
durch meinen Neubauer jr.) vertretenen BankenConſor-
tiums erheblich geſchädigt, denn dadurch, daß das Angebot
meines Neubauer jr. unberückſichtigt blieb und überhaupt
keine Notirung erfolgte, mußte den Banken gegenüber der
Kurs vom 21. Auguſt d. J. von M. 18, Vrief maaß-
gebend ſein und waren dieſelben genöthigt, am 22. Auguſt
noch Zucker zu beleihen, wodurch ſie eine weſentliche Schädig-
ung erfuhren; anderen Tages ſchon waren die Notizen er-
heblich niedriger und nicht einmal ein theilweiſer Verkauf
der Lombardbeſtände möglich, für welche jetzt nur ein Preis
von M. 13, in Ausſicht zu nehmen iſt.

Die Verantwortlichkeit Jhrer BörſenCommiſſare reſp.
Jhrer ſelbſt iſt aber eine um ſo größere, als, wie der Au-
genſchein ergiebt, im KursNotirungsbuche urſprünglich
ein Kurs vön M. 17,40 am 22. Anguſt notirt worden
iſt, welcher nachher durchgeſtrichen wurde!

Soviel mir bekannt geworden iſt, haben damals ſo
wohl der Vorſitzende des Deutſchen Zucker-ExportVereins,
Herr Reichardt als auch beſonders Herr Zuckſchwerdt,
Herren, die bei allen Zuckerhändlern als maaßgebend ge-

ſind, hervorgehoben, daß die Notirung von M. 17,40
erfolgen müſſe, jedoch vergebens, und letzterer hat auch dieſe
ſeine Rechtsüberzeugung in der h des AelteſtenColle
giums vom 20. September d. J. dahin zu Protocoll gege-
ben, daß angeſichts meines Angebotes und der geſammten
Marktlage die damalige Notiz nicht richtig geweſen ſei und
daß man hätte M. 17,40 notiren müſſen.

Wenn in der Erklärung vom 20. d. M. zur Motivir
ung der Heranziehung des 3 der Ausführungsbeſtim-
mungen zur Börſenordnung auf die an der Börſe vom 22.
Auguſt herrſchende allgemeine Erregung Bezug genommen
wird, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß Jhre Herren Börſen-
Commiſſare diejenigen Vorgänge, welche die Erreguug her
vorriefen, nicht gehindert haben, ein Umſtand, welcher in
d bisherigen Aeußerungen überhaupt nicht gewür-

igt iſt.ß Nach den vorſtehend dargelegten Thatſachen verbleibe

ich insbeſondere auch hinſichtlich der Börſen-Notirung vom
22. Auguſt d. J. entſchieden bei der Behanptung, daß die
ſelbe eine unrichtige war und halte die entgegengeſetzte
Darlegung im Schreiben des AelteſtenCollegiums vom
20. ds. Mts. nicht für zutreffend. Jch ſehe mich deshalb
veranlaßt, über die in Betracht kommenden Thatſachen die
Entſcheidung der Königlichen Regierung als Aufſichtsbe-
hörde anzurufen und bin überzeugt, daß, wenn die König-
liche Regierung meinem Antrage gemäß eine eingehende
Unterſuchung der in Frage ſtehenden Vorgänge anordnet,
ſich dadurch die Begründetheit meiner Behauptungen er
geben wird.

Magdeburg, den 30. September 1889.
F. A Neubaner.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 2. Oktober Abends 6 Uht

Katechismuspredigt (5. Hauptſtück). Superint. D. Förſter.
Zu Nenmarkt: Mittwoch den 2. Oktober Abends 8. Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Hilfsprediger Köhler.

Tages Kalender ſür Mittwoch 2. October
Kal. Univ.-Bibl von 9-1 Uhr geöffnet. Die Ausgabe

und Rückgabe der Bücher findet in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden ſtatt. Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt
Giebichenſtein Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7
im Börſengebäunde. Patentſchriften-Leſezimmer Magde-
burgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.
7 Uhr im .Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kanfmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab s in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 UhrTurnübung im Paradiesgarten Halleſche Volks Liedertafel
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Zither Verein „Harmonie“:
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“, Aich- u. Waageaut: 8-12 v. 2-6
Uhr. Botan. Garten: 8-12 u. 1-6 Uhr. Städt. Auft.
f. Arbeitsnachw eiſung: Jnſp. Merten. Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur
Herberge. Marthabaus, Gottesackergaſſe 2

eimath Manuergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
3
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kinſten aſtr. Perlraviar
per Pfund 8,00,

sskörnigen Uralcaviar, mild geſalzen und grau,
ver Pfund 450,

Fol. Kronenhummer pr. I Pfd.Doſe 1,40, engl. Hayonnafsen-
e per Glas 1,40, Ameriknnische Ochecenzunge pr. Doſe 3.25,
4,50, Oelsardinen, beſte Marken, pr. Doſe von 75 billigere
en von 45 an, Pelicatessheringe in Bouillon-, Champignons-,
„MixedPickles, Wein u. Tomatenſauce per Doſe 1,25, Anl in Gelee
Pfd.-Doſe 1,10 und 1,25, Lachs in Gelee Hummer in Gelee per

Glas 125, Russ. Savrdinen ver Glas 40 und 50 Chriet.
mhovis per Glas 40 n. 50 Berlioer BRollmops per Glaos, 8 bis

ück, 50 Appetit Sild per Doſe 70 u. 80 Englische PFasten
Rnechovis, Rückling, Lachs, Zunge u. ſ. w., per Doſe 1,25,

vſe 75 45. rliebig's Pleischextract t e l
PoIIaK. Peip;igerſtr. 9i.

h
Halle a. S., 2. Oktober 1889. 2

P. T.
Hierdurch geſtatte ich mir anzuzeigen, daß ich mein

Tapisserie-Geschàäft
am heutigen Tage von Leipzigerstrasse Nr. 16 nach

Leipzigerſtraße Ur. 93
(in's Konlig'ſche Haus, meinem früheren Laden ſchräg gegenüber)
verlegt habe, und bitte ich das mir bisher in reichem Magße ent-
gegengebrachte Verirauen auch fernerhin freundlichſt bewahren zu
wollen. Für die bevorſtehende Saiſon ſind ſchon

reizende Neuheiten
eingegangen, namentlich

Decken und Läufer jeder Art und Stoffe zu ſolchen,
Kissen, Schuhe, garnirte Korbwanren

und viele kleine Artikel.
Nach außerhalb ſtehen Auswahlſendungen gern zu Dienſten

Hochachtungsvoll u. ergebenſt [135 J

rTheod. Läinir.
e

Lampenschirme,
Lampenschſeier, Lichtschirme etc.

pfiehlt in elegantester Auswahl
V. T 0ebisehH, gr. Steinstr. 66.

Modellhüte zur gefl. Anſicht.
Den Eingang fämmtlicher

Neuheitender Herbſt und Winterſaiſon
beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen.

Gleichzeitig empfehle ein reichhaltiges Lager

garnirter und ungarnirter Hüte
ſowie sümmtlicher Putz- Artikel

zu bekannt billigen Preiſen.

Meincke,
Obere Leipzigerſtraße 35.

(108

[149

Einem geehrten Publikum bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß

van Atolior für Docoratiogsmalero

nach der Krukenbergſtraße 40
verlegt u. daſelbe in der Weiſe erweitert habe, daß ich von jetzt ab auch

sämtliche Maler Arbeiten
ſowie insbeſondere die Ausſtattung ganzer Bauten übernehme,

50
e Bee J J eJ I4gI9LEIrss-—m—z

c

Dekorationsmaler
des Stadttheaters

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die er
ebene Mittheilung, daß wir am hieſigen Platze eine [44

egenſtändeerkſtatt für kunſtgewerblichein Juwelen t deren
errichtet haben

Indem wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halten,

Hochachtungsvoll

I ruteke Stelſqgev,Juweliere und Goldſchmiede,
gr. Steinstrasse Nr. 64

Cm Wohnungs-Veränderuug.
Am heutigen Tage verlegte ich meine Wohnung von gr. Ulrichſtr. 24 nach

Mittheilung zu machen, daß ich mit heute das

übernommen habe.

t

Miſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Galle, Mittwoch, 2. Oktober 1889.
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Soezueckezzs F
Sckhveibfederu,

2
z

S anerkannt vorzügliehste Qualttät ond Konstrukkton, S
gowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig bei

J. Toebiseh, Sechreibwanreuwhandlung., Helle a 8

ten

P. P.Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publicum die ergebenſte
1Restaurant im Dogengebäude,

Albrechtſtraße 2324
Hochachtungsvoll

Halle a. S., d. 1. October 1889. Paul FFöndor f.

R. Knüpfer's Muvikinetitut
Sophienſtraße 28.

Die Wintercurſe beginnen am 10. October. Clavier, Solo- und
Chorgesang, Vloline und Theorie. Gefl. Anmeldungen edegen
angenehm.

Tanz unterenAm 23. und 24, October eröffnen wir im Saale des Hotel
„Zz un Kronprinz ansern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheil-
ungen wie für Privatzirkel. Ein besonderer Cursus für jiingere Mädehen be-

innt Mitte November. Gefl. Anmelduvgen erbittern wir in unserer Wohnang

arlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16. 99E. F. RocCCo,UVUniversiütäts-WVanzlehrer.,

Kaufmännischer Verein.
Morgen Mittwoch Nachmittag 2 Uhr beginnt der Unterricht im

Schnelischönschreiben.
150 Der Voretand.Kaufmännischer Verein.

Mittwoch Rerrenabend. L
Communaler Verein Süd u. West.

Mittwoch, den 2. October Abends 8 Ubr 143
Monatfs-Versammiung im „Paradies.“

7

„Awu ſCſru F.
Bilke-Feier.

Nachdem nunmehr an alle uns bekannte frühere Schüler des Hrn. Lehrer
und Jnſpektor Bilke Aufforderungen zur Betheiligung an der Feier des
25 jährigen Jubiläums deſſelben am 1. November ds. Js. verſchickt ſind, ſehen
wir uns nun auch xoch veranlaßt, denjenigen Schülern, welche von der bevor-
ſtehenden Feier noch keine Kenntniß erlangt haben, Gelegenheit zu geben, ſich
dieſer Feier anzuſchließen. Zu dieſem Behufe geſtatten wir uns alle früheren
Schüler des Hrn. Bilke auf Mittwoch, den 2. October Abends 8 Uhr zu
einer vertraulichen Beſprechung nach dem Hotel zum ſchwarzen Adler“ bier-

ſelbſt einzuladen. 172Panl Angermaun, Jngenienr. Franz Berghanus, Dampfſchneidemuhlenbeſitzer.
Lonis Burckhardt, Hotelbeſitzer. Friedrich Dettenborn, Stärkefabrikant. Carl
Grecke, Klempnermeiſter. Hugo Heckert, Kaufmann. Richard Kleemann.
Mechanikus. Carl Koch Bäckermeiſter. Robert Koch Uhrmacher. Guſtav
Kögel, Fleiſchermeiſter. Friedrich Künniger, Klempnermſtr. Anguſt Peter
Kaufmann. Angnuſt Reichardt jun. Giebichenſtein. Reinhold Sonnemann,
Bureauvorſteher. Carl Schulze, Bureauvorſteher. Richard Villaret, Kaufmonn.

Einladung
zur

Hlerbstconferenz des Evang. Vereins in der Prov. Sachen

in Halle a/S., am 21. und 22. Oktober 1889.
„„Wir laden unſere Freunde und Vereinsmitglieder zu der diesiäbrigen

Herbſtconferenz mit der herzlichen Bitte um zahlreiche Betheiligung ein. Die
Tagesordnung iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt worden.

Montag den 21. Oktober 8 Uhr Abends
im Saale des Kronprinzen (kleine Klausſtraße).

Mittheilungen über den Evangeliſchen Bund und ſeine General-Ver-ſammlung in Eiſenach von Herrn Profeſſor D. Beyſchlag. H'erauf geſellige

Vereinigung.

Dienstag den 22. Oktober 9 Uhr Vormittags
in demſelben Lokal.

Eröffnung durch bibliſche Anſprache und Gebet: Herr Obervpfarrer
Heimerdinger aus Aſchersleben.

Referat über Volksthümliche Predigtweiſe“

egen 1 Uhr gemeinſames Mittagsmohl
Trümpelmann aus Torgau.

Nach Schluß der Ver Dingen
i Vorſtandes werden gebeten, Montaghr zu einer Beſprechung im Kronprinzhotel ſich einſtellen zu

Die geehrten Mitglieder des
Abends 7

Der zeſchäftführende Voritand.

Stadt-Gymnaſinm zu Halle a. S.
Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag den [0. October er. für das

Gymnaſium um 8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Ühr. Die Aufnahme-Prüfungen
für das Gymnaſium ſowohl als für die Vorſchule finden am Mittwoch, den
9. October von 9 Uhr Vormittage an im Gymnaſium ſtatt. Diejenigen
Kinder, welche ohne Prüfung in die 3. Vorſchulklaſſe eintreten ſollen, bitte ich
mir Donnerstag, den 10. October 10 Uhr in meinem Amtszimmer vor

zuſtellen. [(103Dr. V. Fräedersdorſk.

E Schulſache.
Die Aufnahme reſp. Prüfunghder für die Vorſchule und die Knaben-

Bürgerſchule in den Francke'ſchen Stiftungen angemeldeten Schüler findet
Donnerstag den 10. Okt. früh 8 Uhr in der Vorſchule ſtatt. Beginn des
Unterrichts Nachmittags 2 Uhr. Für die letzte Klaſſe der Vorſchule können

von Herrn Superint.

e r

Abreißkalender 1899)
in ff. Buntfarbendruck 30

Abreißkalender 1890.
von Mey Edlich

ſowie alle anderen Sorteir

Kalender pro 1830
empfiehlt 1125für Wiederverkäufer u. im Einzelnen

W ſehr billig
Abin Hentze 30, 20e 80,

e r Wechsel-,
echnungsformulare,

poliz. An- und Abmelde-
zetfel u. -Bücher, Ver-
miethungszettel, Mieths-

contracte, Baurech-
nungen, Kostenanschläge,
Prichinengettel,
für Trödler u. Vermie-
therinnen, m poliz. Vorſch

Bücher

rift
empfiehlt [126

W ſehr billig
M
Klettenwurzel-Haaröl,
ſeinſtes beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauendeſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,

Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel
und Firma des Verfertigers C. Fahn
in Gotha verſehen, empfiehlt (9

Albin Henze,
Schmeerſtraße 39.

ach Vorschrift des Universi-
täts- Professors Or. Harless,

Königl. Geh. Hofrath in Bonn,
gefertigte:

Stollwereclk er

Brust-Bonbons,
soit 50 Jahren bewährt,
uobmen anter allen ähnlichen
Uaasmitteln den ersten Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und

katarrhalische Affectionen gibt
es nichts Besseres.

R Vorräthig in vVersiegelten
Packeten zu 40 a. 25 Pfg. in den
meisten guten Kolonialwaaren-,
Droguen Geschäften und Con-
ditoreien, sowie in Apotheken
durch Firmen-Schilder kenntlich.

Vart Mochs deutſcher Kaiſer-
zwieback übertriſft an Wohlgeſchmack
alle Gehäcke. Denſelben empfiehlt
täglich friſch

Carl Koch, Herrenſtraße 1-
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Kocuh, Herrenſtraße 1.

Gereinigte böhmiſche

Beoettfcedern
a Pfd. 1,50, 1,90, 2,50, 3,20

empfiehlt [109
Friedrich Biedermann,

Landsberg
Trlthee- Bonbons

von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten
und Heiſerlej à Pſd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher,
Poſtſtr. 10. Gr. Ulrichſtr. 35.

Zur Snat
verkaufe ich in neuen, beſonders be
rechneten Drellſäcken gegen Nachnahme

folgende als beſonders ertragreich
bewährte und durch alljährliche Aus-
wahl typiſcher Aehren fortgeſetzt ver-
beſſerte

Weizen Spielarten
Ria its benaräed, 10.0 Kilo zu

239 100 Srilo zu 27
Heine's Square honch,
BRBordenux, [931000 Kilo zu 260, 100 Kilo zu 29
Kloſter Hadmersleben.

D. FCime.Für 4 Mart 50 Pfg.
ſenden frauco ein 10 Pfd Packet feine
Mandel-, Roſen-, Veilchen- vnd
Glycerinſeife. Allen Haushaltun
Wiederverkänfern ſehr zu empfelnoch einige Schüler angenommen werden. [63Sross e Wallstrasse 24.

L. Serxmer, Schneidermeiſter. L. Bilke, Jnſpektor. 14624 Th. Coellen Cie. Crefe
Seifen- u. Parfümerien- Fabrik.
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Bekanntmachung.
Die An und Abfuhr der Frachtſtückgüter nach und von dem Central-

Güte Bahnhof zu Halle a. Saale iſt dem Oeconomen G. Vester daſelbſt,
die der Eilſtückgüter nach und von dem Perſonenbahnhofe dem Poſthalter

Otto Bestphal daſelbſt übertragen. [7Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche Güter auf den ganzen Bezirk der
Sadt Halle g. S. einſchließlich der nächſten Anlagen auffdem rechten Ufer der
Saale, ſoweit die Straßen gepflaſtert ſind.

Ansgeſchloſſen von der An und Abfuhr bleiben diejenigen Arten von
Gütern, welche in der, in der Eüter- reſp. Eilgutexpedition aushängenden
Rollgeldtaxe näher bezeichnet ſind.

An Rollgeldern kommen ſowohl für Eil- als auch für Frachtſtückgüter
ur Erhebung:
6 Pfg. für 100 kg mit einem Pipimgſage von 20 Pfg. für jede Fracht

riefſendung.
Die Unternehmer haben auch auf Erfordern gegen Erhebung einer

Gebühr von 20 Pfg. pro Frachbriefſendung alle ihrem Umfange nach von
einen Manne zu kransportirende Sendungenbis zum Gewichte von 50 kg
re Frachtbrief ans höheren Etagen, Kellern p. abholen und nach dem
ollwagen, bezw von letzterem bis in ſolche Localitäten ſchaffen zu laſſen.

Siänmnmtliche in Halle für dortige Adreſſaten eingehende Fracht und
Eilgutſtückgüter werden denſelben zugerollt. ſofern ſie nicht zeitig vor deren
Ankunft der dortigen Güter- reſp. Eilgut- Expedition eine ſchriftliche Erklär-
ung haben zu ehen laſſen, wongch ſie die ſämmtlichen für ſie eingehenden
Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus Wohnungen oder Geſchäftslocalen
wird veranlaßt, ſobald der Verſender bei dem betreffenden Fuhrunternehmer
oder bei der Güterexpedition dies beantragt, was durch Poftkarte geſchehen
kann.

Die Begleiter der Rollfuhrwerke müſſen die, die bezüglichen Beſtimm-
ungen enthaltende gedruckte Taxe ſtets bei ſich führen und auf Verlangen den
Jutereſſenten vorlegen.

Magdeburg, den 1. October 1889.

Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leipzig).

Holz- Verſteigerung zu ermäßigter Taxe!
10. Oktober er., Nachmittags 2 Uhr,

in Mühle Zöckeritz aus Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche, Greppin und Mühl-
beck: circa 28 Eichen 13 Fm., 39 Rüſtern und Ahorn 38 Fm., 3 Kiefern

1 Fm., 3 Rm. Haſel-Bierſpahnholz, 250 Rm. harte und weiche Scheite,
2009 Rm. barke und weiche Reiſer und 27 ſtarke Kiefern-Langhaufen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Donnerstag und
Freitag

ſteht ein großer Transport
gute bayriſche Zugochſen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Ha an an C ShEhiIGSss,
alie a/S., Königſtr. 23. (5
Donnerstag, den 3. u. Freitag, d. 4. d.

Mts. ſteht ein großer Transport
hayrischer Dugochsen

bei uns preiswerth zum Verkauf. (128
Gebr. Krüceeunnann,

Halle aS. Marienstrasse Ia.

Hammel- Verkauf.
S Auf dem Rittergute Grofßzſchocher bei Leipzig ſtehen320 Stück junge geſunde Hammel,

meiſt Jährlinge mit viel engliſchem Vlute, zur Maſtung geeignet, fpr
1

e
Annoncen- Annahme 9

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

nene

2

6 J I s W S ZDS Ha d alen je mit Wohnung, Lagerraum n

7 I 2 S d8 W 0 I 2 Stuben, 1 K., 1 K., Speiſek.,
zu 600 reſp. 500 Mark

e R Entree c. zu 250 Mark
Schiveiſchkeſtraßße 24 a ſogleich zu verm. Näheres Mauergaſſe 2, I-

Ein tüchtiger, im Beſchlagenſg

erfahrener [10Schmioech,
Guts- Verkauf.Unweit Halle, nahe bei der Bahn-

ſtation Roitzſch, woſelbſt eine Zucker-
fabrik iſt, ſoll ein Gut mit 164 Mrg,
Feld u. Wieſe, mit den Wirthſchafts-

5 Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

J Fin Laden mit Conptoir etc.

für Material-, Tabak u. Cigarren od.DeſtillationsGeſchäſt paſſend, event.
mit Wohnung iſt in Weißenfels (Mitte
der Stadt) per 1. April zu vermiethen.

Gr. Steinſtr. 10, III.
herrſch. Wohnung, reuovirt 6 heizb.
Zimm. 2c. GartenBen. 600 reſp. 500 .4
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpät. z. verm.

Gr. Steinstr. 10, II. u. III.,
herrſch Wohnnngen, 6 heizb. Zimm.
c. Garten-Ben. 1. April 750 reſp. 525
Mk. zu vermiethen.

iſt eineP orSterstr. 26 Wohnung
3 Stub. 2 Kam. Küche u. Zubeh.
1. Octob. od. ſpäter zu beziehen.
Näheres im Hauſe 1 Trevbpe.

Dorotheenſtraße 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. [6
Wohnnng III. Etage t er

ſtraße 71 5 Stuben u. Zubehör ſofort

zu vermiethen. [81
Die Parterre-Etage in meinem

Hauſe Königſtraße 6 (vis à vis der
Waiſenhaus-Apotheke) bisher von Herrn
r. Beeck bewohnt, v. 1. April zu ver-
miethen.
C. Rich. Ritter, Leipzigerſtr. 71.

h

23 Bölbergaſſe 2a.

Ein jnug. unv. Mann mit gut. Zeug
niſſen ſofort für Reitpferde geſucht.

Barfüßzerſtraße 15
Aelt. u. jüng. Oeconomie undStadt Wirtbſchafterin, Kochmam-

ſells, Köchin, Stuben, Haus und
Kindermädchenweiſt nach Pauline
VFleckinger, Rauniſcheſtr, 19.

Ein geb. tücht. HecWirthſchafterin
findet ſehr angen' ganz ſelbſtſt. Stell
nug bei unverh. Rittergutsbeſ. in
ſchönſter Gegend Sachſens d. Jnſb.
Arnold, Leipzig, Johannisg. 10 I

Mehr. tücht. Landwirthſchafterin
nen ſüch. Stell. z. ſof. Antritt. Ver-käuferinnen cnpf Fr. Wolfrep

Jung. Landwirthſchafterin. ſuchen
Stellen d. Fr. Klar, Kleiner
Schlamm 1. 1
Haus u. Viehmädchen finden bei

50 Thl. Lohn ſehr gute Stellen d.
Fr. Klax, Kl. Schlamm 1.

Eine herrſchaftliche Köchin, welche
etwas Küchen und Hausarbeit mit
übernimmt, wird zum ſofortigen An-
tritt für ein Rittergut geſucht. Zeug
niſſe und Gehaltsanſprüche ſind einzu
ſenden unter S. 14. an die Exped,

d. Zeitung. lEine tüchtige perfekte Köchin ſucht
AushülfeStellung. Adreſſen unt. F.
4 in der Expedition niederzulegen.

Freundl. Wohnung aſchöner
Ausſicht, 3 Stub. 2 Kam., Küche.
u. Zubeh. zu verm. Frieſenſtr. 6 a

Eine Wohnung im Preiſe von 50
60 Thlr. z. 15. October oder 1. Nov.
er. zu miethen geſucht [70W. MHochmuth, Eisleben.

Möblirte Wohnung für 1 od. 2 Herren
zu vermiethen. Kl. Steinſtr. 3.

Offenen. geſuchteStellen.

Bekanntmachung.
Das hieſige Diaconat wird in näch

ſter Zeit vacant und ſoll wieder beſetzt
werden. Das Einkommen deſſelben
beträgt einſchließlich des Stantszu-
ſchuſſes neben freier Wohnung 2100
Mark. Bewerber werden erſucht, ihre
mit Wahlfähigkeitszeugniſſen verſehenen
Meldungen bis zum 1. November cr.
an das unterzeichnete Patronat einzu-

reichen. [26Laucha a. U. den 26. September 1889.
Der Magiſtrat

Thiöäel.
Meinen 10 Jahre bei mir befindl.

Jnſp ein Beamter wie ich ihn währ.
meiner 50jähr. Beſitzzeit vorher nie
gehabt habe, k. ich meinen Herren Fach-
genoſſen u. namentl. Großgrundbe-
ſitzern beſt. empf. Derſelbe hat mein
Gut b. ſchwierig. Bodenn. Leute-Ver-
hälln., die btzt. Jahre in. ſehr g. Er-
folge ſelbſtſt. bewirthſch. n. iſt in all.
Zweigen d. Landwirthſch. erf. u. tüch
tig. Gefl. Off. bef. n. V. 12 d. Exp. d. Z.

Verwalterstelle.
Jn Pforta wird zum ſofortigen An

tritt ein nicht zu junger Hofverwalter,
der zugleich Buchhalter iſt, geſucht.
66) M. Jaeger, Amtsrath.

gebänden in ſehr gutem Zuſtande,
mit dem ſämmtlicher Jnventar, mit
dem Getreide in den Scheunen, mögl
bald freihändig verkauft werden.
30000 können ev. ſtehen bleiben.
Näh. bei C. Gutheil in Delitzſch.

Bautechniker
S (Abſolvent einer Baugewerkſchule)von einem Baumeiſter in Halle zum
Ibaldigſten Antritt für das Bürean

geſucht und werden Bewerbungen
ſchriftlich mit Angabe des Lebens-

Alanfes und des Gehiltsanſpruches
u. B. g. 12213 an Rudolf

MKinderloſe Leute ſuchen 1.
April 1890 event. früher Wohnung.
J. Etage, Königs oder Marien-

Dviertel in Preiſe v. 1000 1200
zAngeb. bef. unt. V. e. 12204
Rudolf Mosse, Halle a/S. [146

der ſich auf Anfertigung od. Re-
paratur ſämmtlicher landwirthſchaft-
licher Geräthe verſteht und genügende
Mittel beſitzt, e. nen einzurichtende
Schmiede zu übern. wird geſucht.
Meldungen unter K. e. 12078
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

3 Wohnungen
i. Pr. v. 400--500 in f. Hauſe per
1. Oct. od. ſpät. an einz. Leute zu verm.
Näh. bei Rud. Mosse, Halle a/S.

Blücherſtraße 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1
October zu vermiethen. Näh. part

Herrschaftl. erste Etage,
Landwehrstrasse 4 nahe dem
nebst Zubehör, zum 1. April nor an
ruhige Familie zu vermiethen.

Vermiethungen.

Heenriettenestrasse 26
dnung mit Gartenbenutzung ſofort oder wütes zu

1i2
iſt die neurenovirte Wo
vermiethen.

F F

Leipziger-Platze, 6 heizbare Zimmerſſy

1890 einen mit nöthigen Schnlkennt-
niſſen verſehenen Lehrling. [18409

Gotthold Bdäuard Fötzsch gut erhaltener „Kutſchwagen zu ver
kaufen.
D

1 Aufwärterin ſucht Nachmittags Be
ſchäftigung Zwiugerſtr.25 III, geradezu.

Für Geiſtesſchwache
oder Nervenkranke, welche nicht gut
in der Familie zu behandeln ſind,
bietet ſich in der Nähe von Halle a. S.
bei liebevoller Behandlung und

uter Verpflegung dauerndes Unter-
ommen. Preis vro Jahr von 250

Thlr. an. Gefl. Off. bittet man post
restante A. I. Halle g. S. Haupt-
poſtamt niederzulegen. [84

w

24,000 Thlr.
ſuche möglichſt ſof. auf feine J. Hypo-
thek bei mehr als pupillar. Sicherheit.

u. R. A. 6103 an Hanasen-
stein Vogler A-G., Halle.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Louis Ednard Schulze in Firma
Friedr. Schulze zu Halle aS. iſt
in Folge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

den 22. October 1889
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt Kleine Steinſtraße Nr. 8,
Zimmer Nr, 31 anberaumt.

Halle a/S., 22. September 1889.

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheil. VII.

Mansfeld'sehe Kupferschieler-

bauende Gewerksehaſt.

Verpachtung.
Die der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft

gehörige, in nächſter Nähe des Dorfes

Einoffener, vierſitziger, zweiſpänniger

Anuction Vreguen
Die Hallif

erſcheint
in erſter A
mittags 11
zweiter Au

9

im Zwangsvollstr.-Verfaur
Mittwoch, den 2. ds. Nachm.

verſteigere ich Leipzigerſtr. 43
1 großen Waarenſchrauk mit K
2 Ladentiſche mit Marmor
1 Glasſchrank. 1 Sopha 2
Stühle, 6 Tiſche, 1 gr. Spie
Goldrahmen, Gardinen Port
Gläſer, Glas- und Torten
Chocoladenformen e.

Hirsch.Gerichtsvollzicher.
GerichtlicherVerla

Mittwoch den 2. d. Mts.

Fernſprech
mit Berlii

Anſchluß

brachte Gegenſtände:
einFenſtervorbau, verſchiedene
eiſerne Vettſtellen mit Matratz
Betten, Hans- und Küchengerät
öffentlich meiſtbietend verkauft we

Halle a. S. 1. October 1889.
J. Ed. Peuschel,

Für
die „Dn
anſtalten
und Aus

ConcursVerwalter. tion n

l r DieGerichtlicher Verkaf Hrzun
Mittwoch den 2. d. Mts. möge ih

achm. 3 Uhr Kreiſe
ſoll die zur Küchenweiſter' ſchen h eſten
cursmaſſe gehörige Ladeneinrichti
zwei Werktiſche, und ein Reſt
nhren in dem Laden Leipzigerſtr
öffentlich meiſtbietend verkauft wer

Halle a. S. 1. Octob. 1889.
J. Ed. Peuschel,

Conucurs-Verwalter.

Pferdevertan

Ex

8

orta ſtehen wegen h D1 Paar Rappen, 5 Jahr u. 1 P De
Branne 9 Jahr alt, ſtarke Jucker à tags 10

Verkauf. I SonderzM. Jneger Ar
Suche Abnehmer für Hirſch- F ichtetgdiweiniener e d nMerſeburg, Merw- Babe acht Beſohle

fahren
vom G
gliederr
Spitzen

ehe des Ba
r jeſtät,de mentse Großhederauf

Waſſerdichte ſel
Regenſchutz Decke Hieran

für Pferde, Wagen. Diemen, chemiß Majeſt
präparirt und hi

wollenEd. Klauss, lerseburg n
J im offBerliner Ofen lager S

Empfhle weiße, farbige ünd Fig.
altdeutſche rKachelöſen, erKochmaſchinen ete. ſchen

V Reparaturen vprompt. raßA. Wartze, Halle a. S., v
Wuchererſtraße 59.pin vier Antr Nhress auf re e ger ejieſigem Rittergut ein erfahrener ſogenannte Pfeiffermühle, mit Zubehör o aS ofmeiſter geſucht. Meſted t ver hiet werden W on Regel2 eng ſind in Abſchrift einzuſchicken Dieſer rer r werden. ugen-Bssenz Anſpr

S 59 t 7 tSitz t. Saalkreis. Jene Sonnabend den 12. Oktober er. Vor urr s Sinn
a oedecke mittags n n im Gaſthofe des e r rn I Tu Herrn Stölzel zu Großörner vor dem e Wange en m eS M.G.I0l. Stelle-Geſuch. M. G. I01. Herrn Baninſpeclor Hellwig anbe- ren er Apotnexe von or.

coit u in Kenntniſſ. u. ſ. g. re hlet htungsbed F. g r n JHandſchrift verſeh. Landwirth 25 J. alt, DieVerpachtungsbedingungen werden n en sondern Iel ichen Stein e enohen im Termine Lörgeleſen, liegen in e L eder Huene a gegehe rat-

e r u in der J Müble ar hen in Wieheinter G. oſtl. Schönebe Einſicht aus, und können gegen Nach- d o sunwTür ir nahme der Copialien auch von der e en Se e aFür Comptoir u. Reiſezwecke eines Sie potheken.Getreidegeſchäfts wird zum baldigen n er altratnr bierſelbſt be Grut
Antritt ein mit der Branche vertrauter Eisleben den 17. Sept. 1889. Vi ja Th in dtüchtiger M Die OberBerg u. Hütten Direction. ictoria- eater. die

e r ijunger Runn geſucht. Montag den 21. October 1889, 10 Uhr w. an r die
Uhr Die Anti-Xanthippe mehrn S Tr a e dem e S el oder un PtaI gen Poflamts 1 gr. Steinſtr. 54Magndeburg. wei m t Ge Krieg den Frauen. mann rauche nicht mehr geeignete Poſtwagen, riginal-Luſtſpiel in 5 AufzüMaschinen- Techniker n Ouerbeſthege und en Wagetbee en an cher Fer

zum Bau von Drahtſeilbahnen können ergee W entlich meiſtbietend ver Dſſt
W ſofort in meinem techniſchen Büreau eigert werdeneingeſtellt werden. 29 Halle (Sagle) 23. Sept 1889.

n. Otto, Schkeuditz Kaiſerliches Poſtamt 1. DevWirtzen. 5Tüchtige Mechaniker, Maſchinen CLarbaver r puiat r t J löädewerden fur ſofort bei gutem Lohn ge- ch P lſucht. Off. u. Angabe des Alters und 4 gd Dur weg neues rogramm! zu
bisheriger Thätigkeit (281. Caxlo S C üeZz, BravoursJ Schuckert Co. Nürnberg. Ziſammenhängend. 15.000 bis 20.000) künſtler auf dem Stehtrapez. Die unt.

Fur re e Familie Be Rocchi, Mandolinen obEin tüchtiger WagenLackirer findet Wildbeſtänden, bei Wittenberg a /Elbe, und Guitarren Virtuoſen Nr. e
dauernde Arbeit in H. Wenck's iſt im Ganzen, oder nach Wunſch ge donuſfe s ver0 r zen, Wunſch ge Steele, Komiker auf Rollſchuhen.ſ Eisleben. Wagenfabrik. ſtheilt, abzugeben. Anfragen unter W. Die Schweſtern Josetine und Cae- Stn h 42 Wittenberg erbeten. ſ68 re Schuhmann, Wiene Vprettt- ode

i Ein altes, in frequenteſter Lage ſhnen. Mr. H. spruukellt, nurWer r r liegendes 4 ſter 145 Schlangenmenſch. S Mr. Franeis u
Eiſengießer auf dauernde und 001 gi jpij z Kivoli und Miss Binmna, Mimiker ein0 lohnende Arbeit ſucht die so Albmna J l. piritusengechäſt nd Darſteller biſtoriſcher Perſönli Ar
Brannſchweigiſche Maſchinen iſt Familienverhältniſſe halber billig zu u J a man e rin Jban- Anſtalt Vlannſchweig nen Gefl. Anfragen sub R. Z. r abgerichiet u nen au

in i S ichtete ufen ne r vehenn Bnvalidendank. Zwickan iſſchen de e v le
2ella. Drahtſeilkünſtlerin mit abge-Lehrlings-Geſuch. 2 hüchse zu kaufen gesucht! richteten Tauben. Herr Adolf R

Für meine ſeit 1815 beſtehende Co Schteprlagdterezn werfen üechow, Solon-Tauz- Humoriſt. J

ander n von Sehnenen, e ein u ung den erLotterie-Geſchäft, ſuche ich für Oſtern Premier Lieutenant Setellung Uhr. Ende U Uhr. de
Meine Wobnung befindet sich vow

in Bitterfeld.
4. Oktober er. a

h u
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